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Vorwort | 


Deutsch im Krankenhaus ist ein Lehr- und Arbeits- 
buch für ausländische Krankenschwestern und Kran- 
kenpfleger, die in einem deutschen Krankenhaus 
oder Pflegeheim arbeiten und ihre Deutschkennt- 
nisse verbessern möchten. Anhand des Arbeitsab- 
laufs auf einer Station werden alle sprachlich rele- 
vanten Fertigkeiten vermittelt. Das reicht von 
Gesprächen mit Patienten und Angehörigen über das 
Telefonieren innerhalb des Krankenhauses bis hin 
zum Ausfüllen von Formularen. 

Neben dem Ausbau der sprachlichen Handlungs- 
fähigkeit steht die Sensibilisierung für die spezifi- 
sche Arbeitssituation in einem deutschen Kranken- 
haus im Mittelpunkt. 

Das Lehrwerk setzt auf Grundstufenniveau ein und 
kann sowohl kurstragend als auch kursbegleitend 
eingesetzt werden. Deutsch im Krankenhaus ist ein 
praxisorientiertes und zielgruppenspezifisch fundier- 
tes Lehrwerk. Die Auswahl der Kommunikations- 
situationen basiert auf einem vom Ministerium für 
Wissenschaft und Forschung NRW geförderten For- 
schungsprojekt über Kommunikationsverhalten ım 
Krankenhaus. Das Unterrichtsmaterial wurde im 
Unterricht Deutsch für ausländisches Krankenpfle- 
gepersonal erprobt. 

Besonderer Dank gilt Dr. med. Frank Sensen für die 
engagierte ärztliche Beratung und die Anfertigung 
der Fotografien sowie Karin Welling für die hilfrei- 
che Durchsicht des Manuskripts in Bezug auf die 
krankenpflegerischen Aspekte. Herzlichen Dank 
auch an die Krankenschwestern und die anderen 
Freunde für ihre Mitwirkung bei der Erstellung der 
Fotografien, die mit freundlicher Unterstützung 

in den Medizinischen Einrichtungen der Heinrich- 
Heine-Universität Düsseldorf und des Universitäts- 
klinikum rechts der Isar, München, aufgenommen 
wurden. 


Die Autorinnen 


Ulrike Firnhaber-Sensen, Jg. 1965. 
Examinierte Krankenschwester, M. A., Lehrbeauf- 
tragte für Deutsch als Fremdsprache 


Gabriele Schmidt, Jg. 1962. 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich Deutsch 
als Fremdsprache an der Heinrich-Heine-ÜUniversität 
Düsseldorf/Institut für Internationale Kommunikation 


drei 3 | 


Arbeitshinweise | 


In Deutsch im Krankenhaus werden folgende Symbole verwendet: 


Hörverstehensübung (Text auf der Hörcassette) 


2 Schreibübung 


Partnerübung 
Übung //Spiel in der Gruppe, Rollenspiel 


Grammatikübung 


Vokabelseite (jeweils am Lektionsende) 


Am Ende des Lehrwerks befindet sich das Vokabelregister, 
in dem für Pflegepersonal relevante Vokabeln aufgeführt sind. 


In diesen Merkkästen 


In Deutschland gibt man sich beim Vorstellen und 


bei der offiziellen Begrüßung meistens die Hand! 


sind landeskundliche und für den Berufsalltag wichtige 
Hinweise zu finden. 


Didaktisch-methodische Erläuterungen, Lösungen zu einzelnen 
Übungen sowie fach- und berufsspezifische Hinweise befinden 
sich in den Lehrerhandreichungen. 


Inhaltsverzeichnis | 


Thema Sprechsituationen Grammatik Spezielle Fertigkeiten 


1A Aller Anfang ist schwer 
1B Die Station 


erster Arbeitstag sıch vorstellen Wortposition im Hauptsatz | Alphabet 
Aufbau einer Station | begrüßen Verben im Präsens Kardinalzahlen 0—24 
das Patientenzimmer buchstabieren Nomen, Artikel, Personal- Uhrzeit 


pronomen (Nominativ) 
2A Das Krankenhaus 

2B Aufträge 

2C Wer gewinnt? 


Einrichtungen im Führung durch das Wortposition in Frage- Ordinalzahlen 1—100 
Krankenhaus Krankenhaus sätzen 

Berufe im Kranken- Aufträge erhalten und Wortposition in Auf- 

haus ausführen forderungssätzen 


Untersuchungen 


3A Betten machen 
3B Waschen am Waschbecken 


Betten sich dem Patienten Trennbare Verben 
vorstellen Artikel, Personalpronomen 
Hilfestellung anbieten (Akkusativ) 

Prophylaxen Patienten über Maß- Personalpronomen (Dativ) 


nahmen informieren Possessivpronomen 


(Nominativ) 


AA Das Frühstück 
AB Frühstück verteilen 


Frühstück Frühstück verteilen Artikel (Dativ) 
Nahrungsmittel nach Essenswünschen Präpositionen 
Getränke fragen 

Kostformen beim Essen behilflich 


sein 


5A Wünsche, Hinweise, Verbote 


| 5B Das Essen 


Wünsche, Verbote Visite und Übergabe Modalverben Formulieren von 


Visite höflichen Sätzen 
Nahrungsmittel Fragen nach Essens- Essenskarten ausfüllen 
Mahlzeiten wünschen 

6A Messen S. 71 
6B Dokumentation S.81 
Blutdruck, Messen und Dokumen- Negation Kardinalzahlen 
Temperatur, Puls tation der Werte Kollokationen mit 
Verdauungsorgane messen/haben 


und Erkrankungen Kurvenführung 


Inhaltsverzeichnis 


Thema Sprechsituationen Grammatik Spezielle Fertigkeiten 


7A Das Aufnahmegespräch 
7B Das Stammblatt 


Aufnahmegespräch Personalien erfragen Perfekt Ausfüllen des Aufnahme- 
Hilfsmittel (Rollstuhl | Patienten den Kollegen bogens und des Stamm- 
etc.) vorstellen blatts 

Zahlen 


8A Die Vorbereitung zur Operation 
8B Die Operation 


Operation Vorbereitung zur Reflexive Verben Ausfüllen des Über- 
Atmungsorgane und Operation Reflexivpronomen wachungsbogens 
Erkrankungen Abholen aus dem OP Perfekt (Trennbare Verben) | Abkürzungen (ZVK etc.) 
Wortposition von Nomen 
und Pronomen 


| YA Der Körper 
9B Die Beschwerden 


Körper Waschen ım Bett Raum- und Zeitadverbien 
Beschwerden Informieren des Verben mit fester 
Aufbau des Betts Patienten Präposition 


nach Befinden fragen Komposita 


10A Telefonieren S. 127 


Telefongespräche Telefonieren: Possessivpronomen buchstabieren 

— mit Angehörigen (Akkusativ, Datıv) 
Blutwerte — innerhalb der Klinik Nebenordnende Konjunk- Zahlen 

— Termine vereinbaren tionen 
11A Die Visite S. 139 
11B Die Übergabe S. 143 
Anordnungen Visite Präteritum der Hilfsverben | Pflegedokumentation 
Untersuchungen Übergabe Passıv Präsens 
Pflegemaßnahmen 
12 A Medikamente S.151 
12B Medikamente verabreichen S. 158 
Beipackzettel Erklärung der Einnahme | Nebensätze (kausal, Abkürzungen (Kps., LE. 
Medikamente stellen konditional) etc.) 
Darreichungsformen | Telefonat mit der Adjektivdeklination Dokumentation der 
Kreislaufsystem Apotheke Medikation 


Abschlussspiel 


Vokabelregister 
Quellenverzeichnis 


6 sechs 


Aller Anfang ist schwer 


un chi 


Sıe arbeiten bald als Krankenschwester/ 
Krankenpfleger an einem deutschen Krankenhaus. 
Welche Erwartungen und Wünsche haben Sie? 
Wovor haben Sie Angst? 


Pi 
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Al Ergänzen Sie bitte die Wörter aus dem Schüttelkasten. 
Finden Sie gemeinsam neue Beispiele. 


neffe Kollegen 


Erwartungen 


fremde Kultur Ängste 


moderne Techni Patienten 
nik Nette 
legen ten 


Unfre tur el 
Pundliche X, Mess fremde Kult neue Arb 


deutsche Sprache Familientrennung Sutes Gehalı 


sieben 7 


Ta Aller Anfang ist schwer | 


A 2 Die Hierarchie der Krankenschwestern und Krankenpfleger in Deutschland 
Schreiben Sie bitte die Wörter in die Grafik. 


die Administration (Sg ) 


hüler (-) 
die Krankenpflegeschülerin (-nen)/ der Krankenpflegese 


di 
ie Fflegedienstleitung (-en)/die Oberin (-nen) 


die K, 
rankenschwester( -n)/der Krankenpfleger ) Arbeit auf der Station 
die Arbeit auf der 


die Admnunishation 


die Oberschwester (-n)/der Oberpfleger (-) 


die Stationsschwester (-n)/der Stationspfleger (-) 


die Krankenpflegehelferin (-nen)/der Krankenpflegehelfer (-) 


A 3 Schreiben Sie bitte die richtigen Sätze (1- 4) unter die Fotos. 
Die Fotos sind in falscher Reihenfolge. 


1. Das ist Schwester Jasmina. Sie kommt aus Sie leitet den Pflegedienst in der chirurgischen 
Rumänien. Sie hat heute ihren ersten Arbeitstag Klinik. Sie arbeitet in der Administration. 
in Deutschland. 3. Schwester Jasmina begrüßt Pfleger Jörg und 

2. Jetzt muss sie zur Oberschwester gehen. Krankenpflegeschülerin Renate. 
Die Oberschwester heißt Schwester Hiltrud. 4. Schwester Jasmina begrüßt Schwester Marion. 


8 acht EN MESSOR 


Aller Anfang ist schwer 


In Deutschland gibt man sich beim Vorstellen und 
bei der offiziellen Begrüßung meistens die Hand! 


Der erste Arbeitstag 


Schwester Jasmina geht zum Büro der Oberschwester. 

Die Oberschwester, Schwester Hiltrud, begrüßt sie. 

S. Hiltrud: Guten Morgen, Schwester Jasmina! 
Schön, dass Sie da sind. 

< S. Jasmina: Guten Morgen, Schwester Hiltrud! 

S. Hiltrud: Ich bringe Sie direkt auf die Station C4. 
Das ist eine chirurgische Station. 

Schwester Hıltrud und Schwester Jasmina fahren mit 

dem Aufzug in die vierte Etage. Dort ist die Station 

C4. Im Schwesternzimmer sind die Schwestern und 

Pfleger von C4. 

S. Hiltrud: Guten Morgen! Ich bringe Ihnen Ihre 
neue Kollegin. Das ist Schwester Jasmina. 

S. Marion: Guten Tag, ich heiße Marion und bin die 
Stationsschwester. 

S. Jasmina: Guten Tag! 

S. Hiltrud: Ich wünsche Ihnen einen guten Start, 


20 


25 


30 


Wie ist das in Ihrem Heimatland? 


auf Wiedersehen! 

S. Jasmina: Danke, auf Wiedersehen! 

S. Marion: So, dann stelle ich dich jetzt den Kolle- 
gen vor. Wir duzen uns hier auf der Station. 

S. Jasmina: Wie bitte? 

S. Marion: Wir duzen uns. Wir sagen „du“ zu den 
Kollegen. 

S. Jasmina: Ach so. 

Pfl. Jörg: Hallo, ich bin Pfleger Jörg. 

S. Jasmina: Guten Tag, ich bin Jasmina. Ich habe 
deinen Namen nicht verstanden. 

Pfl. Jörg: Jörg. Das schreibt man J-Ö-R-G. 

Sch. Renate: Und ich bin Schülerin Renate. 

S. Jasmina: Guten Tag. 

Pfl. Holger: Hallo, Jasmina. Ich heiße Holger. 
Ich bin Krankenpfleger. Woher kommst du? 

S. Jasmina: Ich komme aus Rumänien. 


A4 Ká Ordnen Sie bitte die Namen im Text den Funktionen auf der Station zu. 


Schreiben Sie Sätze. 


Jörg 
Renate 
Hiltrud 
Marion 
Holger 
[6] Jasmina 


| Ja] die Oberschwester (-n) 
der Krankenpfleger (-) 
die Krankenschwester (-n) 


| [a] der Krankenpfleger (-) 


die Stationsschwester (-n) 


neun 9 | 


| Te] die Krankenpflegeschülerin (-nen) 


lorg ist der Krankenpfleger. 


la Aller Anfang ist schwer | 


E 
A5 1 i Fragen Sie bitte Ihren Nachbarn nach seinem Namen Das Alphabet 
und buchstabieren Sie. Buchstabe Aussprache 


® Wie heißt du? 
© Ich heiße Peter Miller. 
© Wie bitte? Kannst du das bitte buchstabieren? 


a 


be 


© Peter, das ist mein Vorname, 
P-E-T-E-R. 

Miller ıst mein Nachname. 

Das schreibt man 
M-I-L-L-E-R. 


we 
iks 
üpsilon 
tset 
estset 


A 
B 
C 
D 
E 
F 
G 
H 
I 
J 
K 
L 
M 
N 
O 
P 
Q 
R 
S 
T 
U 
V 
W 
X 
Y 
Z 


m e -e -a Tod oo m a rum m zu ma a e a 


Die Umlaute: 

Ä A 
A6 „Du“ oder „Sie“? Ordnen Sie bitte K p 
die Gesprächspartner ein. 


das Kind (-er ) chwe ster(-M) die unbekannte Person (-en) 


die Ober die Ärzyi 
ie Ärz#ifi(-nen ) der Patient (-en) 


die Familie ( -n) und(-e) 


der Fr? 


due Arstın (-nen) die Freundın(-nen) 


10 zehn i | 


| _Aller Anfang ist schwer Ta 


A7 Tragen Sie bitte die Redemittel in die Tabelle ein. 
Finden Sie noch andere Möglichkeiten im Dialog? 


Guten Ta g! 


ie? G 
Entschuldigung, wie heißen Sie? Woher kommen Sio» IP > Guten Abend! 
Grüß Gott! Tschüss! Ich habe Sie nicht verstanden. 


Wie bitte € 


Ich heiße -` 


AS pa Hören Sie bitte den Dialog und füllen Sie die Lücken aus. 


Personalbogen 


Name: 
| Vorname: 
| Station: 
| Beruf: 
ı Herkunftsland: 


A 9 M Spielen Sie bitte die Situationen. Benutzen Sie die Redemittel aus A 7. 


a) Sie sind eine ausländische Krankenschwester, c) Sie sind eine ausländische Krankenschwester. 
Ihr Partner ist Oberschwester. Die Oberschwester Ihre Partner sind die neuen Kollegen. Sie sagen 
bringt Sie auf die Station. Spielen Sie bitte die ihre Namen, aber Sie verstehen sie nicht. 


Begrüßungssituation mit den neuen Kollegen. 

b) Sie sind Stationspfleger. Ihr Partner ist ein 
ausländischer Krankenpfleger und hat seinen 
ersten Arbeitstag. Spielen Sie bitte die 
Begrüßungssituation. 


| M 


Die Station 


Ri 


= Ea. PWC = das Personal-WC (-s) 


A = das Arztzimmer (-) 

T = die Teeküche (-n) HN B = das Badezimmer (-), die Dusche (-n) 

U = das Untersuchungs- S = der Spülraum (Že), der Fäkalienraum (-e), 
zimmer (-) der Ausguss (-güsse) 

D = das Dienstzimmer (-), EEE) G = der Geräteraum (*e), das Lager (-) 
das Schwestern- III] Ta = der Tagesraum (že), der Aufenthaltsraum (e) 
zimmer (-) er = das Patientenzimmer (-) 

F = der Flur (-e) = dasWC (-s) 


Da OS- 


Pe tra 


B 2 Sie sehen hier einen anderen Grundriss. 
zu Sie bitte kleine SUUDDen" und las Sie die Optimale ZUINETAUOTENEDE 


12 zwölf 


| SUR 
7 
D 
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E 


3 f Was passiert in welchen Räumen? 


Der Arzt telefoniert. 

Die Patientin schläft. 

Die Ärztin untersucht den Patienten. 
Die Bettwäsche liegt im Schrank. 
Der Patient sitzt auf der Toilette. 


der Tagesraum (Te) 

der Spülraum (e) 

das Arztzimmer (-) 

das Patientenzimmer (-) 

das Untersuchungszimmer (-) 
das WC (-s) 

das Badezimmer (-) 


Die Spritzen liegen im Regal. 

Der Pfleger badet den Patienten. 

Die Schwester schreibt den Essensplan. der Geräteraum (e) 
Der Patient raucht. 


Die Stationshilfe spült die Waschschüssel. 


das Wäschezimmer (-) 


HEERE 
ala eee ee 


ji 


BEESDEBEIEE 


das Schwesternzimmer (-) 


Bilden Sie bitte Sätze. 
Der Arzt felefonıert im Arztzrınmer. 


a Der Hauptsatz 


2. 
Im Tagesraum sitzt der Patient. Das Verb steht im Hauptsatz 
Frau Müller liest ein Buch. in der 2. Position. 
Die Schwester macht das Bett. 


J Verben im Präsens 


Infinitiv > sagen arbeiten kommen sprechen haben 
v Personalpronomen Verbstamm Endung 


sein 
du sag- st arbeit- est komm- st sprich- st bist hast 
Sie sag- en arbeit- en komm- en sprech- en sind haben 


Ton sie || soge | anbeitser | kommst | spriehet | ist I har 
t 


E E ER 
TA ERENS 
> > 
N gg 
n R 
BEINE: 
LEN 74 


vir komm-en | sprechen 
ihr sag- arbeit- et komm- t sprech- t seid habt 

Sie sag- en arbeit- en komm- en sprech- en sind haben 
sie sag- en arbeit- en komm- en sprech- en 


B 6 Ká Bilden Sie bitte Hauptsätze. 


müde sein Schmerzen haben eine Spritze geben 
ein Glas spülen im Arztzimmer schreiben 
eine Zeitung lesen das Bett machen 


der Patient der Pfleger €r 


Arzt 
ich a2: 


der Krankenpflegeschiiler die Schwester 


Der Pfleger macht das Bett. 


Die Station 


B 7 Ordnen Sie bitte die Wörter aus dem Schüttelkasten den nummerierten Gegenständen 
auf den Fotos zu. 


der Schrank(:e) die Kulturtasche (-n) das Bett ( -en ) der Nachtschrank(*e) 


aa der Tisch. 
das Fenster (-) ’ die Vase(-n) die Schelle(-n), die Klingel(-n) E er Tisch (-e) 
der Vorhang (~€ die Lampe ({- Ä 

e pe(-n) die Blume(-n) m grille (”) PR —er(-) 


das Tablettenschälchen (-) 


m] das Reberfhermomerer (-) 


er A S 


al E] al S E el el 


14 vierzehn | 


Die Station 


B 8 Ergänzen Sie bitte die Wörter. 

Die Stationshilfe Frau Maurer ist in Z /MMEr_g 
und räumt auf. Sie wischt den N 

ab, öffnet das F und gibt den B 
neues Wasser. Die P Frau Meier liegt 
imB__ — — und liest ein Buch. Frau Meier fragt 


die Stationshilfe: „Ich sehe nicht gut. Können Sie mir 


B9.: 


Nomen und Artikel im Nominativ 


bitte meine B geben? Sie liegt da auf 


dem T .“ Die Stationshilfe gibt Frau Meier 
deB_______. Dann hängt sie den Morgenrock 
in den S und ist fertig. Sie sagt zu 


Frau Meier: „Tschüss, bis später!“ Sie geht aus dem 


Zimmer. 


Singular 


Nominativ 
(N) ) Schrank 
ein 


unbestimmter 
Artikel 


bestimmter 
Artikel 


der 
die 
das 


Nomen 


Schrank 
Lampe 
Zimmer 


der die 


das die 
) Zimmer \ Blumen 
ein 


Lernen Sie Artikel und Nomen 
immer zusammen! 


B 10 Ergänzen Sie bitte die Artikel und Personalpronomen. Beenden Sie bitte die Sätze. 


Es gibt mehrere Möglichkeiten. 


Das ist Krankenpfleger. 


Das ist Stuhl. Stuhl 


Das ist Fenster. Fenster 


Das ist EINE Krankenschwester. _D/E_ Krankenschwester 

Das ist Buch. Buch n 
Be 
Krankenpfleger u 


steht neben dem Bett. 
heißt Bettina. 
ist geschlossen. 


“u 


BEBBEISEEIEIGIEIE 
= 
ie 
‚DO 
= 
m 
= 


D,E 
H 


7 
rmt 
S 
e) 
jun | 


kommt aus Hamburg 
arbeitet auf der Station C2 


L | steht auf dem Tisch. 


u e 
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E 
O 
A | 
D, 
peaje, 


fünfzehn 15 


Te Die Station 


B 11 Tragen Sie bitte die Zahlen ein. Die Zahlen: 0 - 24 
O null 
l eins 11 elf 21 einundzwanzig 
2 zwei* 12 zwölf 22 zweiundzwanzig 
3 drei 13 dreizehn 23 dreiundzwanzig 
4 vier 14 vierzehn 24 vierundzwanzig 
5 fünf 15 fünfzehn 
6 sechs 16 sechzehn 
7 sieben 17 siebzehn 
8 acht 18 achtzehn 
9 neun 19 neunzehn 

Wie heißt das Lösungswort? 10 zehn 20 zwanzig * oder „zwo“ 


B 12 Hören Sie bitte die Zahlen und notieren Sie sie. 
g 


B 13 Ká Sehen Sie sich bitte die Patiententafel an. Schreiben Sie weiter. 


In Zimmer 6 liegen 2 Patienten. 
In Zimmer 8 liegen 4 Patienten. 

In Zimmer 2 liegt 1 Patient. 

en 

E 

EI 


B 14 Pi Fragen Sie bitte Ihre Mitschüler. 
Beispiel: 
® Wie viele Patienten liegen in Zimmer 6? 

© In Zimmer 6 liegen 2 Patienten. 


16 sechzehn 


Die Station 1 B 


Die Uhrzeit 
112 | 
10 2 
vor 9 3 nach 
8 4 
re 

11 2 l 11 2 l 11 n | 11 2 1 
10 2 10 2 10 2 10 2 
9 3 9 3 9 3 9 3 
8 4 8 4 8 4 8 4 

De VS Per BD 

drei Uhr halb zwölf Viertel vor zehn Viertel nach neun 
15.00 3.00 11.30 23.30 9.45 21.45 915 21.15 

fr 
B 15 HL Frage und Antwort 
D Wie viel Uhr ist es? 
® Es istein Uhr. 
D Wie spät ist es? 
© Es ist... 

u 1 LF j wA w ii 1 
10 2 10 2 10 2 10 2 10 2 10 2 
9 3 9 3 9 3 9 3 9 3 9 3 
8 4 8 4 8 4 8 4 8 4 8 4 

Br DS I Bo Da Be 
B 16 Hören Sie bitte. Tragen Sie die Uhrzeiten ein. 

Beispiel: Sie hören: „Es ist Viertel vor eins.” 1 2 3 

u l2 | ui, u i2 | u! 
10 2 10 2 10 2 10 2 
9 3 9 3 9 3 9 3 
8 4 8 4 8 4 8 4 

De a DaT Be 

4 5 6 7 8 9 

lt | ag woei Roi moei ul i 
10 2 10 2 10 2 10 2 10 2 10 2 
9 3 9 3 9 3 9 3 9 3 9 3 
8 4 8 4 8 4 8 4 8 4 8 4 

Do re Ds BD DD Du 


siebzehn 17 


Te Die Station | 


Im Schwesternzimmer von Station C4 


ı Schwester Marion zeigt Schwester Jasmina im Schwesternzimmer 
den Dienstplan. 
S. Marion: Die Dienstzeiten stehen auf dem Dienstplan. Hier siehst du: 
Der Frühdienst geht von 6 bis 14 Uhr, der Spätdienst geht von 
5 12 Uhr bis 20.30 Uhr. Der Nachtdienst geht von 20 Uhr bis 6.30 Uhr. 
Hier steht dein Name. Heute hast du Frühdienst. 
S. Jasmina: Wie habe ich morgen Dienst? 
S. Marion: Morgen hast du Spätdienst von 12 Uhr bis 20.30 Uhr. 


Dienstplan C4 B 17 Hier sehen Sie einen Ausschnitt 
des Dienstplans von C4. 
Antworten Sie bitte. 


Um wie viel Uhr beginnt der Frühdienst auf C4? 
Er beginnt um 6 Uhr. 

. Wann beginnt der Spätdienst auf C4? 

. Wann beginnt der Nachtdienst auf C4? 

. Um wie viel Uhr endet der Frühdienst auf C4? 

. Um wie viel Uhr endet der Spätdienst auf C4? 

. Wann endet der Nachtdienst auf C4? 


| 
Name, Vorname Montag | Dienstag | Mittwoch Donnerstag 


Dienstbezeichnung 


Múller, Manon z = 
Stahonsschwester 


Schmitz, Holger 
Krankenpfleger 


Nastase, Jasmina 6°° - | 12 20; 1299 ee | 12°° = 
Krankensowester\ 14°  : 203° 207° 203° 


Jh 
. 


NN PD 


Jansen, Ruth e E E l 


B 18 Wie sind die Dienstzeiten in Ihrem Heimatland? Berichten Sie bitte. 


B 19 Hören Sie sich bitte den Text an. 


Notieren Sie die Dienstzeiten von Schwester Beate im Terminkalender. 


G ma oa ma a a aa aa a a a a a a ra 
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Die Station 


B 20 HM Partnerübung 


Jeder Kursteilnehmer schreibt einen Dienstplan von 


Montag bis Sonntag auf einen Zettel. Diese Zettel 


werden ausgetauscht. Nun hat jeder seinen persön- 


lichen Dienstplan. Je zwei Kursteilnehmer sollen 


sich verabreden. Sie finden in den Freizeittipps Ideen! 


Beispiel: 


@® Kannst du Dienstag um 17 Uhr? 


Ə Nein, Dienstag habe ich Spätdienst. 


® Kannst du...? 


© Ja, da habe ich Frühdienst. 


® Dann treffen wir uns um... 


21.00 Night IR. 
n en Blues 


Opern, Operetten, 

Ballette 
Schwanense® 

19.30 allett von 


TschaikowWS 
: Oper am hein 
Allee 168 


Peter 
Deutsche 
Henrich- Heine: 


No o o oaeee 


in : 
18.00 Tod in Venedig , Menschen 
20 45 von Me Geschichte von 


Die ws 
Minnern und Frauen 


dball . 
en rl «TV Niederwürzbach 
Sporthalle ratingen West 
Gothaerstraße 


Black Box 

-00 Madame Bo 
18.00 Cha Cha Cha > 
20.30 Amnesia 


VORTRAG & LESUNG 


ng. Greenpeace, Li 
str. 12, Düs 
20 00 sektorf, 


MUSIK 
ZAKK 


20.00 Stor 
Blues Band” Mondy 


20.00 Osaka Philharmonic 
Orchestra 


Samstag 13.11. 


KINO 

Souterrain —— ——— terrain 
-U0 Das Spiel ; 
00 Grüne Tomates 


22.45 Del icatessen 


Sport 
15.00 Eishockey 

l DEG - Schwenninge E 
Eisstadion, Brehmstraße 27 = 


Messen, Märkte 


11.00 Trödelmarkt 
Rather Broich 


THEATER 


18.30 My Fair Lady 

von F, Loewe und 
Alan J. Lerner 
Deutsche Oper am Rhein 
Heinrich Heine-Allee 16a 


Mittwoch 10. 11. 
S 


DER OOOO 
usseldorf, 
19.30 Das Kafrecha "spielhaus 


. Haus) 


Malkast 
20.00 Alrae J@Cobistr. 4 


Werkstatt 
"Con Calvin Jackson c 
ncert Dance Theater" PANY i 


Sonstige 


Vera nstaltu ngen 
Durch den Benrather Forst 


SISCO SPECIAL 


Oidie Disco 
Düsseldor, ae Zakk, 


„essen, Märkte 
00 Antikmarkt 


KINO 
{ 15 Pannen 


20. ; 
P iride ~ Die Eroberung des 


MUSIK 
Deutsche Oper am Rhein 


1.00 Benefis. 
Deutsche Rote Konzert für das 


19.30 Ballett: Schwanensen 


20. i 
0.00 Staatliches Akademisches 
'nfonieorchester 
Russland 


neunzehn 1 9 


1v Vokabeln | 


vi Ergänzen Sie bitte zu folgenden Wörtern aus Lektion eins die Artikel und die 
Pluralendungen. Suchen Sie das entsprechende Wort in Ihrer Muttersprache. 


Krankenhaus ( ) 
chirurgische Klinik 

Station ( ) 

chirurgische Station 
Pflegedienstleitung ( ) 
Oberschwester ( ) 
Oberpfleger ( ) 
Stationsschwester ( ) 
Krankenschwester ( ) 
Krankenpfleger ( ) 
Krankenpflegeschülerin ( ) 
Krankenpflegeschüler ( ) 
Kollegin ( ) 


Kollege ( ) 
Arzt ( ) 
Ärztn( ) 
Patient ( ) 


Patientin ( ) 


V 2 Suchen Sie bitte in Lektion eins V 3 Wie heißen die deutschen 
die Wörter, die Zimmer auf Wochentage? 
einer Station bezeichnen. 
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die Prosektur 


das 
Kliniksekretariat 
der Leichenkeller / 
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Zentralsterilisation 


die HNO-Station 


die gynäkologische Station 


4 Pflegedienstleitung 


Das Krankenhaus 
die Innere Station 
j 
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die Oberschwester 


das 


A 
© 
t 
(D 
T 


Röntgen 


die Augen-Station 


$ die 
5 Cafeteria 


ao oaa 


das Labor 


die 


das Erdgeschoss | Apotheke 
BE der 
BB Kiosk 


der 7. Stock 
der 6. Stock 
der 5. Stock 
der 4. Stock 
der 3. Stock 
der 2. Stock 
1. Stock 


Das Krankenhaus 


nie 


izze ein. 


Al Tragen Sie bitte die Abteilungen aus dem Schüttelkasten in die Sk 


die dermatologische Station 
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die Pforte 


die chirurgische Station 


die Bäderabteilung 


die Intensivstation 
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einundzwanzi 


2A 


A 2 Wosind die Abteilungen? Bilden Sie bitte Sätze. 


Im 1. (ersten) Stock 
Im 2. (zweiten) Stock 


Im Erdgeschoss 


Im 3. (dritten) Stock 


E 


Im 4. (vierten) Stock 


Im Keller 


= E 


Im 5. (fünften) Stock 


Im 6. (sechsten) Stock 


el 


Im 7. (siebten) Stock 


Die Ordnungszahlen 


der / die / das 


1. erste 
2. zweite 
3, dritte 
4. vierte 
5. fünfte 
6. sechste 
7. siebte 
8. achte 
9, neunte 
10. zehnte 


ist 


. elfte 

. zwölfte 

. dreizehnte 
. vierzehnte 
. fünfzehnte 
. sechzehnte 
. siebzehnte 
. achtzehnte 
. neunzehnte 


alalajalalalsislelaleisia]sjaleiatejs 


Das Krankenhaus 


die Augen-Station 
die gynäkologische Station 


die Cafeteria 


Q 


die Personalabteilung 

der OP (die Operationsabteilung) 
die dermatologische Station 

die Sonographie 

die Pflegedienstleitung 

das EKG (= Elektrokardiogramm) 
die Ambulanz 

das Labor 

das Röntgen 

die chirurgische Station 

die Intensivstation 

die HNO-Station (HNO = Hals-Nasen-Ohren) 
der Kiosk 

die Aufnahme 

die Innere Station 


die Endoskopie 


. zwanzigste 

. einundzwanzigste 
. dreißigste 

. vierzigste 

. fünfzigste 

. sechzigste 

. siebzigste 

. achtzigste 

. neunzigste 

. hundertste 
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Das Krankenhaus 2A 
A3 ui Wo ist ...? 


Rn 5 Ex k LSA Ka E S EN CA AEE 
SEIEN CR 
SEN —_ 


das ee er) 


SAER pecu 
v 


Fragen Sie bitte Ihre Mitschüler. 


Beispiel: 
© Wo ist die Ambulanz? 
Ə Die Ambulanz ist das 3. (dritte) Zimmer rechts / auf der rechten Seite. 
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Das Krankenhaus 


Führung durch die Klinik 


ı Pfleger Jörg zeigt Schwester Jasmina die Klinik. Wir bringen jeden Tag die benutzten Instrumente 
Sie fahren mit dem Aufzug in die 2. (zweite) Etage. hierhin. Mittags holen wir die sterilen Instru- 
Pfl. Jörg: Auf der zweiten Etage sind das EKG, die mente ab. Jetzt fahren wir in das Erdgeschoss. 

Sonographie, das Labor und die Zentralsterili- S. Jasmina: Und was ist auf den anderen Etagen? 

5 sation. Zuerst zeige ich dir das Labor. So, das 30 Pfl. Jörg: Im 3. (dritten) Stock sind die OPs und die 
Labor ist hier rechts. Hierhin bringen wir das Blut Intensivstation. Im 5. (fünften), 6. (sechsten) und 
für die Untersuchungen. Später holen wir hier die 7. (siebten) Stock sind Stationen. Im 1. (ersten) 
Befunde ab. Stock sind Büros. 

S. Jasmina: Was ist das: Befunde? Sie fahren mit dem Aufzug ins Erdgeschoss. 

10 Pfl. Jörg: Das sind die Ergebnisse der Untersuchun- 35 Pfl. Jörg: Das ist das Röntgen. Das ist unser Fach 
gen. Hier rechts ist unser Fach. Da liegen noch für Befunde und Röntgenbilder. Hier links ist die 
Befunde von dieser Nacht. Die nehmen wir mit. Ambulanz. Hier rechts ist die Endoskopie. Dahin- 
So, jetzt gehen wir ins EKG. Dort arbeitet ten ist die Pforte, da sitzt der Pförtner. Da ist 
Schwester Ilka. Sie schreibt die EKGs. Hier sind unser Postfach. Die letzte Tür auf diesem Flur ist 

15 wir. Ich stelle dich Schwester Ilka vor. Guten 40 die Apotheke. Dort holen wir Medikamente. 
Morgen, Ilka. Das ist meine neue Kollegin, Daneben ist die Aufnahme. Da müssen neue Pati- 
Schwester Jasmina. enten hingehen und sich anmelden. Im Gebäude 

S. Ilka: Guten Tag, Jasmina. neben der Klinik ist die Wäscherei, da holen wir 
S. Jasmina: Guten Tag. unsere Kittel. 

20 Pfl. Jörg: Ich zeige Jasmina das Haus. Wir gehen 45 S. Jasmina: Ja, die Wäscherei kenne ich schon. Da 
direkt weiter. Tschüss. war ıch zur Kittelanprobe. 

S. Ilka: Tschüss! Pfl. Jörg: Ach so, dann gehen wir jetzt in den Keller. 
PfI. Jörg: Hier rechts ist die Sonographie, wir sagen Wir kaufen am Kiosk Brötchen für unser Früh- 
auch „Sono“. Da macht der Arzt Ultraschallunter- stück. Im Keller sind auch die Cafeteria und die 

25 suchungen. Jetzt gehen wir zur Zentralsterilisation. so Bäderabteilung. Die zeige ıch dir später. 
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Das Krankenhaus 2A | 


A 4 Jeein Wort gehört nicht in die Aufzählung. Welches? Streichen Sie bitte das falsche Wort. 


1. der Befund (-e) das Röntgenbild (-er) das Badezimmer (-) das Untersuchungsergebnis (-se) 
2. die Nacht (-e) das EKG (-s) die Blutuntersuchung (-en) die Ultraschalluntersuchung (-en) 
3. die Bäderabteilung die Zentralsterilisation das Frühstück die Apotheke 

+. das Röntgen das Labor der Nachtschrank (=e) das EKG 

5. das Bett(-en) die Pforte die Aufnahme die Bäderabteilung 

5. der Pförtner (-) der Arzt(-e) die Krankenschwester (-n) das Medikamentenschälchen (-) 


A 5 Ordnen Sie bitte zu. Die Informationen sind zum Teil im Text. 


Die Röntgenassistentin arbeitet ım Labor. 
Die Schwester schreibt EKGs 


Die MTA (= Medizinisch Technische Assistentin) untersucht Blut 


aus der Apotheke. 


aus der Zentralsterilisation. 


O 


Neue Patienten müssen sich in der Endoskopie. 


Man holt sterile Instrumente in der Sonographie. 


SERELERNTE 
eislelalelalala 
SIASA 


Der Arzt operiert in der Bäderabteilung. 
Der Patient bekommt Bewegungsbäder im Röntgen. 
Der Arzt macht Ultraschalluntersuchungen im EKG. 
Die Endoskopieschwester arbeitet | Jil imop 
10) Man holt Medikamente in der Aufnahme anmelden. 


Man holt Medikamente aus der Apotheke. 


A 6 Auf welcher Etage sind diese Abteilungen? Hören Sie bitte und notieren Sie. 


Abteilung Etage 
die Sonographie 2. 
das EKG 
die Endoskopie 
der OP 


die Intensivstation 

die Ambulanz 

die Augen-Station 

die Pflegedienstleitung 


das Röntgen 
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Das Krankenhaus 


Die Satzstellung 


Im Hauptsatz 


Ergänzen Sie bitte andere Beispiele aus A 5. 


Die MTA 


Das Verb steht in der W-Frage in der 


hehe een 
Wo | arbeitet | dieMTa? 


Fragewörter in der W-Frage 
. Sri Wie? 
sind zum Beispiel: i Wohin? 


Man fragt nach 

Zeit: Wann treffen wir uns? Um 12 Uhr. 

Ort: — arbeitest du? Im Labor. 

Menge: —— Wasser trinkst du? 2 Liter. 

Person: ———~— — istkrank? Der Patient. 

Sache: ——~~ istdas? Ein Fieberthermometer. 

Art und Weise: ————— arbeitet sie? Sie arbeitet gut. 

Grund: ————— isterim Krankenhaus? Weil er schwerkrank ist. 

Richtung: —— bringt ste den Patienten? Sıe bringt den Patienten zum Röntgen. 


kommt er? Er kommt aus Duisburg. 
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Das Krankenhaus 


Die Satzstellung in der Ja-Nein-Frage 


I Ir 
mb 


Wie heißen die Antworten zu den Beispielen? 


AS Ergänzen Sie bitte das Fragewort. 


Wie heißt die Röntgenassistentin? 
liegt Herr Schmitz? 
untersucht die MTA? 
ist Krankenpfleger? 
beginnt der Frühdienst? 


kommt Schwester Jasmina? 


A 9 Fragen Sie bitte Ihre Mitschüler. 


Jeweils ein Kursteilnehmer wählt einen Gegenstand 
aus dem Kasten und schreibt auf einen Zettel, wo der 
Gegenstand ist. 

Die anderen Kursteilnehmer raten nun den Ort. 


Ideen: 


die Schere 


die Vase 


das Medikamentenschälchen 
pr itze 


d, u | 
as Röntge nbild die S 
die Waschschüssel 


der Befund 


Das Verb steht in der Ja-Nein-Frage 
in der 1. Position! 


Sie heißt Frau Müller. 


Er liegt im 1. (ersten) Zimmer rechts. 
Sie untersucht das Blut. 

Holger ist Krankenpfleger. 

Der Frühdienst beginnt um 6 Uhr. 


Sie kommt aus Rumänien. 


Beispiel: 
®© Ist die Schere im OP? 
© Nein. 
® Ist sie im Sekretariat” 
Ə Nein. 
® ... 
im Sekretariat. 
im OP 
..1st 


in der Sonographie. 
auf der Augen-Station. 


Mit dem Nomen Station benutzt man zur 
Ortsangabe immer die Präposition auf. 


siebenundzwanzig 27 


IR Das Krankenhaus 


| © è 
A 10 SM. Zwei Kursteilnehmer sitzen einander gegenüber. Der eine liest Seite 28, 
der andere Seite 32. 


Fragen Sie bitte Ihren Partner nach den fehlenden Informationen. 
Ergänzen Sie die Tabelle. 


Beispiel: 

B: Was ıst Frau Müller von Beruf? A: Sie ist Röntgenassistentin. 

A: Wo arbeitet sie? B: Sie arbeitet im Röntgen. 

A: Wo ist das Röntgen? B: Das Röntgen ist im Erdgeschoss. 
B: Was tut Frau Müller? A: Sie macht Röntgenbilder. 

A 


o Co EC 
ae [een 
SE HERR 
m 
IT 
I 
mm 


: 
oO” 
oO 
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Frau Schröder 


Herr Otten internistische Station 


N 
00 
Q 
O 
> 
g 
3 
2 
O 
5 
N 


Aufträge 


Pfleger Jörg gibt Schwester Jasmina Aufträge. 


>. Jörg: Jasmina, kannst du bitte einige Sachen 
erledigen? 

», Jasmina: Ja, was denn? 

A. Jörg: Schick bitte Frau Seidel zum EKG! Sie 
kann allein gehen. Bring bitte danach Frau Yil- 
maz zur Endoskopie. 

+, Jasmina: Wo ist die Endoskopie? 

-N. Jörg: Die Endoskopie ist im Erdgeschoss. 

+», Jasmina: O. K.. 

74l. Jörg: Nimm bitte die Kurve von Frau Yilmaz 
mit! Und hol auf dem Weg schon mal Befunde 
aus dem Labor. 

Jasmina geht in Zimmer 14. Dort liegt Frau Seidel. 

-_ Jasmina: Guten Morgen, Frau Seidel! 

-au Seidel: Guten Morgen, Schwester! 
Jasmina: Gehen Sie bitte zum EKG! 
zau Seidel: Alleine? Wo ist das denn? 

<- Jasmina: Fahren Sie mit dem Aufzug in den 
2. Stock! Dann klopfen Sie an der 3. (dritten) 
Tür auf der linken Seite. Da ıst das EKG. 

Bis gleich dann! 
"asmina geht in Zimmer 408 zu Frau Yilmaz. 

> Jasmina: Guten Morgen, Frau Yilmaz! 

Ich bringe Sie zur Endoskopie, Sie bekommen 
dort eine Gastroskopie. 


Infinitiv > 
v Personalpronomen 


Sg. du 
Sie 
Pl. ıhr 


Infinitiv > 
v Personalpronomen 


haben sein 


Sg. du 


2B 


Frau Yilmaz: Was ist das? 

S. Jasmina: Das ist die Magenspiegelung, der Arzt 
hat Ihnen das doch gestern erklärt, oder? 

Frau Yilmaz: Ja. 

S. Jasmina: Gut. Nehmen Sie bitte Ihre Zahnpro- 
these raus! Und möchten Sie noch zur Toilette 
gehen? 

Frau Yilmaz: Nein, ich muss nicht. 


S. Jasmina: Gut, ich fahre Sie jetzt mit dem Bett 
dorthin. 


B Í Ergänzen Sie bitte. 
2um EKG. 


Frau Seidel muss 

Die Endoskopie ist 
Jasmina holt Befunde aus 
Frau Seidel liegt in 

Das EKG ist 

Frau Yilmaz liegt in 


Die Gastroskopie ist die 


ı Imperativ-Formen. Ergänzen Sie bitte die fehlenden Formen. 


OT mm | oae | amane | aa 
hen [nehm [ori | aneie | 


Der Imperativ wird von der 
2. Person Präsens abgeleitet. 


Imperativ 
Kommst du? 
Kommen Sie? 
Komnt ihr? 


Komm! 
Kommen Sie! 
Kommt! 


29 
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Aufträge 


; Imperativ-Satzstellung. Ergänzen Sie bitte weitere Beispiele aus dem Dialog 
auf Seite 29. 


2 


Frau Seidel zum EKG! 


bitte 


A a P a 


B 4 Was gibt es noch alles auf einer Station zu erledigen? 
Ordnen Sie bitte zu und bilden Sie Sätze im Imperativ. Suchen Sie auch eigene Beispiele. 


iea eine mE geben zum Röntgen in die ri ns trto, 
die Werte schreiben o, au yz, hme van 
77 Y bry N otaufnd We, 


Herrn Möller holen Se 2 ngen | 
die Betten machen © in Zimmer 12 aus 


aus de dem oP 


Bring bite das Blut ms labor. 


B 5 Hi Wo ist das? Sie sollen etwas erledigen, wissen aber nicht wo. 
Spielen Sie bitte mit Ihrem Nachbarn kurze Dialoge. Benutzen Sie die Skizze 


auf Seite 21. 
l. bringen — Frau Schubert — zum Röntgen Beispiel: 
2. holen — Befunde — aus dem Labor 2 ee 
3. kaufen — Brötchen — am Kiosk D Im Erdgeschoss. 
4. schicken — Herrn Maier - zum EKG 0 
5. geben — Frau Klein — Tropfen 


B 6 m Hören Sie die Telefongespräche und beantworten Sie bitte die Fragen. 


a Telefonat 1 Telefonat 2 Telefonat 3 
Wohin geht Jasmina? 


30 dreißig 


Aufträge 


B 7 Woist...? Sie sehen unten den Lageplan einer Klinik. 
Fragen Sie bitte Ihren Nachbarn nach folgenden Wegen: 


1. von 1 nach 3 2. von 5 nach 13 3. von 3 nach 8 4. von 2 nach 9 5. von 2 nach 12 


Benutzen Sie die folgenden Redemittel: 


Beispiel: 
Zuerst gehen Sie geradeaus dany ® Entschuldigen Sie bitte, wo ist hier der 
auf der y; Sozialdienst? 
| Po er Üinken/yecnge, So; ® Gehen Sie durch die Pforte, dann 
gehen Sie rechts Delle lınks und dann geradeaus. Der Sozial- 
dienst ist dann auf der linken Seite. 
® Danke! 


Lageplan einer Klinik 


1 Pforte 

2 Verwaltung 

3 Sozialdienst 

4 Neurologische Klinik 

5 Urologische Klinik 

6 Frauenklinik 

7 Innere Klinik 

8 Hautklinik 

9 Kinderklinik 

10 Augenklinik und 
Hals-Nasen-Ohren-Klinik 

11 Wäscherei und Apotheke 

12 Chirurgische Klinik 

13 Orthopädische Klinik 
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ZA Das Krankenhaus 


A 10 H Zwei Kursteilnehmer sitzen einander gegenüber. Der eine liest Seite 28, 
der andere Seite 32. 


Fragen Sie bitte Ihren Partner nach den fehlenden Informationen. 
Ergänzen Sie die Tabelle. 


Beispiel: 

B: Was ist Frau Müller von Beruf? A: Sie ist Röntgenassistentin. 

A: Wo arbeitet sie? B: Sie arbeitet ım Röntgen. 

A: Wo ist das Röntgen? B: Das Röntgen ıst im Erdgeschoss. 
B: Was tut Frau Müller? A: Sie macht Röntgenbilder. 


B 

Cem Ba f ee 
a pe | | 
e u j 
Ce a BE eo 
Co o e EB 
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es [e a | 
e o BE ELBE 
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Wer gewinnt? 2c 


; Wer gewinnt und hat zuerst Feierabend? 
Spielen Sie zu viert. Wer nicht antworten kann, geht (JOD zwei Schritte zurück. 


I AbCDE 

i Buchstabieren 
> È Sie Ihren 

” § Namen! 


Gehen Sie 


ZWEI u: 
Schritte vor! 


9 Nennen Sie 

h fünf Dinge aus 

| einem Patien- 
tenzimmer! 


S ro] 


7 Gehen Sie 
EINEN 0 
Schritt zurück! 


Nennen Sie 
į drei Stationen, | 
| die es im Kran- } 


Sie die 
Umlaute! 


Gehen Sie 
DREI Bus 
Schritte vor! 


Nennen Sie : 
| drei Zimmer § 
Ä einer Station! f 


„OP“: 
welcher 
Artikel? 


Wie heißen 11} 
die letzten fünf 
fi Buchstaben des § 
§ Alphabets? 


[77 
| Stellen Sie 
I sich Ihren 
| Mitspielern vor! 


i 19 Gehen Sie 
| DREI 0000) f 
i Schritte zurück! , 


; Ich arbeite 21 | i 


| der Station. 


u ESS 


Gehen Sie 
E EINEN 
Schritt vor! 


| Gehen Sie 33 
| Q ooo DREI 
Schritte zurück! 


37 Gehen Sie 


:| diese Zahl? 
| „16“ 


Wie spät 
ist es? 


| Nennen Sie 
Í die fünf 
Vokale! 


Wie heißen 
die drei 
Dienste? 


um ZWEI 
Schritte vor! 
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2v Vokabeln 


V 1 Suchen Sie bitte in Lektion zwei verschiedene Stationen. 
Wie heißen die Wörter in Ihrer Muttersprache? 


V 2 Suchen Sie bitte in Lektion zwei Berufe im Krankenhaus. 
Vergessen Sie nicht die Artikel und die Pluralformen. 


v3 Ergänzen Sie bitte die Verben. Wie heißen die Ausdrücke in Ihrer Muttersprache? 
eine Insulinspritze 
Werte in die Kurve 


Augentropfen 
EKGs 


V 4 Welche Wörter für Untersuchungen finden Sie in Lektion zwei? 
Schreiben Sie bitte auch die Wörter in Ihrer Muttersprache auf. 
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Betten machen 


A Í Sehen Sie sich bitte die Bilder an und füllen Sie die Lücken aus. 
Orientieren Sie sich an dem Foto links oben. 


der Wäschewag&} A 


p Bettdegke en) i 


das Laken (-)/das Betttuch (-er) 


das Stecklaken (-) 


die Papierunterlage (-n) 


der Kissenbezug (-e) 


der Fritzchenbezug (-e) 


der Bettbezug (e) 
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Betten machen 


ı Schwester Marion und Schwester Jasmina gehen mit 
dem Wäschewagen ins Zimmer 18. Dort liegt Frau 
Schmitz. Schwester Marion stellt sich Frau Schmitz 
vor. 

s S.Marion: Guten Morgen, Frau Schmitz. Wir ken- 

nen uns noch nicht. Ich bin Schwester Marion. 
Frau Schmitz: Guten Morgen! 
S. Jasmina: Und ich bin Schwester Jasmina. Stehen 
Sie bitte auf? Wir möchten Ihr Bett machen. 

ıo Frau Schmitz: Ja klar. 

S. Marion: Ich gebe Ihnen Ihren Bademantel, dann 
können Sie sich auf den Stuhl setzen. 

Frau Schmitz: Danke. 

S. Marion: Leg die Decke bitte auf den Stuhl da. 

15 S. Jasmina: Müssen wir sie frisch beziehen? 

S. Marion: Ich glaube nicht. Sie sieht noch sauber 
aus. 

S. Jasmina: Aber das Kissen ist schmutzig. 
Das ziehe ich ab. Gib mir bitte mal einen neuen 

20 Kissenbezug. 

Schwester Jasmina zieht das Kissen ab und legt es auf 

den Stuhl. 

Frau Schmitz: Haben Sie auch einen neuen Bezug 
für mein Fritzchen? Das ist dreckig. 


30 


40 


S. Marion: Ja klar. 

Schwester Marion bezieht das Fritzchen. 

Frau Schmitz: Und die Gummiunterlage? Können 
Sie sie nicht rausnehmen? Die brauche ich doch 
nicht mehr. 

S. Marion: Ja, die brauchen Sie wirklich nicht mehr. 
Die war nur nach der Operation nötig. 

So, Jasmina, hier ist der Kissenbezug. Gib mir 
den dreckigen Kissenbezug. Ich tue ihn in den 
Wäschesack. 

S. Jasmina: Hier. Frau Schmitz, wie geht es Ihnen 
denn so im Sitzen? 

Frau Schmitz: Och das geht, ich sitze ja auch 
immer beim Essen am Tisch. 

Schwester Marion und Schwester Jasmina ziehen das 

Laken glatt. Sie schütteln die Decke auf und legen sie 

auf das Bett. 

S. Marion: So, Frau Schmitz. Ihr Bett ist fertig. 
Gleich kommt das Frühstück. Vielleicht bleiben 
Sie ja so lange auf. 

Frau Schmitz: Ich versuche es. 

S. Jasmina: Bis später. 

Frau Schmitz: Tschüss! 


A 2 Suchen Sie im Dialog je einen Satz, der zu den Fotos passt. 
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Betten machen 


A 3 Trennbare Verben 


l bertragen Sie bitte die Sätze aus dem Schüttelkasten in die Tabelle auf Seite 38. 


Fr au Schwerte ai Die Decke Sieht noch S Jasmina zieht das Kissen ab. 
Saube raus 


z bleibt S° lange auf. 


Sie zieh ; 
“en das Laken glatt. S. Marion schüttelt die Decke auf. Frau Schmi 


3a Betten machen 


2. 


A, 


3. 


Wie heißen die Verben im Infinitiv? 


. ufstehen  —  — 2. 


n w 
a D 


#8) Trennbare Verben 


ab Die Schwester zieht die Bettdecke ab. 

glatt -ziehen Der Pfleger zieht das Laken glatt. 

Aus Die Patientin zieht das Nachthemd aus. 
aber: 

beziehen Schwester Jasmina bezieht das Bett. 

erziehen Die Eltern erziehen das Kind. 


Verben mit den Vorsilben 
be-, emp-, ent-, er-, ge-, hinter-, miss-, ver- und zer- 
sind nicht trennbar. Die Vorsilben werden nicht betont. 


Verben mit anderen Vorsilben sind in der Regel trennbar. 
Die Vorsilben werden betont. 


A5 Notieren Sie bitte die Verben, die Sie hören. Machen Sie da ein Zeichen, 
wo ein Verb betont wird. Ist das Verb trennbar oder nicht trennbar? 


7 
an/ fangen 
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Betten machen 


3 A 


AÓ ká Auf dem Kalenderblatt sehen Sie, was Jasmina am Mittwoch macht. 


Notieren Sie bitte ganze Sätze. 


1 fi“ 
Mittwoch 


7.00 
30 aufstehen 
8.00 
30 frühstücken 
9.00 
30 
10.00 Brot und Milch einkaufen 
30 
11.00 die Wohnung Qufuumen 
30 
12.00 den Spätdıenst beginnen ____ 
_ 2% 1210 das Miltagessen verteilten 
13.00 die Übergabe bekommen 
30 das Mittagessen abraumen 
14.00 Aue Beten machen 
30 


15.00 Frau Meyer aus dem OP abholen 
30 Frau Meger versorgen 
16.00 Herm Arao umlagern 


30 Fau Boden Insulin Spritzen 
17.00 das Abendbrot austen 


30 
18.00 das Abendbrot ensamımeln 

30 
19.00 Herm Strack umlagern 

30 die Medikamente einsammelı 
20.00 nadi Mause gehen 


Juli 

TA ENE 3 4 5 & 7 
28' 8 9 10 11 12 13 14 
29 5 16 17 18 19 20 21 


30 22 23 24 25 26 27 28 
31 29 30 3! 


A7 Ergänzen Sie bitte die Verbformen. 


kennt 


(kennen) 


“, Der Patient den Arzt. 


>. Ich einen Bademantel. 


(holen) 


3. Die Schwester und der Pfleger 
(aufschütteln) 


die Decke ______. 
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Um 3°° steht Jasmina_auf. 


4. Der Arzt eine Schwester. 
(rufen) 
5. Du das Bett. 
(machen) 
6. Schwester Jasmina ein Kissen. 
(beziehen) 
7. Wir die Laken 


(glattziehen) 


S A Betten machen | 


AS: 


Alle deutschen Verben haben eine Nominativergänzung. 


Das Verb und seine Ergänzungen 


Nominativergänzung 
(wer oder was?) 


Der Patient schläft. 
(wer?) 
Viele Verben brauchen aber auch andere Ergänzungen, damit der Satz komplett ist. 
„Peter holt.“ ist noch kein kompletter Satz. 
Wir fragen: „Wen oder was holt Peter?“ 
Wir können z.B. antworten: „Peter holt einen Toilettenstuhl.“ 


Nominativergänzung Akkusativergänzung 
(wer oder was?) (wen oder was?) 


Peter holt einen Toilettenstuhl. 
(wer?) _ (was?) 


Nomen und Artikel im Nominativ und Akkusativ 
Ergänzen Sie bitte die Artikel im Akkusativ (*). Sie finden die Formen in A7. 


Singular Plural 
i das die 


Nominativ der die 


(N) l ) Bademantel \ Betttücher 


Akkusativ | Hu Foda 
(A) i , | Betttücher 


AO vierzi 


Betten machen SA 


A 10 Bilden Sie bitte mit Ihrem Nachbarn Dialoge und sprechen Sie sie. 


ge — Bademantel © Holst du einen Bademantel? 
i n = PO i 
= — Handtuch Ə Nein, ich hole ein Handtuch. 
N 
` rufen > ” Ani = 
— Stationsschwester 2 
`~, trinken ~> > Kaffee D 
u — Tee 12] 
ee a Bettbezug ® 
— Laken 2] 
an ae © Oberschwester ® 
E = Kollegen (2) 


Personalpronomen im Nominativ (N) Piressap Nominativ Akkusativ 


und Akkusativ (A) pronomen (Wer?/Was?) (Wen?/ Was?) 


Erinnern Sie sich noch an die 
Formen im Nominativ (Lektion 1)? 
Ergänzen Sie bitte in der Tabelle die 


Personalpronomen im Nominativ. 


3. Person 


2. Person 


A 12 Antworten Sie bitte mit „Ja“ oder „Nein“. Ersetzen Sie in den Antworten die 
unterstrichenen Wörter durch das passende Personalpronomen. 


Kennst du die neue Patientin? 


Ja, ıch kenne sie. oder _Meın, ida Kenne Sie nicht. 


” Verstehen Sie den Arzt? 


> Ist die Insulinspritze für Frau Hoffmann? 
-. Sind die Brötchen für die Schwestern’ 

Š$. Siehst du den Stationsarzt’? 

~». Holst du bitte die Befunde? 


. Hast du das Tablettenschälchen? 
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3B 


Waschen am Waschbecken 


25 


A 

Schwester Jasmina geht zu Herrn Meyer. Er liegt in 

Zimmer 16. 

S. Jasmina: Guten Morgen, Herr Meyer! Möchten 
Sie sich heute Morgen am Waschbecken waschen? 

Herr Meyer: Ja, gerne. 

S. Jasmina: Gut, dann stehen Sie bitte auf. 
Ich nehme schon mal die Decke weg und stelle 
Ihnen einen Stuhl ans Waschbecken. 

Herr Meyer: Wo sind denn meine Pantoffeln? 

S. Jasmina: Hier, sie stehen unter dem Bett. 

Herr Meyer zieht die Pantoffeln an. Er geht langsam 

zum Waschbecken. 


B 

Herr Meyer setzt sich vorsichtig. 

S. Jasmina: Was brauchen Sie zum Waschen? 
Haben Sıe Waschlappen, Handtücher und Zahn- 
putzzeug’ 

Herr Meyer: Meine Sachen sind hier links. 

S. Jasmina: Ist das hier Ihr Waschlappen? 

Herr Meyer: Ja, das ist mein Waschlappen und 
daneben sind meine Handtücher. 

S. Jasmina: Hier haben Sie Ihre Zahnbürste. 

Herr Meyer: Das ist aber nıcht meine Zahnbürste, 
meine ist die da rechts in dem Becher. 

S. Jasmina: Oh, Entschuldigung. Hier, ich gebe 


B Í Ordnen Sie bitte die Fotos dem Text zu. 


Foto Nr. 1 
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35 


40 


45 


Ihnen die Klingel. Waschen Sie sich so weit Sie 
können, dann klingeln Sie. Danach helfe ich Ihnen 
Herr Meyer: Geben Sie mir bitte noch meine 
Kulturtasche aus dem Schrank? Da habe ich 
meinen Kamm, Deo usw. drin. 
Schwester Jasmina gibt sie ihm und geht aus dem 
Zimmer. Nach 10 Minuten klingelt Herr Meyer. 
Schwester Jasmina kommt wieder ins Zimmer. 


C 

S. Jasmina: Sind Sie fertig? Ich wasche Ihnen den 
Rücken. Jetzt wird es kalt. Ich klopfe Ihnen den 
Rücken ab. 

Herr Meyer: Warum? 

S. Jasmina: Damit Sie keine Lungenentzündung 
bekommen. Atmen Sie bitte tief durch und husten 
Sie kräftig. Ja, so machen Sie es richtig. 
Brauchen Sie sonst noch Hilfe? 

Herr Meyer: Nein danke, ich bin fertig. 


D 

Herr Meyer zieht sich an. 

S. Jasmina: Setzen Sie sich bitte an den Tisch! 
Gleich gibt es Frühstück. 


Foto Nr. 2 


Waschen am Waschbecken 


Foto Nr. 4 


= 2 Suchen Sie weitere Wörter im Text und in Ihrem Wörterbuch. 
Denken Sie bitte an die Artikel und die Pluralendungen. 


| Waschutensilien Haarpflege Zahnpflege 
die Seife (-n) dıe Haarbürste (-n) die Zahnpasta (Sg.) das Rasierwasser (Sg.) 


23 Prophylaxen 


-> gibt verschiedene Prophylaxen. Sie sollen Komplikationen verhindern. 


- ispiele: 
Prophylaxe Ziel 
die Dekubitusprophylaxe den Dekubitus verhindern 
die Thromboseprophylaxe die Thrombose verhindern 
die Pneumonieprophylaxe die Pneumonie/die Lungenentzündung verhindern 


“a jeder Prophylaxe gibt es viele verschiedene Maßnahmen. 


Welche dieser Maßnahmen finden Sie im Text auf Seite 42? 
Zu welcher Prophylaxe gehört sie? 


Prophylaxe: 


dreiundvierzi 


Waschen am Waschbecken 


i: | 1l. Person | E ach o mich 0 | 


Bw E E 
Sie Sie Ihnen 
Kl Person ıhm 
ihr 
K 
maTo 


2. Person ihr E mi EON 
Sie Sie E 


3. Person | sie | se | ihnen  _ _ | 


EE kat 


B 5 Èi Wem gehört was? 


die Zeitschrift (-en) die Zahnprothese(-n) die Wasserflasche(-n) 
das Nachthemd(-en) der Was 


aschla 
das Rasierwasser(S8.) das OR n ) 
er) 


dir Frau Chulz 


á net mir 
gehören m 


Schwester Jasmina 
Herrn Meier 


der Lippenstift(-e) 


Sprechen Sie bitte mit Ihrem Nachbarn kurze Dialoge nach folgendem Muster. 


® Gehört das Rasıerwasser Herrn Meier? 
JN /D 
Ə Ja, es gehört ihm. 


BÓ.: Possessivpronomen im Nominativ 
Unterstreichen Sie bitte im Dialog auf S. 42 alle Possessivpronomen 
und ergänzen Sie die fehlenden (*) in der Tabelle. 


Singular Plural 


Maskulinum Femininum Neutrum 


1. Person 
2. Person 


3. Person j 
i seine 1 
l. Person | unser uns(e)re | unser unsre | 
2. Person euer eure euer eure 
Ihr EO PIRA ET NERI EEE 


3- Person | ihr | ie ooo GE" EEE 
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Waschen am Waschbecken 3 B 


Inn 

B 7 ll Ein Kursteilnehmer sammelt von allen Kursteilnehmern jeweils einen 
Gegenstand ein (z.B. Stift, Uhr, Wörterbuch). Ein anderer soll die Sachen nun 
wieder richtig verteilen. Dabei fragt er folgendermaßen: 


D Ist das deine/Ihre Tasche? 

Ə Ja, das ist meine Tasche. (Nein, das ist nicht meine Tasche.) 
D Gehört das Buch dir/Ihnen? 

© Ja,... 
Di 


BS Ergänzen Sie bitte das Possessivpronomen. 


X. Die Kulturtasche gehört Frau Söner. Es ıst Ihre _ Kulturtasche. 
2. Der Schlafanzug gehört Herrn Schäfer. Es st _— Schlafanzug. 

3. Das Buch gehört mir. Esis —— ~ — Buch. 

4. Der Waschlappen gehört Ihnen. Es st _——___ Waschlappen. 
5. Der Kaffee gehört dir. Es st — — ___ Kaffee. 

6. Der Kamm gehört Frau Schmidt. Es st _— —_ ~ ~ Kamm. 

7, Das Rasierwasser gehört Herrn Jordan. Es ist _——  _ Rasierwasser. 

$. Die Befunde gehören uns. Es sind —————— Befunde. 

9. Die Medikamente gehören ihnen. Es sind —— ~ — Medikamente. 


B 9 Spielen Sie bitte die Situationen. Sprechen Sie mit dem Patienten. 


a) Sie sind Krankenschwester, Ihr Partner ist Patient. c) Sie sind Patient, Ihr Partner ist Krankenschwester. 
Sie helfen ihm beim Waschen am Waschbecken. Sie können sich den Rücken nicht selbst waschen. 
Er kann die Füße und den Rücken nicht selbst Bitten Sie die Schwester um Hilfe! 
waschen. d) Zwei von Ihnen sind Krankenschwestern. 

b) Sie sınd Krankenpfleger, Ihr Partner ist Patient. Sie kommen ins Zimmer und möchten die Betten 
Der Patient sitzt am Waschbecken. Ihm fehlen machen. Was sagen Sie zu den Patienten? 
seine Waschutensilien. Helfen Sie ihm! Unterhalten Sie sich! 
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By Vokabeln 


V 1 Suchen Sie bitte in Lektion drei Vokabeln für Dinge, die Sie beim Bettenmachen brauchen. 
Wie heißen die Wörter in Ihrer Muttersprache? 


V 2 Wie heißen die Verben (mit -ziehen)? 


das Laken 
das Kopfkissen 0 oder 
den Schlafanzug _____ ~~ oder 


V 3 Schreiben Sie bitte die Vokabeln mit Artikel und Pluralform auf. 
Welche Dinge braucht man zum Waschen? 


Weiche Dinge braucht man zum Zähneputzen? 


V 4 Wie heißen die Prophylaxen in Lektion drei? 
Welche Komplikationen sollen sie verhindern? 


Prophylaxe soll Komplikation verhindern: 
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Das Frühstück 


A | Das Frühstück 


die Kanne -n] die Scheibe (-n) Brot der Honig (Sg.) 


der Käse (Sg) das Brötchen (-) dieMilch(Sg} | das Brot(-e) die Marmelade (-n) 


der Schinken (Sg. 


der Zucker (Sg.) das Brotmesser (-) 


der Kaffee (Sg.) die Butter (Sg.) 


dieWurst(*e) derTee (-s) 


13 "l 
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die Tasse b-n) 


der Apfel (*] 

der Quark (Sg) die Margarine(Sg.) 

der Löffel (-) be. ea Verena Ih ae, 2 | d — | der Süßstoff (Sg.) 

das Schälchen (-) das Eil-er) die Gabel (-n) derTeller (-) derUnterteller {-) 
das Salz (Sg.) der Eierbecher(-) das Messer (-) der Eierlöffel (-) die Serviettetn) 


Ordnen Sie bitte die Wörter mit Artikel in die Tabelle ein. 


die Tasse Cn) | der öfter (-) | die Wurse(e)| der Tee (S3) 
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AA Das Frühstück 


A 2 In Deutschland gibt es viele Brotsorten. Hier sehen Sie einige Beispiele. 
Schreiben Sie bitte die Wörter aus dem Kasten unter das jeweilige Brot. 


das Vollkornbrot(-e) das Rosinenbrot(-e) 


das Knäckebrot(-e) das Graubrot( -e) 


e) 


.rhrot\ 
das weißb" das Schwarzbrot (-e) 


Welche Brotsorten gibt es in Ihrem Heimatland? 
Berichten Sie bitte der Klasse. 


A 3 Was passt zusammen? 


der BeekeT{-) das Stück(-e) die Kanne(-n) der Quark (Sg) der Hagebutteny (S, 
e 
8. 


Ge hey das Glas (zer) die Butter(So j das Wasser (Sg-) 


) 


-s) 
der Kaffee (Sg.) /dos] artí 


Ca das S Chälchen (-) 
die Tasse (-n) der 


das Brot(-e) 


der Becdter Joghurt 
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Das Frühstück 


A 4 Ordnen Sie bitte die Sätze den Bildern zu. 
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1. Der Pfleger geht durch die Tür. 
2. Das Frühstück ist für die Patientin ın 


Zimmer 8. 
3. Der Pfleger schiebt den Wäschewagen 
gegen die Wand. 


4. Ohne Besteck kann Herr Baumann 
nicht essen. 
5. Schwester Jasmina kommt um die Ecke. 


Präpositionen 
Sehen Sie sich bitte noch einmal die Sätze in A 4 an und ergänzen Sie dann die Kasusregel. 


steht immer der 
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A6. 


Nomen und Artikel im Dativ 


Nominativergänzung Dativergänzung 
(wer oder was?) (wem?) 
Das Frühstück gehört der Patientin. 
(was?) (wem?) 


Singular Plural 


Maskulinum Femininum Neutrum 


der den 


_ } Schwester \ Patienten 
einer 


Verben, die eine Dativergänzung brauchen, sind z.B.: 
antworten, danken, gefallen, gehören, gratulieren, helfen, passen und schmecken. 


A7 Ká Verbinden Sie bitte je einen Satzteil aus jedem Kasten miteinander. 
Verwenden Sie dabei den Dativ. 


die Ärztin(-nen) der Kamillengee (S die MTA(-s) Ger Arere e) 
8. 


danken 


i antworten 
der Schüler(-) ster (N) schmecken die Patientin -nen) 
der die Schwe 
latis passen 
Ea helfen 
mel (c) gratulieren 
ga emt ) gehören 
der der Waschlappen(- 
4 ` . 
Der Waschlappen gehoert der FRrhrentn. 


AS Ergänzen Sie bitte die Endungen der Artikel und Personalpronomen. 


ı S. Marion: Hallo Jasmina! Hier steht noch e M S hat heute auch Geburtstag. Hast d 
Tablett mit Frühstück. Weißt d , wem das i schon gratuliert? 
gehört? S. Marion: Nein, noch nicht. Gut, dass d 
S. Jasmina: Ja, das gehört d neuen Patientin m—— daran erinnerst. I mache das 
5 in Zimmer 12. S ist noch beim Röntgen. 10 gleich. 
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Das Frühstück AA 


A 9 Ordnen Sie bitte die Sätze den Bildern zu. 


A 
B 
C 
G 
D 3 
l. Frau Schulze kommt aus dem Badezimmer. 5. Frau Schulze nimmt ihre Tablette nach dem 
2. Frau Schulze ist beim (bei dem) Arzt. Frühstück. 
3. Zimmer 14 ist gegenüber dem Schwesternzimmer. 6. Herr Meier ıst seit einer Woche ım Krankenhaus. 
4. Schwester Jasmina geht mit Herrn Meier zum 7. Herr Meier kommt vom (von dem) Röntgen. 


(zu dem) Röntgen. 8. Herr Meier geht zum (zu dem) Röntgen. 
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AA Das Frühstück | 


s Präpositionen 
Sehen Sie sich bitte noch einmal die Sätze in A 9 an 
und ergänzen Sie dann die Kasusregel. 


Nach den Präpositionen 


steht immer der ______ S Zo) 


All Ergänzen Sie bitte die Artikelendungen. 


Art der Anwendung: 
Schlucken Sie die Kapseln 
nach d Essen 


mit ein Glas Wasser. 


VI ZERELRÄLG 


A 12 Präpositionen mit Akkusativ oder Dativ 


Bilden Sie bitte Sätze und ergänzen Sie die Elemente aus dem Kasten im 
Akkusativ oder Dativ. 


der OP der Patient z. eine Schlaftablette 


die Amby lanz 
Joz 
7 


die Patientin 


| d 
die Cof eteri der Chefarzt eine Stunde der Frühdienst h gpa as ERG 


Der Nachtdienst beginnt um halb at 


Schwester Jasmina wartet seit 


Der Patient schläft nicht ohne 

Die Ärztin ist noch bei 

Die Kollegen kommen zu 

Der Operierte bekommt Medikamente gegen 
Pfleger Jörg führt die neue Kollegin durch 
Der Chirurg kommt aus 

Der Kiosk ist gegenüber 

Frau Schmitz kommt von 

Die Milchsuppe ist für 


Der Stationsarzt kommt mit 
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` 


Das Frühstück 


A 13 Schreiben Sie bitte die folgenden Sätze neben das jeweils passende Foto. 


; ; ] Betten. 
Die Schwester schiebt das Tablett in den Es senswagen. Ein Stuhl steht zwischen den 


Sie stellt die Krü 
Die Schwester stellt die Pantoffeln unter das Bett. steltt die Krücken hinter das Bett. 


Der Schnabelbecher steht neben dem Teller. Die Schülerin stellt die Kanne auf den Essenswagen. 


änder. 
as TE ‚ionsständ 
ablety Stehy Die Krücken stehen hinter dem Bett. Įnfusto 


o neng Imfusto" == 


27 
H pie Schwester 


Í ] ersuchungszimmer. 
k “ssenswagen, Der Patien 


D . 
le Kanne steht auf wartet yor dem Unt 


Der Bademantel hängt über dem Bett. 


S , 
tuhi Wischen die Be 


eche tten, 
"heben den Teller 


Die Pantoffeln stehen unter dem Bett. Die Sc hülerin Stellt einen 


Ste Stellt d 
Die Infusion hängt an dem Infusionsständer. En Schnabelp 


Untersuchungszimmer. 


Die Schwester schiebt das Bett vor das 
Die Schwester hängt den Bademantel über das Bett. 
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LEERE Kers zung © Aog 


as Früh 


Wo gibt es Bewegung — wo keine? 
Kreuzen Sie bitte an. 


Bewegung: Bewegung: 


Ja Nein Ja Nein 
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Das Frühstück 


Sehen Sie sich bitte nun in A 13 die Artikel nach den Präpositionen genau an 
und ergänzen Sie die Kasusregel. 


Gibt es eine Bewegung (wohin?), steht nach den Präpositionen immer der Akkusativ. 
Gibt es keine Bewegung (wo?), steht nach den Präpositionen immer der 


Diese Präpositionen, die mit dem Akkusativ oder mit dem Dativ stehen, heißen Wechselpräpositionen. 


Auf die Frage wohin? wird bei den Wechselpräpositionen 


(a ee ee a a ee ar meta es ee a ng a en) 


immer mit einer ———— ~ ~~- — ergänzung geantwortet. 


Auf die Frage wo? immer mit einer ——— ~~ ~  —ergänzung. 


A 15 Beschreiben Sie bitte das Foto. Benutzen Sie viele Präpositionen. 


$ 
~ % ` 
AA e 
ER 
ee ey oaa i 
VEEN RATTE wen y e, en: 


56 sechsundfünfzig 


Frühstück verteilen Aeg 


B Í Schwester Jasmina und Pfleger Jörg verteilen das Frühstück. 
Ergänzen Sie bitte die fehlenden Präpositionen. 


Pfleger Jörg schiebt den Essenswagen Schwester Jasmina geht dem Zimmer. 
Zimmer 6. Pfl. Jörg: Jasmina, kannst du bitte die 10 
?fl. Jörg: Gibst du bitte Frau Schmidt ihr Essen? Sie gehen? Herr Baumann darf alles essen. Er 

ist die neue Patientin hinten Fenster. 40 bekommt eine Vollkost. Streich ıhm bitte das 
Ss. Jasmina: Bekommt sie eine Vollkost? Brot. Danach füttere bitte Herrn Völker. Er kann 
>fl. Jörg: Nein, sie ist Diabetikerin. Hier hast du ein nicht allein essen. 

Diabetikeressen. Schwester Jasmina geht Zimmer 10. 
Schwester Jasmina geht Frau Schmidt. S. Jasmina: Guten Morgen. Jetzt gibt’s Frühstück. 
S. Jasmina: Guten Morgen, Frau Schmidt. Ich bin 45 Herr Baumann, ıch streiche Ihnen Ihr Brot. 

Schwester Jasmina. Ich bringe Ihnen Ihr Möchten Sie das Graubrot und das Schwarzbrot 

Frühstück. Was möchten Sie denn trinken? essen? 

Frau Schmidt: Kaffee bitte, Milch und Herr Baumann: Ja gerne. 

Zucker. S. Jasmina: Was möchten Sie das Brot 
Ss. Jasmina: Sie müssen doch Diät leben, Zucker 50 haben? Wurst oder Marmelade? 

dürfen Sie nıcht essen. Aber ich kann Ihnen Süß- Herr Baumann: Marmelade und Quark, bitte. 

stoff bringen. S. Jasmina: So, Ihr Brot ist fertig. Soll ich Ihnen 
Frau Schmidt: Ja, den nehme ich Hause Kaffee einschenken? 

auch immer. Herr Baumann: Nein, ich will nichts trinken. 

5. Jasmina: dem Tablett ist auch schon Ihre 55s S. Jasmina: Sie sollen doch viel trinken! Das sagt 
Zwischenmahlzeit. Bewahren Sie sich die für der Arzt Ihnen jeden Tag. Ich schenke Ihnen eine 
später auf. Tasse Kaffee ein. Möchten Sie Milch? 

Frau Schmidt: Ach ja, mein zweites Frühstück, das Herr Baumann: Ja, bitte. 
esse ich immer 10 Uhr. S. Jasmina: Kommen Sie dann klar? 

Pfleger Jörg kommt dem Essen Frau 6 Herr Baumann: Können Sie mir bitte meine Zahn- 

Müller das Zimmer. prothese geben? Dann kann ich essen. 

Pfl. Jörg: So Frau Müller, hier ist Ihr Frühstück. Schwester Jasmina gibt Herrn Baumann seine 
Sitzen Sie gut? Können Sie so essen? Prothese. Dann holt sie das Frühstück Herrn 

Frau Müller: Können Sie mir bitte noch das Bett Völker. Er bekommt pürierte Kost, denn er kann nicht 
hochstellen? 65 kauen. 

Pfl. Jörg: Ja klar. S. Jasmina: Herr Völker, ich helfe Ihnen beim 

Pfleger Jörg geht dem Zimmer. Essen. Sitzen Sie gut so? 

Frau Seifert: Bekomme ich denn kein Frühstück? Herr Völker: Ja. 

S. Jasmina: Sie werden doch heute operiert. Sie S. Jasmina: Was möchten Sie zuerst essen: die 
müssen nüchtern bleiben. Sıe dürfen nicht essen 70 Milchsuppe oder den Quark’? 
und nicht trinken. Wir bringen Sie gleich Herr Völker: Ich möchte gerne die Milchsuppe 
den OP zuerst essen. 


B 2 Kommen diese Kostformen im Text vor? Kreuzen Sie bitte an. Wenn Sie eine 
Kostform im Text finden, schreiben Sie auch den Patientennamen auf. 


Vollkost 


Av Vokabeln | 


V 1 Suchen Sie bitte für folgende Getränke das entsprechende Wort in Ihrer Muttersprache. 
der Kakao (Sg.) 

der schwarze Tee (Sg.) 

der Pfefferminztee (Sg.) 

der Kamillentee (Sg.) 

der Hagebuttentee (Sg.) 

der Fencheltee (Sg.) 

das Wasser (Sg.)/der Sprudel (-) 

das Mineralwasser (Sg.) 


der Orangensaft (e) 


V 2 Was kann man auf eine Scheibe V 3 Welche Brotsorten finden Sie 
Brot streichen? Schreiben Sie in Lektion vier? 
die Wörter bitte mit Artikel und 
Pluralendung auf. 


V 4 Bei folgenden Wörtern fehlt jeweils das zweite Element. Suchen Sie bitte die 
kompletten Wörter in Lektion vier. Wie heißen die Wörter in Ihrer Muttersprache? 


der Geburts 
die Schlaf 
der Essens 
der Schnabel 
der Infusions 
die Voll 

die Zahn 


V 5 Wie heißen die Verben? 
Diät 


nüchtern 
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Wünsche, Hinweise, Verbote 


A| 


A | Unterstreichen Sie bitte in diesem Text alle Modalverben. 
Ergänzen Sie danach die fehlenden Formen in der unten stehenden Tabelle. 


schwester Marion bringt der neuen Patientin ihr 

"rühstück. 

». Marion: Guten Morgen, Frau Jansen. Ich bringe 
Ihnen Ihr Frühstück. 

Frau Jansen: Das ist schön, ich habe solch einen 
Hunger — aber darf ich denn essen vor der 
Operation? 

~. Marion: Heute dürfen Sie essen, die Operation ist 
doch erst morgen. 

rau Jansen: Ach so, das muss ich gleich meinem 
Mann sagen. Kann ich denn nach dem Essen tele- 
fonieren gehen? 

+. Marion: Ja, Sie müssen nicht im Bett bleiben. Sie 
können unten ım Erdgeschoss in der Telefonzelle 
telefonieren. So, was möchten Sie denn trinken. 
Kaffee? 


"rau Jansen: Ich möchte bitte Kaffee mit Milch und 
Zucker. 


== Die Modalverben im Präsens 
Infinitiv > 
v Personalpronomen 


| ich win 


er, sie, es | möchte | 


wir | möchten | Ai 


S. Marion: Gut, dann stelle ich Ihnen zwei Känn- 
chen Kaffee hin. Sie sollen ja viel trinken. 

Frau Jansen: Ja gut, können Sie mir bitte nachher 
auch noch eine Flasche Wasser bringen? 

S. Marion: Ja, das mache ich. Ich stelle Ihnen das 
Frühstück auf den Tisch. Können Sie alleine auf- 
stehen, oder soll ich Ihnen dabei helfen? 

Frau Jansen: Vielen Dank, ıch schaffe das schon. 

S. Marion: Dann wünsche ich Ihnen guten Appetit. 

Frau Jansen: Danke. 

Schwester Marion geht aus dem Zimmer. Schwester 


30 Jasmina kommt zu ihr an den Essenswagen. 


| können | 


S. Jasmina: Kann ich dir etwas helfen? 

S. Marion: Ja, gerne. Kannst du bitte Frau Müller 
beim Essen helfen? Sie kann nicht alleine essen. 

S. Jasmina: Gut, dann helfe ich ihr. 


mögen wollen können dürfen müssen sollen 
u 


du möchtest willst darfst musst sollst 
Sie Er können 


te mm Let _ 


| dürfen | | müssen | sollen | 


ihr Eca EN sE eE müsst Bu 
Sie möchten wollen können dürfen EON sollen 


| möchten | wollen dürfen | müssen | 


sollen | 
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“S Die Satzstellung im Hauptsatz mit Modalverb 
Ergänzen Sie bitte in den Sätzen 2 - 7 die passenden Verben aus dem Text (Seite 57). 


Modalverb Mittelfeld Vollverb (Infinitiv) 
(können) 
een en 
(sollen) 
3 BE: BEE BE ER EEE BEER 
(müssen) 


i dürfen icht 
(nicht dürfen) 
Herr Baumann 
e 


(E O a 

(mögen) 

er 
(wollen) 


Im Hauptsatz und in der W-Frage steht das konjugierte Modalverb 
in der 2. Position und das Vollverb (Infinitiv) am Satzende. 


In der Entscheidungsfrage (Ja-Nein-Frage) steht das Modalverb in der 1. Position. 


A 4 Welches Modalverb drückt was aus? 
Sehen Sie sich die Sätze in A 3 an und ordnen Sie bitte die Angaben aus dem Schüttelkasten 
den Modalverben in der Tabelle zu. 


der Wunsch &&, die Aufforderung/der Ratschlag die Fähigkeit/die Gelegenheit/die Möglichkeit 


die Erlaubnis u die Notwendigkeit das Verbot 


Modalverben: Bedeutung: 
oaae SS S 
e 


dürfen 


-e e e e ë ë e (Mimi e mie 


nicht dürfen 


müssen 
können 
mögen 
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A 5 können 


Was können Patienten und Besucher hier machen? 


í / 2 3 4 
INFORMATION 


wi) 


den Gottesdienst besuchen auf die 7 2] en ommen Kalerik 
| ein Taxifinden Briefe einwerfen Seher inform zum Friseur gehen 


1. Fahienten können her telefonieren. 


A6 ii mögen — wollen 


Fragen Sie bitte Ihren Nachbarn, was er am nächsten freien Wochenende machen möchte / 
machen will. 


D Was möchtest du am Wochenende machen’? ® Und du? Was möchtest du machen? 


Ə Ich möchte ins Kino gehen. ® Ich will meine Wohnung aufräumen. 
Ich möchte lange schlafen. 


A 7 nicht dürfen 


Was dürfen Patienten und Besucher hier nicht machen? 


I ee 


BNK 


1. Fafienten durfen hier nicht rauchen.. 


einundsechzig 61 


5A Wünsche, Hinweise, Verbote | 


Bei der Visite 
ı Dr Kuntze und Schwester Marion gehen auf Visite. 30 Essen Sie gut? 
Die Patienten beschreiben ihre Probleme. Herr Schlüter: Ja, damit habe ıch keine Probleme. 
Dr. Kuntze: Guten Tag, Herr Müller. Wie geht es Dr. Kuntze: Das ist schön. 
Ihnen? 
s Herr Müller: Mir geht es viel besser. Dr. Kuntze: So, Herr Rademacher, wıe geht es 
Dr. Kuntze: Herr Müller, Ihre Cholesterinwerte sind Ihnen? Sie gehen ja heute nach Hause. 
zu hoch. Sie müssen Diät leben. 33 Herr Rademacher: Ja, aber mir tut der Rücken 
Herr Müller: Was für eine Diät? Ich weiß nichts noch weh. 
darüber. Dr. Kuntze: Schwimmen Sie viel und machen Sie 
ıo Dr. Kuntze: Das ist eine cholesterinarme Diät. Ihre Gymnastikübungen. Dann wird das besser. 
Gehen Sie am besten mal zu unserer Ernährungs- Ich wünsche Ihnen alles Gute, auf Wiedersehen. 
beratung. 40 Herr Rademacher: Auf Wiedersehen und vielen 
S. Marion: Ich rufe da gleich an und hole einen Ter- Dank. 
min für Sie. Die Diätassistentin erklärt Ihnen 
15 dann alles. Dr. Kuntze: Guten Tag, Frau Schulze. Wie geht es 
Ihnen? 
Dr. Kuntze: Guten Morgen. Herr Heinemann, wie Frau Schulze: Guten Tag, Herr Doktor. Mein Bein 
geht es Ihnen? 45 tut mir manchmal sehr weh. 
Herr Heinemann: Guten Morgen. Herr Doktor, mir Dr. Kuntze: Bleiben Sie im Zimmer! Ich komme 
geht es besser. Aber ich kann schon seit Tagen gleich und sehe mir das Bein an. 
0 nicht schlafen. 
Dr. Kuntze: Nehmen Sie heute Abend eine Schlaf- Dr. Kuntze: Guten Tag, Frau Seifert. 
tablette! Die Schwester gibt sie Ihnen. Frau Seifert: Guten Tag, mir geht es gar nicht gut. 
Herr Heinemann: Gut. so Dr. Kuntze: Woran liegt das denn? Nehmen Sie Ihre 
Tabletten? 
Dr. Kuntze: Herr Schlüter, wie geht es Ihnen? Frau Seifert: Die will ich nicht nehmen, die helfen 
25 Herr Schlüter: Mir geht es besser. Aber ich fühle doch nicht. 
mich noch so schlapp. Dr. Kuntze: Doch natürlich. Die sind sehr wichtig. 
Dr. Kuntze: Stehen Sie viel mehr auf und laufen 55 Nehmen Sie bitte die Tabletten und trinken Sie 
Sie über den Flur! Dann fühlen Sie sich auch viel Tee und Wasser! Das ist sehr wichtig für Sie. 
nicht mehr so müde. Haben Sie denn Appetit? Frau Seifert: Ja gut, wenn Sie das sagen. 


A 5 Was für Probleme haben die Patienten? Was rät der Arzt ihnen? 
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Führen Sie bitte die Übergabe weiter. 


Bei der Übergabe geben die Krankenschwestern und 
-pfleger Informationen an ihre Kollegen weiter. 


A 9 müssen oder dürfen? 
Setzen Sie bitte die richtige Form ein. 


Schwester Marion sagt zu Schüler Martin: 
Frau Seifert heute operiert werden. 
Sie ______—_. nichtessen und nicht trinken. 
Wir_______ Ihr Bett frisch beziehen. 
Komm, wır machen das mal eben. 

Schwester Marion und Schüler Martin gehen zu 

Frau Seifert. 

S. Marion: Wir beziehen Ihr Bett frisch. Stehen Sie 
bitte auf? 

Frau Seifert: Ja, klar. 
trinken? 

S. Marion: Nein, Sie 


ich etwas 


nüchtern bleiben. 


5A 


Schwester Marion: 
Herr Müller hat zu hohe Cholesterinwerte. 
Fr soll Diät leben und er soll zur Ernährungs- 
beratung gehen. 


Herr Heinemann ... 


Frau Seifert: Ich habe aber einen so trockenen 


Mund. 

ıs S. Marion: Sie den Mund umspülen, 
aber Sie nicht trinken. 
Wir_______ Sie um 10 Uhr in den OP 
bringen. 


Frau Seifert: ich denn noch auf den 
20 Flur gehen? 
S. Marion: Nein, Sie 
nehmen. Danach 


alleine aufstehen. 


jetzt die Tablette 
Sie nicht mehr 


A 10 m Spielen Sie bitte den Dialog. Verwenden Sie auch eigene Ideen. 


fernsehen anrop ins Theater gehen 


ins Kino gehen 


Musik hören 


essen gehen Sehen 


® Hast du heute Abend Zeit? 
® Leider nicht. Ich muss meine Mutter 
besuchen. Was willst du denn machen? 
© Ich möchte ins Kino gehen. 


einkaufen 


meiner Freundin helfen 


oft 
ray 
einen wichtigen Brief schreiben g 


e Mutter besuchen 


mein Vokabeln lernen 


A ll Setzen Sie bitte die Verben aus dem Schüttelkasten ein. 


Herr Müller ist gelähmt. Er kann nicht ehen i 
Herr Schmitz ist blind. Er kann nicht 
Herr Schulte ist taub. Er kann nicht 


Frau Hoffmann ist stumm. Sie kann nicht 
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g e n Sprec A en 


5A Wünsche, Hinweise, Verbote | 


A 12 Setzen Sie bitte die konjugierte Form der passenden Modalverben ein. 


Schwester Marion und Schwester Jasmina verteilen essen. Sein Cholesterinwert ist zu hoch. Frau Seifert 
das Essen. Sie stehen am Essenswagen. Schwester l i 

Irene sagt ihnen, was die Patienten essen: bekommt kein Frühstück. Sie —————— nüchtern 
Herr Völker bekommt pürierte Kost. Er — 55 bleiben. Sie ——— — nicht essen und nicht 

nicht kauen. Frau Schmidt keinen trinken. Frau Schmidt _______ Kaffee mit Milch 
Zucker essen. Sie ist Diabetikerin. Herr Baumann und Zucker trinken. Se ________ aber keinen 
bekommt Vollkost. EE________.alles essen. Zucker nehmen. 

Herr Müller_________ cholesterinarme Kost 


A 13 Rechts sehen Sie Sätze, die höflicher sind als die auf der linken Seite. 
Worin liegt der Unterschied? 


1. Ich will eine Flasche Wasser haben. Ich möchte bitte eine Flasche Wasser haben. 

2. Stehen Sie auf! Stehen Sie schon mal auf? 

3. Essen Sie mehr! Sie müssen doch mehr essen! 

4. Ich will nicht aufstehen. Ich möchte nicht aufstehen. 

5. Klingeln Sie, wenn die Infusion leer ist! Können Sie bitte klingeln, wenn die Infusion leer ist? 
6. Zu Besuchern: Gehen Sie bitte aus dem Zimmer! Können Sie bitte aus dem Zimmer gehen? 


A 14 m Klingen diese Sätze höflich oder nicht? Kreuzen Sie bitte an. 


T A 


A 15 Formulieren Sie bitte Sätze für die folgenden Situationen. 
Die Sätze sollen sehr höflich sein. 
Lesen Sie laut vor und vergleichen Sie Ihre Versionen. 


. Eine Patientin isst sehr schlecht. Fordern Sie sie auf, mehr zu essen. 

. Sie brauchen Hilfe von einer Kollegin. Bitten Sie sie, Ihnen zu helfen. 

. Einem Patienten geht es nicht gut. Rufen Sie den Arzt an, dass er sich den Patienten ansieht. 

. Ein Patient steht auf. Er darf aber nicht aufstehen. Sagen Sie es ihm! 

. Ein Patient will frühstücken. Er muss aber nüchtern bleiben. Er wird heute operiert. 

. Eine Patientin muss zu einer Röntgenuntersuchung. Sagen Sie ihr, dass sie zu Fuß gehen soll. 


aa e U N e 
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B 1 Ordnen Sie bitte die Nahrungsmittel in die zutreffenden Spalten der Tabelle ein. 
Vergessen Sie Artikel und Pluralendungen nicht! 


die Kartoffel (-n) He Bi der Pudding( -e, ~s) m 
(a) up? p 
die Mandarine (-n) die Gurke (-n) : yad die Sy 
ei | Ä 
das Hri; ne "N 
er s ih sch (Sg.) der Spinat( Sg.) die Anfelsinetn) die Zitrone ( 


der/das JogkmFrT-s) der Kuehent- ) der Brokkoli(S8-) die Süßigkeit(-en) 


gel") der Zwieback(-e) 


die Kiwi(-s ] 
die q k An der Schinken(-) e Erbse(-n) die Bohne(-n) der Reis ç 32.) 
TORTE) die &) Ei(-er) die Banane (-n) da 

Alter, der Salat(-e) das ap, 
I Ley, 
das Putenfleisch (S8.) die Weintraube (-n) der Keks(-e ) BERN A d9. 
das Schwor 

der pn. das Ri l Aweineflej 

seny, "rdReisch(Sg) 14 Möhret-n)/die Karotte(™) ESE 


der Joghurt Cs) |\dasttühnerfteisch(S9g) die Tomate(l-n) | die Apfelsıne(-n) 


Nachspeisen: Beilagen: Sonstiges: 
das Es (Sg.) die Nudel(-n) der Kuchen (-) 
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Das Essen 


B 2 Schreiben Sie bitte die Wörter aus B 1 mit ihren Übersetzungen in Ihr Vokabelheft. 


Benutzen Sie Ihr Wörterbuch. 


B 3 Was möchten Sie essen? 


Setzen Sie bitte die passenden Modalverben ein. 


Pfleger Jörg geht mit dem Essensplan zu Frau 
Bergmann. Sie ist eine neue Patientin. 
Pfl. Jörg: Frau Bergmann, ich habe einige Fragen zu 


Ihren Essenswünschen. Eine Diät haben Sie 
nicht, oder? 

Frau Bergmann: Nein, ich esse ganz normal. 

Pfl. Jörg: Was Sie denn zum Frühstück 
trinken? Kaffee oder Tee? 

Frau Bergmann: Schwarzen Tee, bitte. Mit Zucker. 

Pfl. Jörg: Was ich Ihnen bestellen: 
Brötchen oder lieber Schwarzbrot? 

Frau Bergmann: Ich gerne ein 
Brötchen und eine Scheibe Schwarzbrot essen. 

Pfl. Jörg: Was Sie denn morgen zum 

Mittagessen haben? Menü 1 ist Bratfisch mit 

Kartoffelsalat und Menü 2 Schweinebraten 

mit Bohnen und Kartoffeln. 


Frau Bergmann: Ich möchte lieber den Schweine- 


braten. 


20 


25 


30 


35 


Pfl. Jörg: Und was Sie mittags zum 
Kaffee trınken, auch schwarzen Tee? 

Frau Bergmann: Nein, da trinke ich immer Kaffee 
mit Milch und Zucker, bitte. 

Pfl. Jörg: Was für Brot Sie zum Abend- 
brot essen? Graubrot, Schwarzbrot oder Weih- 
brot? 

Frau Bergmann: Bitte eine Scheibe Graubrot und 
eine Scheibe Schwarzbrot. 

Pfl. Jörg: Wurst und Käse? 

Frau Bergmann: Ja, gerne. 

Pfl. Jörg: Und was Sie trinken? 

Frau Bergmann: Pfefferminztee, bitte. 

Pfl. Jörg: O. K., das ist dann erstmal alles. Morgen 
bekommen Sie einen Essensplan für die nächste 
Woche, da Sıe sıch dann Ihr Essen 


aussuchen. 


B 4 Schreiben Sie bitte die 4 Mahlzeiten auf, die Sie im Text finden. 
Was isst und trinkt Frau Bergmann zu welcher Mahlzeit? 
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B 5 Welche der Mahlzeiten ist normalerweise eine warme Mahlzeit? 
Welche Mahlzeiten gibt es in Ihrem Heimatland? Was isst man bei Ihnen? 
Diskutieren Sie über die Idealkost. 


En Deutschland Heimatland 
IT EEE EEE 
UT a 


abends 


B 6 Im Krankenhaus gibt es Essenskarten. Man füllt sie aus und schickt sie in die 
Küche, um das Essen für die Patienten zu bestellen. Hier sehen Sie eine 
Essenskarte. Lesen Sie bitte den Dialog auf Seite 66, und füllen Sie die Essenskarte 
von Frau Bergmann aus. 


Patientenname Frau Bergmann Station 


Kostform Frühstück Anzahl Kaffee Abendessen Anzahl 
Vollkost Brötchen E Milch Graubrot schwarzer Tee O 


Diabetesdiät Graubrot E schwarzer Tee Schwarzbrot Pfefferminztee O 


O 
O 

pürierte Kost O | Schwarzbrot E Kakao Weißbrot kalte Milch O 
O 


fleischfreie Kost Knäckebrot warme Milch © 


Mittagessen Nachmittag 


Menü 1 ® Kaffee O | Wurst 
Menü 2 O Tee O Käse 


B 7 mm Schwester Marion fragt Herrn Schmitz, was er essen möchte. Hören Sie bitte zu 
und füllen Sie die Essenskarte aus. 


Patientenname Herr Sch m le Station 


Kostform Frühstück Anzahl Kaffee Abendessen Anzahl 
Vollkost Brötchen | Milch Graubrot schwarzer Tee O 


Schwarzbrot | Kakao Weıßbrot kalte Milch O 


O 

Diabetesdiät O | Graubrot | schwarzer Tee Schwarzbrot Pfefferminztee O 
pürierte Kost O 
® 


fleischfreie Kost Knäckebrot warme Milch OÖ 


Mittagessen Nachmittag 
Menü 1 O Kaffee O | Wurst 
Menü 2 O Tee O | Käse 
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B 8 Welcher Begriff passt nicht zu den anderen? 


1. das Messer das Fröttsfück die Gabel der Löffel 

2. das Glas die Tasse die Untertasse der Schnabelbecher 
3. die Flasche die Untertasse die Tasse der Teller 

4. der Apfel die Tomate die Kiwi die Banane 

5. das Abendbrot das Frühstück der Frühdienst das Mittagessen 


B 9 Auf den Bildern sehen Sie einige Nahrungsmittel. Tragen Sie die Wörter mit 
Artikel in die Tabelle ein. Welche der Nahrungsmittel darf der Diabetiker 
(„Zuckerkranker“) essen? Welche darf er nicht essen? Machen Sie bitte Kreuze. 


y ~ x : A. 
2 ppe o. 
+ "y t ee x k 
+. ` -a Be Er 77 x 
y kE- _ RN 
SECH 
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ee 
3 10 ihi Spielen Sie die Situation: 
Einer von Ihnen ist Diabetiker und weiß nichts über die Diabetesdiät. 
Fragen Sie bitte Ihre Mitschüler, was Sie essen dürfen und was Sie nicht essen dürfen. 


An 

3 11 OMi Hier sehen Sie einen Essensplan! Spielen Sie bitte: Ihr Partner ist Patient und 
Sie sind Krankenschwester /-pfleger. Fragen Sie, was er an welchem Tag essen möchte. 
Tauschen Sie die Rollen. 


® Was möchten Sie am Montag essen? 


Essensplan ® Ich möchte Bohnensuppe 
Sie können wählen zwischen Menü A und MenüB. mit Bockwurst essen. 
Die Nachspeise gilt für beide Menüs. D... 
Menü A Menü B 
Montag: Bohnensuppe mit Bratwurst 
13.9. Bockwurst Blumenkohl 
Kartoffeln 
frisches Obst 
Dienstag: Putenschnitzel Rinderbraten 
14.9. Erbsen Brokkoli 
Reis Kartoffelpüree 
Pudding 
Mittwoch: Schweineschnitzel Hühnerfrikassee 
15.9. Blumenkohi grüner Salat 
Kartoffeln Reis 
Dickmilch 
Donnerstag: Lammragout Rührei mit Schinken 
16.9. Erbsen und Möhren Spinat 
Kartoffeln Kartoffeln 
Milchreis 
Freitag: Fischfilet Nudeln mit Tomaten- 
17.9. Kartoffelsalat sauce und Käse 
Gurkensalat 
Pudding 
Samstag: Rindergulasch Kartoffelsuppe 
18.9. Blumenkohl mit Wurststücken 
Nudeln 
Rote Grütze 
Sonntag: Tomatensuppe l 
19.9. Rinderbraten Schweinebraten 
grüne Bohnen Erbsen 
Kartoffeln Kartoffeln 


Eis 
Für Patienten, die eine Diät einhalten müssen, gilt dieser 
Essensplan nicht! 


B 12 Ká Gehen Sie bitte in einen Drogeriemarkt oder in eine Apotheke und informieren 
Sie sich über Diätprodukte. 
Welche Produkte gibt es, und was kosten sie? Schreiben Sie bitte eine Liste. 
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5 y Vokabeln 


V 1 Welche Kostformen kennen Sie aus Lektion vier und fünf? 


V 2 Wie heißen die Verben in folgenden Ausdrücken in Lektion fünf? 


auf Visite 

einen Termin 

auf die Toilette 
Gymnastikübungen 
zu Fuß 

Tabletten 

Zeit 


Appetit 


V 3 Wie heißen folgende Wörter in Ihrer Muttersprache? 


der Diabetiker (-)/die Diabetikerin (-nen) 

der Cholesterinwert (-e) 

die Diätassistentin (-nen)/die Ernährungsberaterin (-nen) 
das Nahrungsmittel (-) 

das Gemüse (-) 

das Obst (Sg.) 

das Milchprodukt(-e) 

die Suppe (-n) 

der Braten (-) 

der Essensplan (”e) 


die Essenskarte (-n) 
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Al = Schwester Jasmina fragt ihre . 7 : ee 


[> 


Kollegin Monika nach einer Telefon- 

nummer. Dann telefoniert sie. 

Hören Sie bitte den Dialog und notieren l 
Sie die wichtigen Informationen. i 


$: . R F 
9 ASJAS DONARA a N 


nE O . 
A & »7_ Ergänzen Sie bitte die fehlenden Zahlen. Vergleichen Sie dazu S. 16. 


Die Kardinalzahlen 
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11 21 

12 22 

13 23 

14 24 

| EEE EEE EEE E 25 

16 sechzehn 26 

y7 Sebzehn _ 27 Siebenundzwanag 

18 28 

e E >: EEE 

i E 3o WEBO 
100 lein)Mundrt soo (ein-)tamsend 
fünfundviereig _ 101 lein-)hunderteins_ 2000 

100 00000023000 
a a On een at. 2A‘ 
sera 110 EEE: 4013 Vierfausenddreizehn 
ae: 200 Zweihundert 5487 
SiebBa  _____ 30 

500 

600 

667 

no SIebenhundertneunndenaneig  ž  Ž 

921 
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A 3 Ordnen Sie den Telefonnummern bitte die geschriebene Form zu und lesen Sie sie laut. 


OP 415-629 81 [al vierhundertfünfzehn zwo siebenunddreißig dreiundachtzig 
Sonographie 415-945 11 [b] vierhundertfünfzehn sechs neunundzwanzig einundachtzig 
3| | EKG 415-2 7338 vierhundertfünfzehn sieben einundzwanzig vierundvierzig 
Küche 415-4 3205 [a] vierhundertfünfzehn neun fünfundvierzig elf 


Si] Ambulanz 415-23783 [e] vierhundertfünfzehn vier zweiunddreißig null fünf 
[6] | Chirurgie 415-72144 vierhundertfünfzehn zwei dreiundsiebzig achtunddreißig 


A 4 Denken Sie sich bitte die fehlenden Telefonnummern für das Krankenhaus Maria Hilf aus. 
Nun fragen Sie Ihren Nachbarn nach Telefonnummern. 


© Kannst du mir bitte die Nummer von der Bäderabteilung sagen? 
(Weißt du die Nummer von der Bäderabteilung?) 
Ə Ja, 319. (Das ist die 319.) 
® Danke! 


Fernsprechverzeichnis: Krankenhaus Maria Hilf 


Zentrale Innere Abteilung 
Notfall Innere Ambulanz 
Pforte Station 4A Schwesternzimmer 
Pflegedienstleitung Arztzimmer 
Oberschwester Chirurgie Station 4B Schwesternzimmer 
Oberschwester Innere Arztzimmer 
Seelsorge Station 4C Schwesternzimmer 
Sozialdienst Arztzimmer 
Pastoren Chefarzt Innere 

Oberarzt Innere 
Verwaltungsdirektor 
Personalabteilung Chirurgische Abteilung 
Kliniksekretariat Chirurgische Ambulanz 
Patientenaufnahme Station 5A Schwesternzimmer 

ÄArztzimmer 

Apotheke Station 5B Schwesternzimmer 
Werkstatt Arztzimmer 
Wäscheausgabe Station 5C Schwesternzimmer 
Zentralküche Arztzimmer 
Archiv 
Bäderabteilung Operationssaal 1 
Zentralsterilisation Operationssaal 2 

Chefarzt Chirurgie 
Labor Oberarzt Chirurgie 
EKG 
Sonographie Piepser 
Röntgen 15 Chirurg 

Internist 

Anästhesie-Abteilung Anästhesist 

Chefarzt Anästhesie Oberschwester Innere 
Oberarzt Anästhesie Oberschwester Chirurgie 

Labor 
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A 5 Ordnen Sie bitte die Sätze den Fotos A, B, C zu. Schreiben Sie sie links neben die Fotos. 


I. Schwester Jasmina misst mit dem Blutdruckgerät 2. Schwester Jasmina misst mit dem Fieber- 
und dem Stethoskop den Blutdruck. thermometer Fieber. 


3. Schwester Jasmina zählt den Puls. 


Mr Pals 
[ISt 2weiundsiebzg. 


A 
Ihr Blutdruck 
ist hundertfunf 
B ZU Sieb2ig. 
Sie haben 
C 


SiebenunddreiBig acht 
Tempe ratur. 


das F teberthermometer (-) 


A Ó Die Messarten 


Fieber kann man an verschiedenen Körperstellen messen. 


l Ordnen Sie bitte zu. 
Man nennt die Messarten: 


1) rektal 2) axillar 3) sublingual oder oral. 


Zum Patienten sagt man: 
A) unter dem Arm B) unter der Zunge C) im Po. 
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A 7 Füllen Sie bitte die Tabelle aus. 
Orientieren Sie sich an A5. 


Den Blutdruck liest man 
Systole zu Diastole, 


z.B. 100/60: 
(ein-)hundert zu sechzig! 


Man liest: 
oder „sieben acht“ 


A S Was wird wie bezeichnet? Schreiben Sie bitte die Wörter aus dem Schüttelkasten 
zu den deutschen Bezeichnungen. 


der zu hohe Blutdruck duie ru 
der zu niedrige Blutdruck 

die zu hohe Temperatur 

der zu hohe Blutzucker 

der zu niedrige Blutzucker 

der zu schnelle Puls 


der zu langsame Puls 


der unregelmäßige Puls 


A 9 Ausscheidungen, Welche Ausdrücke werden synonym gebraucht? 
Tragen Sie bitte die Wendungen in die Tabelle ein. 


en ei : hen = 
Srog Machen a = Meines Gesch ify Verdauung haben/mac KA 
19) 


Stuhlgang haben/machen Pipi machen Chen ein großes Geschäft machen 


der Stuhl 


o DEE 
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A 10 Lesen Sie bitte das „Drehbuch“ für folgende Situation. Verteilen Sie die Rollen 


und spielen Sie die Szene. 


Schülerin Renate soll den Patienten auf der Station 
Blutdruck, Puls und Fieber messen und sie nach der 
Verdauung fragen. Zuerst geht sie durch alle Zimmer 
und sagt den Patienten, dass sie Fieber messen sollen. 
Sie gibt den Patienten, die nicht alleine klarkommen, 
das Fieberthermometer. Die Patienten messen unter 
dem Arm Fieber. Jetzt geht Schülerin Renate durch 
die Zimmer und misst die Werte. Zuerst geht sie in 
Zimmer 120. 

Sch. Renate: So, Frau Schlüter. Wo ist denn Ihr 
Thermometer? 

Frau Schlüter: Das ist noch unter dem Arm. Ich soll 
doch 8 Minuten messen. 

Sch. Renate: Ja, aber die sind jetzt um. Dann geben 
Sie es mir mal bitte! 

Frau Schlüter: Hier. Habe ich denn Fieber? 

Sch. Renate: Nein, Sie haben kein Fieber. So, jetzt 
zähl’ ıch Ihren Puls und dann messe ich Ihnen 
den Blutdruck. Machen Sie bitte Ihren Arm frei. 
Haben Sıe heute schon Verdauung gehabt? 

Frau Schlüter: Ja, damit habe ich keine Probleme. 
Aber ich habe Durst. Können Sie mir bitte eine 
Flasche Wasser bringen? Meine ist leer. 

Sch. Renate: Einen Moment, ich muss erstmal Ihre 
Werte aufschreiben, dann hole ich Ihnen Wasser. 

Frau Schlüter: Wie sind denn die Werte? 

Sch. Renate: Temperatur 36°, Puls 84 und der Blut- 
druck ist 145/90. 

Schülerin Renate geht zu Frau Bergmann. 

Sch. Renate: Frau Bergmann, geben’Sie mir bitte 
Ihr Thermometer? 

Frau Bergmann: Ich habe nicht gemessen. Ich habe 
kein Thermometer. 

Sch. Renate: Wieso denn nicht? 

Frau Bergmann: Es ist mir auf den Boden gefallen. 

Schülerin Renate bückt sich und sucht das Thermo- 

meter. 

Sch. Renate: Ach ja, da liegt es. Gott sei Dank ist es 
nicht Kaputtgegangen. Ich bringe Ihnen dann 
gleich ein sauberes. Jetzt muss ich Ihnen den Puls 
und den Blutdruck messen. Haben Sie heute 
schon abgeführt? 

Frau Bergmann: Nein, ich habe seit 4 Tagen keine 
Verdauung. Ich habe Verstopfung. Können Sie 
mir etwas zum Abführen geben? 

Sch. Renate: Ich frage gleich den Doktor. Dann 
bringe ich Ihnen etwas. 

Schülerin Renate geht zu Frau Seidel. 

Frau Seidel: Hier ist mein Thermometer. 
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Sch. Renate: Können Sie bitte den Ärmel etwas 
hochschieben, dann kann ıch Ihnen den Blutdruck 
messen. Haben Sıe heute schon Stuhlgang 
gehabt? 

Frau Seidel: Ja, ich habe Durchfall, ich war heute 
schon sechsmal auf der Toilette. 

Sch. Renate: Weiß der Doktor das schon? 

Frau Seidel: Ich weiß nicht. Ich habe es der Nacht- 
schwester gesagt. 

Sch. Renate: Sie haben auch etwas erhöhte Tempe- 
ratur: 37°. Können Sie bitte noch einmal Fieber 
messen? Ich hole Ihnen eine Plastikhülle für das 
Thermometer. Dann messen Sie bitte im Po Fie- 
ber. Das ist genauer. 

Sie holt die Plastikhülle, das Thermometer und die 

Flasche Wasser. 

Sch. Renate sagt zu Frau Seidel: Hier ist die Plastik- 
hülle, die ziehen Sie über das Thermometer. Nach 
dem Messen kommt sie in den Müll. Ich komme 
gleich wieder. 

Schülerin Renate geht in Zimmer 125. Sie geht zu Frau 

Schulze und misst ihr Puls und Blutdruck. 

Frau Schulze: Hier ist mein Thermometer. Wie sind 
denn Puls und Blutdruck heute? 

Sch. Renate: Der Puls ist 72, der Blutdruck 120/80. 
Haben Sie heute schon Verdauung gehabt? 

Frau Schulze: Nein. 

Sch. Renate: Und gestern? 

Frau Schulze: Ja, gestern Abend. 

Sch. Renate: Gut, dann schreibe ich das für gestern 
auf. 

Frau Schulze: Ja. 

Sch. Renate: Sie sehen so blass aus, geht es Ihnen 
nicht gut? 

Frau Schulze: Ach, ıch habe meine Periode. Ich habe 
Bauchschmerzen. Aber morgen ist das vorbei. 

Schülerin Renate geht zu Frau Berger. 

Sch. Renate: Ich muss Ihren Blutdruck und Puls 
messen. Haben Sıe Stuhlgang gehabt? 

Frau Berger: Nein, ich war noch nicht auf der 
Toilette. Wie ist mein Blutdruck? 

Sch. Renate: 185/105. 

Frau Berger: Ich habe Hunger. Wann gibt es 
Mittagessen? 

Sch. Renate: Sie dürfen heute nicht essen, Sie müssen 
nüchtern bleiben. Sie werden doch heute operiert. 

Schülerin Renate notiert die Werte und geht aus dem 

Zimmer. 


OA Messen 


A 11 Welche Substantive sind im Text mit folgenden Verben verbunden’? 


Sfuhlgang 


messen (gemessen) haben (gehabt) 


A 12 Beantworten Sie bitte die Fragen zum Text auf Seite 75. 


l. Wie sind Temperatur, Puls und Blutdruck von 5. Welche Patientin hat ihre Periode 
Frau Schlüter? (= Menstruation)? 
2. Hat Frau Schlüter Fieber? 6. Wie ist der Blutdruck von Frau Berger? 
3. Wer hat Verstopfung (= Obstipation)? 7. Wie sind Blutdruck und Puls von Frau Schulze? 
4, Wer hat Durchfall (= Diarrhoe) ? 8. Messen die Patienten axillar, sublingual oder 


rektal Fieber? 


E Frau Müller hat Fieber. Frau Schlüter hat kein Fieber. 


Frau Seidel hat Probleme 
mit der Verdauung. 


Frau Schlüter hat keine 
Probleme mit der Verdauung. 


Nomen ohne Artikel (Satz 1) 
oder mit einem 
unbestimmten Artikel (Satz 4) 


Frau Schlüter hat Verdauung Frau Bergmann hat 
gehabt. 


werden mit kein verneint! 
Die Formen sind genauso wie 
beim unbestimmten Artikel ein. 


Frau Schlüter hat ein 
Thermometer. 


Frau Bergmann hat 


Frau Schulze hat Angst vor 
der OP 


Frau Berger 


Frau Seidel hat eine Flasche Frau Schlüter 


Wasser. 


7.| Frau Schulze hat Bauch- Frau Schlüter 
schmerzen. 
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A 14 Was darf ein Diabetiker nicht essen und nicht trinken? 
Suchen Sie bitte zusammen mit Ihrem Nachbarn viele Beispiele. 


Ein Diabetiker darf keinen Zucker essen. 


keine (Cola trinken. 


= R Negation (Verneinung) mit nicht. Ergänzen Sie bitte die unvollständigen Sätze. 


Err, $ 
er e x] 
u e 
i 

; 

ROLA 


DE o a d OOO O 
1.| Manche Patienten kommen alleine klar. Manche Patienten kommen nicht alleine klar. 


Frau Schlüter hat Fieber gemessen. Frau Bergmann hat nicht Fieber gemessen. 
13. Frau Schlüter fühlt sich gut. Frau Schulze fühlt sich 


Verben werden mit nicht verneint. 
Nicht steht hinter dem Vollverb oder der konjugierten Form des Hilfsverbs bzw. Modalverbs. 


A 16 Der Patientin Frau Gesund geht es gut. Frau Krank dagegen geht es noch sehr schlecht. 
Ergänzen Sie bitte die fehlenden Sätze. 


na ran 


N 


5 Sie isst viel. 


| Siewird morgen operiert, 
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A 17 | Spielen Sie bitte folgende Situation: 
Sie sind Schülerin Renate, Ihr Partner ist Schwester Marion. 
Schwester Marion möchte die wichtigen Informationen über die Patienten haben. 
Suchen Sie die Informationen aus dem Text und spielen Sie den Dialog. 


® Istetwas Besonderes? Hat ein Patient Fieber, zu hohen Blutdruck ...? 
® Ja, Frau Berger hat 185/105. Frau Bergmann hat Verstopfung. ... 
Dar 


A 18 Das Abdomen = der Bauch 
Sie sehen auf dieser Abbildung das Abdomen. Die Organe sind mit den 
deutschen Wörtern beschriftet. Ordnen Sie bitte die griechischen /lateinischen 
Fachausdrücke aus dem Schüttelkasten zu. 


das Duodenf Vesicd fellea das Diaphragma der Ren der Ösophagus 
1€ 
das Rektum i der Ventriculus das Pyel® das Caecum/Coecum der Spley 


das Hepar , i i lon 
das Pankreas Jer Appendix die Vesica urin ai das Jejunum, das Ileum das Coito 


a) die Speiseröhre 

b) das Zwerchfell 

c) die Leber 

d) der Magen 

e) die Niere 

f) die Gallenblase 

g) das Nierenbecken 
h) die Bauchspeicheldrüse 
1) die Milz 

k) der Zwölffingerdarm 
D der Dickdarm 


g= eoa O a o gla 


m) der Dünndarm 
n) der Blinddarm 
o) der Mastdarm 


p) der Wurmfortsatz 


q) die Harnblase 
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A 19 Ergänzen Sie bitte die Liste medizinischer Fachausdrücke mit den Wörtern für 
Krankheiten aus dem Kasten. Wenn Sie Schwierigkeiten haben, sehen Sie sich 
die Wörter in A 18 noch einmal genau an. 


die Dickdarmentzündung 
| 


| die Speiseröhrenentzündung 


Der Patien: 
hat ein 


| das medizinische Fachwort 


| die Gastritis 
die Cholezystitis 
die Cholelithiasis 
die Appendizitis 
die Zystitis 
die Nephritis 
das Ulcus ventriculi 


die Nephrolithiasis 


die Lebe rentz 


¡indung 


die Diünndarmentzündung 


Sie haben eine 
Sıasenentzündung. 


das deutsche Synonym 


die Magenschleimhautentzündung 
die Gallenblasenentzündung 

die Gallensteine 

die Blinddarmentzündung 

dıe Blasenentzündung 

die Nierenentzündung 

das Magengeschwür 


die Nierensteine 


die Bauc hsp 


das Zwölffingerdarmgeschwür 


Be 
‚icheldrüsenentzündi g 


Diese Wörter sınd für 
Sie sehr wichtig. 
Für das Gespräch mit 


dem Patıenten muss man 
dıe deutschen Synonyme 


kennen! 


die Pankreatitis 
die Colitis 

die Iliitis 

das Ulcus duodeni 


die Hepatitis 


die Ösophagitis 


Sehen Sie sich bitte die Wörter in der Tabelle an und ergänzen Sie in folgender Regel die 
Wörter „die -entzündung“‘, „das Geschwür“ und „die -steine““. 


Das Wort Ulcus bezeichnet 


Die Endung -lithiasis bezeichnet 


Die Endung -itis bezeichnet 
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A 20 Hi Zwei Kursteilnehmer sitzen einander gegenüber. Ein Kursteilnehmer schlägt 
Seite 80 auf, der andere Seite 85. Fragen Sie bitte Ihren Partner nach den fehlenden 
Informationen. Ergänzen Sie die Tabelle. 


Beispiel: 

B: Wie ist der Blutdruck von Frau Meyer? A: Er ist 190/100. 

A: Wie ist ihr Puls? B: 84. 

A: Wie ist ihre Temperatur? B: 37°. 

B: Hat sie heute Stuhlgang gehabt? A: Nein, sie hat heute keinen Stuhlgang gehabt. 
A: Welche Krankheit hat sie? B: Sie hat eine Gallenblasenentzündung. 

A 
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A 21 Sie hören den Ausschnitt einer Übergabe. Notieren Sie die Namen, Zimmernummern, 
Werte und Krankheiten der Patienten. Nun lesen Sie laut vor und vergleichen Sie bitte die 
Informationen mit Ihren Mitschülern. 
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B Í Auf der linken Seite sehen Sie 
die Werte der Patienten und 
unten Ausschnitte der Kurven 
mit den eingetragenen Werten: 


Fr-Schläter 6” 84 145/90 | 

fr Bergmann 3” 76 120/60 Ø 

Fr. Seidel 33 ax 92 110/85 | 
84 rektal (Durorfal) 

Fr Shule £6° 22 120/80 | 
gestern 

Fr. Berger 6? 64 185/05 & 


Fr. Schlüter Fr. Bergmann 
| Daum | 44111. | 15.117. morgens 
NE ee 


a ins oder aben 
P 


ee a e PIT 
1407 41 
A - 120+ 40 
Puls wird rot dokumentiert 100+ 39 
Be 


IN] 
in 
IHN 


|| 


II 
| 


il 


bedeutet 4 Pulsschläge 


Temperatur wird blau 


PR | 145/90 145/90 dokumentiert |rr 7 | 120/80 
stun EEE | bedeutet 0,2° Í Stuhl ZI 


hat Verdauung gehabt hat keine Verdauung gehabt 


fr. Seidel fr. Schulze Fr. Berger 
__ Datum | 15N. 11. 11. 
BD BEE D 


EEE E 
ARTER S Kost 
P 


zZ BEER T 

110/85 === | 120/80 [rer | 185/1 
a EN 

| Durchfall Bl © 
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Wie ist in der Kurve die Abkürzung für 
a) Puls? 
b) Temperatur? 


c) Blutdruck? 


Lesen Sie bitte den Zettel mit den Werten der Patienten und vergleichen Sie diese Werte 
mit den Eintragungen in der Kurve. Lesen Sie dann die Werte aus der Kurve laut vor. 


B 2 Die Kurvenblätter sind in allen Kliniken unterschiedlich. Gehen Sie zu Ihrer 
Stationsschwester und fragen Sie nach einer „Musterkurve“. 
Vergleichen Sie die Musterkurve mit Ihrem Kurvenblatt. 


B 3 H Bilden Sie bitte Gruppen von jeweils zwei Kursteilnehmern, die einander gegen- 
übersitzen. Ein Kursteilnehmer schlägt Seite 83 auf, der andere Seite 84. 
Sie sehen ein Kurvenblatt, auf dem Eintragungen fehlen, die Ihr Partner hat. 
Sagen Sie sich nun gegenseitig die Werte und tragen Sie diese in die Kurve ein. 


® Frau Meyer hat am zweiten Dezember morgens 7°, abends 7°, Puls morgens 84, abends 80 


und Blutdruck 120/80. Sie hat keinen Stuhlgang. 
© Frau Meyer hat am dritten Dezember ... 


Danach vergleichen Sie bitte Ihre Kurven und überprüfen Sie, ob Sie die Werte richtig 
dokumentiert haben. 
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Dokumentation 


Blatt-Nr.: 


uk j 
F Ak 
BI 
ia 


Mn Il 
KON LI INN 


cm 


kg 


Gewicht/Große 


Vorname 
Stuhi 


Meyer 
: Margot 
Geb.-Datum: 2 4 1931 


Name: 
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A 20 m Zwei Kursteilnehmer sitzen einander gegenüber. Ein Kursteilnehmer schlägt 
Seite 80 auf, der andere Seite 85. Fragen Sie bitte Ihren Partner nach den 
fehlenden Informationen. Ergänzen Sie die Tabelle. 


Beispiel: 

B: Wie ist der Blutdruck von Frau Meyer? A: Er ist 190/100. 

A: Wie ist ıhr Puls? B: 84. 

A: Wie ist ihre Temperatur? B: 37°. 

B: Hat sie heute Stuhlgang gehabt? A: Nein, sie hat heute keinen Stuhlgang gehabt. 
A: Welche Krankheit hat sie? B: Sıe hat eine Gallenblasenentzündung. 

B 
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Die Kardinalzahlen ab 25. Vergleichen Sie bitte die Zahlen mit Ihren Eintragungen auf Seite 71. 


25 fünfundzwanzig 100 hundert* 1000 tausend** 

26 sechsundzwanzig 101 hunderteins 2000 zweitausend 

27 siebenundzwanzig 105 hundertfünf 3000 dreitausend 

28 achtundzwanzig 110 hundertzehn 4000 viertausend 

29 neunundzwanzig 200 zweihundert 4013 viertausenddreizehn 
30 dreißig 300 dreihundert 5487 fünftausendvierhundert- 
40 vierzig 400 vierhundert siebenundachtzig 
50 fünfzig 500 fünfhundert 

60 sechzig 600 sechshundert 

70 siebzig 700 siebenhundert 

80 achtzig 800 achthundert * oder „einhundert“ 
90 neunzig 900 neunhundert ** oder „eintausend“ 


V 1 Fieber messen - Wie heißen die Meßarten? 


axillar unter dem Arm 


V 2 Schreiben Sie bitte Synonyme auf. 


Abführen: Wasser lassen: 


V 3 Welche deutschen Wörter kann man für folgende Fachwörter verwenden? 
Denken Sie bitte an die Artikel. 


die Obstipation 
die Diarrhöe 

die Menstruation 
die Hypertonie 
die Hypoglykämie 
die Tachykardie 
das Colon 

die Zystitis 

die Cholelithiasis 


86 sechsundachtzi 


Das Aufnahmegespräch 


A 1 Ordnen Sie bitte die Angaben aus dem Kasten den Begriffen zu. 


1. die Adresse: Mo2artstraße 87 
33604 Bıelefeld 


2. die Telefonnummer: 


3. das Aufnahmedatum: 


4. die Uhrzeit: 


5. die Station: 


6. das Geburtsdatum: 


7. das Alter: 

RE a a a IE a SR SEE PRHRERS 0 1707 95 1985 
8. die Größe: a RETE WERE EIER ERFERFER EHI URN SG 2 0521/316 1594 
9. das Gewicht: _ EEE IE DSEEN SEES: 78 cm 14.8.93 


16.15 Uhr 3.1923 87kg 
10. der Blutdruck: 


11. der Puls: 
12. die Temperatur: 


13. letztes Mal ım Krankenhaus: 


Wie spricht und liest man die Zahlenangaben oben? Ordnen Sie bitte die passenden Lesarten 
aus dem Schüttelkasten den Angaben oben zu und schreiben Sie diese in die freien Zeilen 
unter die Zahlen. 


sechsunddreißig acht 


neunzehnhundertfünfundac htzig Sie benundachtzig Kilo M fünf 
Zwelundneun zig 


: null fünf zwo eins dreihundertsechzehn fünfzehn vierundneunzig 
sieb% 


B . h in zehn 
Mozartstraße siebenundachtzig dreiunddreißigtausendsechshundertvier Bielefeld sechzehn Uhr fünf | 


zig zu fünfundneunzig 


Jünfzehnter dritter neunzehnhundertdreiundzwanzi g (ein-) hundertsieb 
eins achtundsiebzig Dr vierzehnter achter dreiundneunzig 


| siebenundachtzig 87 | 


Das Aufnahmegespräch 


Die Größe schreibt man /,63 m oder 763 cm. 
Man liest: „eins dreiundsechzig“! 
Das Gewicht schreibt man 64 ke. 
Man liest: „vierundsechzig“ oder „vierundsechzig Kilo 
Wichtig: Viele ältere Patienten geben ihr Gewicht in Pfund an! 2 Pfund = 1 kg. 
In unserem Beispiel sind das 128 Pfund. 


é} 


A 2 Raten Sie die Größe, 


ehe glaube, | si est | 60kg 
a Ich | glaube, sie/er 60 kg. 


A3 Gegenüber sehen Sie einen Aufnahmebogen. Lesen Sie ihn bitte. 
Danach ordnen Sie die Dialogteile A bis J den Abschnitten 1 bis 10 des Aufnahmebogens zu. 


C 


S. Marion: Gut i j 
Fran Soman Jeke en ii Sie geboren? 
. Marion: Wie ist Ihr Geburtsnam ? 
€” 
Sr Sommer: Mein Geburtsname ist Martin 
. Marion: Wie schreibt man das bitte? l 
S Sommer: M-A-R-T-IN 
‚Marlon: Und wo si ie ge 
Frau Sommer: In Pa nn 


S. Marion: E 
Frau Sommer. inem an 
Vorher bin ich zu eın geschlossen. 


der hat seine Praxis ae Kommen und meine 


B a Il anrufen? 
. ion: sollen wir im Notfall anruien. l 
S. Marion: Sind Sie verheiratet? u, Mann, bitte. Und wenn der nicht 
Frau Sommer: Ja. da ist, meine Schwester. 
S. Marion: Und welche Konfession haben Sie? S. Marion: Wie heißt sie? 
Frau Sommer: Ich bin katholisch. Frau Sommer: Anne Berger. 
S. Marion: Sind Sie Deutsche? S. Marion: Und wie ist ihre Telefonnummer? 
Frau Sommer: Nein, ich bin Französin. Frau Sommer: Das ist in Düsseldorf 0211-166119. 
S. Marion; Wie heißt m Mann mit Vornamen: 
ie ist seine Telefonnummer: 
a a Herbert und die Nummer ıst 506116 hier 


in Duisburg. F 


S. Marion: Wo wohnen Sie? 


Frau Sommer: In Krefeld ; 
Blumenstraße 24. ander 


S. Marion: Wi ORT l 
von Krefeld? Sie die Postleitzahl 


au Sommer: Ja, das ist 47798, 


q 
er Krankenkasse ist er versichert 


K Krefeld. 


H 
S. Marion: Guten Tag. 


S. Marion: Sind Si 
1e selbst kranken- Ich bin Schwester Mar 


9 
ion. Sie sind Frau Sommer, oder! 


versichert oder über Ihren Mann? 
Frau Sommer: Über meinen Mann. 


S. Marion: Die Adresse ist di; 
nn se ist dieselbe, oder? 


X Marion: Sind Sie heute von zu Hause 


gekommen? Oder sind Sie aus emem 

anderen Krankenhaus oE 
Frau Sommer: Ich bin jetzt aus en 

Bethesda-Krankenhaus gekommen. 


Frau Sommer: Ja. 
S, Marion: Frau Sommer, IC a 
für den Aufnahmebogen stenen. ı 
Familienname: Sommer un zwei „ 
rau Sommer: Mit zwei „WE - ; 
R Marion: Und wie ist Ihr Vomame: 
rau Sommer: Janine. A 
A Marion: Wie schreibt man das: 
J T 
Frau Sommer: J-A-N-I-N-E. 


h muss Ihnen einige Fragen 
ommer ist Ihr 
M“ oder mit einem: 


S. Marion: Was sind Sje von Beruf? 


Frau Sommer: Ich bin 
gearbeitet. 
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Rentnerin, vorher habe ich als Verkäuferin 
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Station Aufnahmebogen 
Ic 4 Den Aufnahmebogen füllt normalerweise das Personal in der Aufnahme aus. Wenn der Patient 
m aber nachts oder am Wochenende kommt, macht dies das Krankenpfiegepersonal. 
Familienname des Patienten Vorname 
ı Sommer | I 1 I [II ||] ANu wel I I [TI 
Geburtsdatum Geburtsort Geburtsname Di 
| A Name einer 
2 505182» PARIS | | |] MARTIN I | | | Perm 
: ihrer Heirat. 
Postleitzahl Wohnort Straße und Hausnummer 
3 M2298) KREFELD | || BLloMenIsıiTR |24| | 
Familienstand (LD = ledig, VH = verheiratet, Konfession (rk = römisch-katholisch, ev = evangelisch, 
VW = verwitwet, GS = geschieden) ~ an = andere) 
4 [VH RK 
Nationalität l Geschlecht (m = männlich, w = weiblich) 


FRANZÖISIIsichH | | | I 
Verlegung von Krankenhaus Dies muss man ausfüllen, wenn der Patient aus einem anderen Krankenhaus kommt. 
BETHESDA/WUPPERTAL| | || 


einweisender Arzt Der einweisende Arzt ist der Arzt, der den Patienten in die Klinik schickt/einweist. 
BETHESDA -KRANKENHAUS 
Hausarzt (Adresse) Der Hausarzt ist der Arzt, zu dem der Patient normalerweise geht. 
pR) ScAóTTa | | 111 11 IT 
A A 


Beruf Arbeitgeber 
RENTNER IN |I IIIi 


Name und Telefonnummer von Angehörigen Angehörige sind Familienmitglieder oder nahe Freunde des Patienten. 


HERBERT [SOMMER |Soelttle 
A. BERGER lozite | 


Der Hauptversicherte kann der Patient selbst sein: dann kommen hier die Daten 
: i des Patienten hin. Der Hauptversicherte kann aber auch — wie bei Frau Sommer — 
Haupiversicherter: der Ehepartner oder bei Kindern Vater oder Mutter sein. 


Familienname Vorname 


SOMMER | | |||] 1] HaraERT | IlIi 


Postleitzahl Wohnort Straße und Hausnummer 


47/79 Krerdalo | || BLUMEMSITIE |24 


Geburtsdatum Beruf Arbeitgeber 


1031. 12119129] |ScHHRetMER| | 


Krankenkasse (mit Ort) 


Aok Krefeld | Ld 
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Aad ra Sie hören das Telefonat zwischen Schwester Marion und Herrn Sommer. 
Notieren Sie bitte die Adresse des Hausarztes von Frau Sommer und tragen 
Sie diese in den Aufnahmebogen ein. Was soll Herr Sommer mitbringen? 


A 5 Welche Aussage ist richtig? Kreuzen Sie bitte an. 


l. Frau Sommer ist |] ledig | verheiratet | verwitwet 
2. Sie ist |] evangelisch | katholisch 
3. Ihre Nationalität ist |] deutsch = türkisch | französisch 
4. Ihr Hausarzt heißt u Dr. Berger | Dr. Schütte [| Dr. Schöller 
5. Sie kommt | von zu Hause | aus dem Altersheim | aus einem Krankenhaus 
6. Ihr Geburtsname ist | Martin | Janine |] Sommer 
7. Sie sagt die Telefon- 
nummer | von ihrer Tochter |] von ihrer Schwester | von ihrem Sohn 
8. Sie ist | über ihren Mann krankenversichert | selbst versichert 
9. Sie ist am [ ] 31.12.1929 geboren [ | 15.5.1927 geboren [| | 15.5.1972 geboren 
10. Ihr Mann ist am |] 12.3.1929 geboren | 31.12.1992 geboren | 31.12.1929 geboren 


A6k 


. R Perfekt: Regelmäßige Verben 
Übertragen Sie bitte die Sätze aus dem Schüttelkasten in die Tabelle und vervollständigen 
Sie dann die Regel auf Seite 91. 


1. Ihr Mann hat die Medikamente geholt. 2. Schwester Marion hat Fragen gestellt. 
l n Arzt gewechselt. 


4. Schwester Marion hat nach dem Hausarzt gefragt. 3. Frau Sommer hat de 


5. Früher hat sie als Verkäuferin gearbeitet. 6. Der Arzt hat die Patientin über die Operation informiert 
iert. 


/. Frau Sommer hat sich nicht an die Adresse erinnert. 8. Herr Sommer hat seine Frau besucht. 


2, 3, 4. 
Er — Hilfsverb „haben“ Mittelfeld Partizip II 


die Medikamente 
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Das Perfekt drückt aus, dass etwas in der Vergangenheit passiert ist. 
Bei den regelmäßigen Verben wird es mit dem Präsens des Hilfsverbs haben und dem Partizip II 
des Vollverbs gebildet. 


Das Partizip II wird wie folgt gebildet: _______ + Stamm + 
Bei Verben mit untrennbaren Vorsilben (z.B. erinnern, besuchen) und beı Verben auf -ieren 
(z.B. informieren) fällt das ge- weg (> informiert). 
Das Partizip II steht im Hauptsatz am Satzende. 


A 7 Was hat Schwester Jasmina im Frühdienst gemacht? 
Bilden Sie bitte mit den Vokabeln aus dem Schüttelkasten Sätze im Perfekt und schreiben 
Sie diese unter das passende Foto. 


Frau Kaufmann füttern Herrn Riede EE eine Vase holen Frühstück verteilen 
Werte dokumentieren Verbände wechseln N Frau Schmitz Blutdruck messen 
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ze Perfekt: Unregelmäßige Verben 
Übertragen Sie bitte die Sätze aus dem Schüttelkasten in die Tabelle auf Seite 93 
und vervollständigen Sie dann die Regel unten. 


1. Der Arzt hat seine Praxis geschlossen. 2. Sie hat die Medikamente vergessen. 


3. Sie ist vorher im Bethesda-Krankenhaus gewesen. 


4. Der Pfleger hat die Patientin gewogen. 


5. Schwester Jasmina hat den Blutdruck gemessen. 


u 6. Frau Sommer ist aus dem Bethesda-Krankenhaus gekommen 
/. Vorher ist sie zu einem anderen Arzt gegangen. 


-~ - u ʻi 
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1. 2, 3. 4. 

go o Hilfsverb „haben“/,,sein“ Mittelfeld Partizip II 
L| Der Arzt hat Seine Praxıs | geschlossen 

(Infinitiv: SchlieBen ) 
2. 

(Infinitiv: ) 
3. 

(Infinitiv: ) 
4. 

(Infinitiv: ) 
5, 

(Infinitiv: ) 
VE DEE (Infinitiv: ) 
T 

(Infinitiv: ) 


Unregelmäßige Verben heißen so, weil sich bei ihnen in der Vergangenheitsform meistens 
der Vokal im Stamm verändert. (Beispiel: *schließen — geschlossen). 
Bei den unregelmäßigen Verben wird das Perfekt mit dem Präsens des Hilfsverbs haben oder sein 
(sein bei Verben, die einen Ortswechsel beschreiben, z.B. gehen, kommen) und dem Partizip II gebildet. 


Das Partizip II wird wie folgt gebildet: _ ______ + __Perfektstamm P e 


Bei Verben mit untrennbaren Vorsilben (z.B. verlieren, zerschneiden) fällt das ge- weg. 
Lernen Sie das Partizip II sofort mit jedem neuen Verb! 
Die unregelmäßigen Verben sind in diesem Buch mit einem * markiert. 


A 9 N Partizip II der Hilfsverben 


A 10 Frau Sommer hat einen komplizierten Beinbruch. Warum? 
Was könnte passiert sein? Suchen Sie bitte zusammen mit Ihren Mitschülern 
mögliche Ursachen. 


Vielleicht hat Frau Sommer einen Autounfall gehabt. 
Vielleicht hat/ist sie 


Vielleicht 
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all ‚7 


Schwester Marion fragt Frau Sommer auch, wie sie sich ihr Bein gebrochen hat. 


Frau Sommer erzählt ihr von ihrem Unglück. Bringen Sie bitte ihre Geschichte 
in die richtige Reihenfolge, indem Sie die Zeichnungen nummerieren. 


er 
wi 
an SEA me een “earan sea armer made u 


Beschreiben Sie nun bitte, wie sich Frau Sommer ihr Bein gebrochen hat. Verwenden Sie 
dabei das Perfekt. 
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A 12 wie fragt man nach ...? 


... der Telefonnummer ... der Krankenkasse ... dem Arbeitgeber 
von Angehörigen 


Tragen Sie bitte die Redemittel in die Tabelle ein. 
Kennen Sie weitere Redemittel aus dem Dialog? 


Welche Konfession haben Sie? Wie ist die Telefonnummer von Ihren Angehörigen? 


l ? 
In welcher Krankenkasse sind Sie ? Was ist Ihr Beruf? Wie heißen Ste mit Vornamen: 
hnen Sie? Sind Sie ledi Ko heißt Ihr Arbeitgeber? 
we 8’ Können Sie mir bitte Ihr Geburtsdatum sagen: 
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A 13 Ordnen Sie bitte die Fragen aus dem Schüttelkasten in die Tabelle ein 
und beantworten Sie dann die Fragen. 


Hei az 
BersteDia? je ist Ihr 


Wohnen Sie i | 
Onnen Sie in der Sudbrackstraße? Wie heißen Sie? Was sind $ 


Wo wohnen S ie? Familienstand? Sind Sie Kfz "Mechaniker? 


? 
ie von Beruf: Sind Sie ledig? 


HeıBen Sie Diaz 2 


Name 


Antwort: 


Antwort: 


Familienstand 

Antwort: 
Beruf 
Antwort: 


Vergleichen Sie bitte nun die Antworten und entscheiden Sie, welcher Fragetyp Ihnen mehr 
Informationen gibt. Vervollständigen Sie die Regel. 


Genaue und längere Antworten bekommt man mit der 000000, 


A 14 A Fragen Sie bitte Ihren Partner nach folgenden Punkten und machen Sie sich 
Notizen. 


seine Adresse: 

seine Telefonnummer: 
sein Alter: 

sein Geburtsdatum: 
sein Familienstand: 
seine Konfession: 

sein Arbeitgeber: 
seine Krankenkasse: 
seine Größe: 


sein Gewicht: 
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B 1 Hilfsmittel 
Schreiben Sie bitte die Wörter unter die Zeichnungen. 


| ` / ix i > ze; 
en(-) a der Toilettenstuhlf-e) * der R die Urinfl asche(-n) <- 
der Gehwa& die Brille(-n) die Betipfanne (-n) Alstuhl(:e) die Krücke(-n) 


auf die Bettpfanne 
Bettruhe 

eine Allergie 

eine Brille 

im Gehwagen 

an Krücken 

im Rollstuhl 
zur/auf die Toilette 


auf den Toilettenstuhl 


m 
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B 2 Hier sehen Sie den Ausschnitt eines Stammblattes. Das Stammblatt füllt das Pflegepersonal 
bei der Aufnahme des Patienten aus. Schwester Marion fragt nicht nach allen Punkten auf 
dem Stammblatt, weil sie z.B. schon weiß, dass Frau Sommer Bettruhe hat und liegend 
gekommen ist. Andere Dinge beobachtet Schwester Marion, z.B., dass Frau Sommer keine 
Arm- oder Beinprothese hat. 


Stammmblatt 


Name: Hilfsmittel: 
Vorname: 


Geburtsdatum: Arm-/Beinprothese „ links I rechts J keine 


Einweisungsdiagnose: Zahnprothese „ oben I unten I keine 


Hörgerät = links I rechts U keine 
Wie kommt der Patient? = gehend J sitzend „J liegend 


Angehörige (Tel.-Nr.): Versorgung zu Hause = selbstständig J mithilfe I bettlägerig 


Hilfestellung erforderlich 


EEE 3 Waschen 3 Essen O Aufstehen 
| beim 


Ausscheiden I Bettpfanne „) Toilettenstuhl Q) Toilette 
Hausarzt: Gehen: J ohne d mit Krücken I im Geh- 
Hilfsmittel wagen 

OÖ Rollstuhl 


Einweisender Arzt: Bettruhe i i 
soziale Situation: 
ae RR verheirafe ann and Sowesfer 
kummerm sih um Sie, Lebt Zu Mause 
Gewont — k P 
Allergien / Unverträg- [0000 O úO 
lichkeit: E 


| Datum: Unterschrift 


B 3 Tragen Sie bitte die fehlenden Angaben in das Stammblatt ein. Sie finden die 
Informationen im Dialog und auf dem Aufnahmebogen auf Seite 89. 
Dieser Dialog ist ein weiterer Teil des Aufnahmegesprächs. 


ı 8. Marion: Frau Sommer, Sie wissen ja: Im Moment Gewicht sagen? Sıe haben ja ım Moment Bettruhe 
dürfen Sie nicht aufstehen, Sie haben Bettruhe. und dürfen nicht aufstehen. Wenn Sie wieder auf- 
Wenn Sie Wasser lassen oder Verdauung machen stehen dürfen, wiege ich Sie mit der Waage. 
müssen, bringen wir Ihnen die Bettpfanne. Sie ıs Frau Sommer: Ich bin 1,72 m groß und wiege unge- 

5 klingeln dann, hier ist die Klingel: Auf diesen fähr 90 kg. 

Knopf müssen Sıe drücken! S. Marion: Haben Sie eine Diät? Sind Sie Diabeti- 
Frau Sommer: Darf ich auch nicht auf den Toilet- kerin? 
tenstuhl? Frau Sommer: Nein, Diabetikerin nicht. Aber mein 
S. Marion: Nein, im Moment dürfen Sie das auf 20 Arzt hat mir eine cholesterinarme Diät verordnet. 
10 keinen Fall. Frau Sommer, ich habe noch ein paar S. Marion: Und die halten Sıe auch ein? 
Fragen: Können Sie mir bitte Ihre Größe und Ihr Frau Sommer: Ja, das mache ıch. 
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S. Marion: Gut. Tragen Sie Kontaktlinsen oder eine 
Brille? 
:s Frau Sommer: Ich trage eine Brille. 
S. Marion: Haben Sie eine Zahnprothese, oder sind 
das Ihre eigenen Zähne? 
Frau Sommer: Ich habe eine Prothese. 
S. Marion: Oben und unten? 
n Frau Sommer: Nur oben. 
S. Marion: Ein Hörgerät haben Sie nicht, oder? 
Frau Sommer: Nein, habe ıch nicht. 
S. Marion: Wie kommen Sie denn zu Hause 
zurecht? Haben Sie jemanden, der Ihnen hilft, 
35 oder kommen Sie allein klar” 
Frau Sommer: Ich komme allein klar. Außerdem ist 
mein Mann ja auch da. 


rÁ: 


S. Marion: Und haben Sie Kinder? 
Frau Sommer: Nein, Kinder habe ich nicht. 
40 S. Marion: Und Ihre Schwester? Sehen Sie die oft? 
Frau Sommer: Ja, wir verstehen uns sehr gut. Sie ist 
zehn Jahre jünger als ich. Wenn es mir mal nicht 
gut geht, kommt sie und hilft mır. 
S. Marion: O.K., das habe ich alles anfgeschrieben. 
45 Haben Sie noch eine Frage? 
Frau Sommer: Nein, ich glaube nicht. 
S. Marion: Gut, dann sind wir für den Moment fer- 
tig. Gleich kommt der Stationsarzt. Bis später, 
Frau Sommer. 
so Frau Sommer: Bis später! 


B 4 Besorgen Sie bitte in Ihrer Klinik Muster vom Stammblatt und vom Aufnahmebogen. 
Vergleichen Sie sie mit diesen Formularen und tragen Sie die Informationen 


über Frau Sommer ein. 


B 5 Sie hören ein anderes Aufnahmegespräch. Füllen Sie bitte den Aufnahmebogen 


und den Stammblattausschnitt aus. 


Station 


Familienname des Patıenten 


Geburtsdatum Geburtsort 


Aufnahmebogen 


Vorname 


EHRERRENEREEE 


Geburtsname 


EENERHERENE 


Postleitzahl Wohnort 


Familienstand (LD = ledig, VH = verheiratet, 
VW = verwitwet, GS = geschieden) 


Nationalität 


Straße und Hausnummer 


Konfession (rk = römisch-katholisch, ev = evangelisch, 
an = andere) 


Geschlecht (m = männlich, w = weiblich) 


[III TITTTITTITTTI DI 


Verlegung von Krankenhaus 


einweisender Arzt 


EENEENEEEEREREREEENNE 


Hausarzt (Adresse) 
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Beruf Arbeitgeber 


EEENEEENERREEREEE 


Name und Telefonnummer von Angehörigen 


Hauptversicherter: u 

Familienname Vorname 

EENEEEEREEEEREREE EEEENRERRENEN 

Postleitzahl Wohnort Straße und Hausnummer 
ENEENENNEN 

Geburtsdatum Beruf Arbeitgeber 

OAT 
Krankenkasse (mit Ort) 


Stammblatt 


Name: Hilfsmittel: 
Vorname: Kontaktlinsen I links I rechts I Brille 
Geburtsdatum: Arm-/Beinprothese I links „ rechts I keine 


Einweisungsdiagnose: Zahnprothese I oben „J unten J keine 


Hörgerät Ld rechts 


Wie kommt der Patient? ṣà gehend Q sitzend U liegend 


Angehörige (Tel.-Nr.): Versorgung zu Hause I selbstständig 4 mithilfe Q bettlägerig 


Hilfestellung erforderlich 


CE ü Waschen „ Essen U Aufstehen 
| beim 
EEE Ausscheiden Q Bettpfanne =} Toilettenstunl I Toilette 


Hausarzt: 


Einweisender Arzt Bettruhe q ja id nein 
soziale Situation 


Gehen: J ohne „ mit Krücken a im Geh- 
Hilfsmittel wagen 
G Rollstuhl 


Größe: —— — — cm 


Gewicht: —— ——— kg 


Allergien Une (o y O 


lichkeit: 


| Datum: Unterschrift 
Diät: 


100 hundert 
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B 6 Übergabe. Schwester Marion berichtet ihren Kollegen über einen neuen Patienten. 
Lesen Sie den Ubergabetext bitte genau und stellen Sie danach Frau Sommer vor. 


S. Marion: Herr Mann ist der neue Patient in Zim- die er zu Hause genommen hat, liegen auf dem 
mer 408. Er ist 76 Jahre alt. Er kommt mit Ver- Schreibtisch. Der Doktor muss sie sich noch 
dacht auf eine tiefe Beinvenenthrombose rechts ansehen. Herr Mann ist deprimiert, weil er dieses 
und hat absolute Bettruhe. Er bekommt fleisch- Jahr nun schon zum dritten Mal ım Krankenhaus 
freie Kost. Der Doktor muss noch Medikamente ist. Das ıst erstmal alles zu Herrn Mann. 


und Untersuchungen anordnen. Die Tabletten, 


Was ist sonst auf der Station passiert? Berichten Sie bitte weiter. 


Frau Müller... 


B7 Sie hören eine Übergabe. EZ a a aaa 
Notieren Sie sich bitte die m wg on 
wichtigen Informationen. 
Stellen Sie nun den Patienten 
mit Hilfe Ihrer Notizen vor. 


oe a 
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? 


4 
a a EEE al 


mn md w e An 


= Be 

$ = 
+ 

+ 

4 = 

+ 

bid 

ka 

4 

+ 

4 

1 

3 

$ 

+ 

4 


“=m 
| 
+ 
{ 
ae 
4 
$% 
& 
$ 
e 
% 


h ” 
Tun a i $ & < v v big > > b = “ + * er = 
t 


SEE RE 


4 p ù 


gae 

+ 

Pe 

* 

š 

$> 

Ee aani 

En 

3 

Eu 
en Er - 


B 8 Denken Sie sich bitte einen Patienten nach folgenden Stichpunkten aus. 
Nun fragen Sie sich gegenseitig nach den Informationen Ihrer Patienten. 


Name: e e a a a a Größe und Gewicht: 
Alter: e e e u ee Allergie: 
Familienstand: soziale Situation (lebt 
zu Hause alleine /in der 
Krankheit: Dee a a a Zinn Familie, im Altenheim): 
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vi Ergänzen Sie bitte zu folgenden Wörtern in Lektion sieben die Artikel und die 
Pluralendungen. Suchen Sie das entsprechende Wort in Ihrer Muttersprache. 


Rollstuhl( ) 
Toilettenstuhl ( ) 
Urinflasche( ) 


Bettpfanne( )* 


* Es werden außerdem folgende Wörter für Bettpfanne verwendet: die Pfanne (-n), das Thrönchen (-), 
das Steckbecken (-), der Topf (-e). 


V 2 Schreiben Sie bitte für folgende V 3 Wie heißen folgende 
Dinge die Wörter mit Artikel Wörter in Ihrer 
und Pluralendung auf. Muttersprache? 

Hilfsmittel zum füttern 

Sehem se reg ae rasieren 

wiegen 

Horen. ee al sat links 

Gehen: -seor Zn rechts 

oben 

Kauen c o pn unten 


V 4 Bei diesen Wörtern fehlt jeweils das zweite Element. Suchen Sie bitte die kompletten 
Wörter in Lektion sieben. Wie heißen die Wörter in Ihrer Muttersprache? 


dıe Telefon 
das Geburts 
der Vor 

der Wohn 

die Kranken 
der Aufnahme 
das Stamm 


das Kranken 


das Alten 
v5 Füllen Sie die Lücken aus. 
Das Gewicht misst manin ——— — oder _____. Die Größe misst man in ————— oder 
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Die Vorbereitung zur Operation 


Die Atmungsorgane Rippenfell: 


Allgemein- medizinische 
sprachliche Wörter Fachwörter 
Se Lungen 
das Rippenfell die Pleura 
costalis 
das Lungenfell die Pleura 
pulmonalis 


die Costa (-e) 


Luftröhre 


Lungenfell 
Brustfell 


ty 
AA 
r 
E EL] 


Mi, 
6, 


Al Ergänzen Sie bitte die Liste medizinischer Fachausdrücke mit den Wörtern für 
Krankheiten aus dem Schüttelkasten. 


das medizinische Fachwort das deutsche Synonym 


der Lungenkrebs (Sg.) 


(-en) 


die Luftröhre 


das Lungenkarzinom (-e) 


der Speiseröhrenkrebs (Sg.) a 


die Bronchitis (Bronchitiden) die Entzündung der Bronchien 


die Herzbeutelentzündung (-en) 
die Tracheitis (-tiden) 


die B y l l = 
"ustfellentzündung (-en) die Perikarditis (-tiden) 


1zündung (-en) die Pleuritis (-tiden) 
enen 


die Lung 


das Ösophaguskarzinom (-e) 


Sehen Sie sich bitte die Wörter in der Tabelle an und ergänzen Sie in folgender Regel die 
Wörter „die -entzündung‘“ und „den -krebs‘“. 


Das Element -karzinom (Abkürzung -Ca) bezeichnet 


Die Endung -itis bezeichnet 
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1 


5 


A 2 Das Narkoseprotokoll 


Datum 
11.4.94 


C 2 
Meyer, Hans 
Talstr. 127 
AOK Bonn 


*3.3.1964 . 
53177 Bonn 


Klinische Diagnose: 


Bronchial - (a 
BEZ 


pea 


Hkt 40 |EKG o.B. 


Unverträglichkeit/ Allergie 


keine Allergie bekannt 


Praemedikation: 
Vorabend: 


Somg Tranxilium p.o. 


OP-Tag: 
„/50 mg Dolantin \ . 

+ < 50 mg Atosi Jim 
0,5 mg Afropın 


Schwester Jasmina hat heute Frühdienst. Schwester 

Susanne hat Nachtdienst gehabt. Sie sagt: 
Herr Meyer soll um 7.30 Uhr im OP sein. Ihr 
müsst ihm bitte um 7 Uhr die Praemedikation 
geben. 

S. Jasmina: Hat er sich denn schon gewaschen? Es 
ist ja schon 6.30 Uhr. 

S. Susanne: Ja, ich habe ihm vor einer Viertelstunde 
gesagt, dass er sich duschen soll. 


10 S. Jasmina: Gut, dann gehe ich gleich zu ihm. 


15 


20 
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Schwester Jasmina sieht auf dem Narkoseprotokoll 
nach und zieht die Praemedikationsspritze für Herm 
Meyer auf. Dann geht sie zu Herrn Meyer. 

S. Jasmina: Guten Morgen, Herr Meyer. Haben Sie 
gut geschlafen? 

Herr Meyer: Ja, tief und fest. Ich habe ja gestern 
Abend eine Tablette bekommen. Jetzt bin ich aber 
ganz schön nervös. 

S. Jasmina: Das ist ganz normal. Bald haben Sie es 
ja geschafft. 


Zimmer | Blutgruppe 3O Jahre | geplante Operation: 
16 ORh pos.(+) 178cm 80kg Lungen -OP 


23 


30 


35 


Aufkleber mit den 
Patientendaten 


Hgb oder Hb 
= Hämoglobin 


o. B. 
= ohne Besonderheiten 


Hkt oder Hk 
= Hämatokrit 


Prämedikation 

= die Medikamente, die 
der Patient vor der 
Operation erhält 

p. o. 

= per os = durch den Mund 


1. mM. 
= ıntramuskulär 


Herr Meyer: Ich habe unheimlichen Durst. 

S. Jasmina: Sie müssen aber nüchtern bleiben. 

Sie dürfen nichts essen und nichts trinken. 
Gewaschen haben Sie sich schon, oder? 

Herr Meyer: Ich habe geduscht. 

S. Jasmina: Müssen Sie denn nochmal zur Toilette? 

Herr Meyer: Nein, ich war gerade erst. 

S. Jasmina: Gut. Herr Meyer, Ihren Ring und die 
Uhr müssen Sie aber bitte abmachen. Wenn Sie 
möchten, schließe ich die im Stationszimmer in 
den Schrank ein. 

Herr Meyer: Ja, das wäre nett. _., 

S. Jasmina: Ich tue sıe in einen Umschlag, auf den 
ich Ihren Namen schreibe. 

Herr Meyer: Gut, vielen Dank. 

S. Jasmina: Haben Sie eine Zahnprothese, Herr 
Meyer? 

Herr Meyer: Nein. 

S. Jasmina: Gut, dann ziehen Sie sich bitte jetzt das 
OP-Hemd an! 


Die Vorbereitung zur Operation Sa | 


Herr Meyer: Kann ich denn die Unterwäsche und S. Jasmina: So, legen Sie sich bitte auf die Seite, 
die Strümpfe anlassen? so dann gebe ich Ihnen Ihre Spritze. 

S. Jasmina: Nein, das müssen Sie alles ausziehen. Schwester Jasmina gibt Herrn Meyer die Spritze. 
Und dann legen Sie sich bitte hin! Jetzt müssen Dann bringen Schwester Jasmina und Schwester 
Sie sich die Antithrombosestrümpfe anziehen. Ich Marion Herrn Meyer mit seiner Kurve, Befunden und 
helfe Ihnen dabei. Röntgenbildern in den OR 


Herr Meyer legt sich hin. Schwester Jasmina hilft ihm, 
die Antithrombosestrümpfe anzuziehen. 


Schreiben Sie bitte jeweils einen passenden Satz unter die Fotos. 


A 3 Suchen Sie die Informationen zu folgenden Fragen im Narkoseprotokoll und im Text. 
Notieren Sie bitte die Angaben in Stichworten. 


Wie ist der Blutdruck von Herrn Meyer? 
Wie hoch sind seine Blutwerte? 


Hat Herr Meyer am Abend vor der Operation eine 
Spritze oder eine Tablette bekommen? 


Was für ein Medikament bekommt Herr Meyer 
am Morgen vor der Operation? 


Um wie viel Uhr soll Herr Meyer im OP sein? 

Was für eine Operation ist bei Herrn Meyer geplant? 
Welche Krankheit hat er? 

Hat Herr Meyer eine Allergie? 

Wann ist Herr Meyer geboren? 

Dart Herr Meyer vor der Operation frühstücken? 


Muss Herr Meyer seine Unterwäsche vor der 
Operation ausziehen, oder darf er sie anlassen? 


Was muss er vor der Operation anziehen? 


Schwester Jasmina und Schwester Marion bringen 
Herrn Meyer in den OP Was nehmen sie noch mit? 
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A 4 Welcher Satz sehört zu welchem Foto? Ordnen Sie bitte zu. 


1. Schwester Marion wäscht Herrn Möller. 


2. Schwester Marion zieht Herrn Möller den Schlaf- 


anzug an. 
A B 


3. Herr Möller zieht sich den Schlafanzug an. 
4. Herr Möller wäscht sich. 


Bei den reflexiven Verben bezieht sich 
die Aktivität auf die Nominativergänzung. 


R Reflexivpronomen 


Das Reflexivpronomen steht im Akkusativ, 
wenn es neben der Nominativergänzung keine weitere Ergänzung gıbt. 


Hat das Verb neben der Nominativergänzung auch eine Akkusativergänzung, 
steht das Reflexivprononem ım Dativ. 


Ergänzen Sie bitte in der Tabelle die fehlenden Reflexivpronomen (= Personalpronomen). 


Nominativ- 
ergänzung 


ich | wasche 

BEE u 
Sie || waschen | sidh 
er, 2 es | wäscht | Sidh 
o Wr || waschen | 
o w f vaw | 
Sie || waschen [sich 
sie || waschen | sich | 
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wasche N die Hände 
an] wäschse | | dieHände 
Sie || waschen | Sich | die Hande 
en sieses || wäscht | Sich | die Hände 
O mw | vom |] aeie 
sie || waschen | sidt | ie Hände 


Reflexiv- 
pronomen 


Die Operation 3 


B 1 Ergänzen Sie bitte die Reflexivpronomen und beenden Sie die Sätze mit jeweils 
einem Element aus dem Schüttelkasten. 


1. Du erinnerst vor dem Spiegel 
2. Der Patient erholt nn an Bettenmachen 
ze 
3. Wir freuen Haare AN 
4. Die Patienten unterhalten l a) 
JUcht an den U; 
5. Ich rasiere nfall 
6. Sie wäscht über das Wetter 
7 Ihr beeilt von der Operation 
eei 


B 2 Setzen Sie bitte in die Lücken im Text die Nomen aus dem Schüttelkasten ein. 


a = die Drainage (-n) 

b = der Tupfer È E iin ef 
c = die Pinzette (-n) 

d = die Schere (-n) 

e = der Nadelhalter (-) 

f = die Nadel (-n) 

g = der Faden () 

h = das Pflaster (-) 

ı = der Pflasterstreifen (-) 


4 
1 


das Pflaster () drp Neger/ 
| die Narg. x 
| Selon) 


die Nadelf-n ) der Patient( .en) 


der Tisch(-e) 


Der Ablauf einer Operation 


Die OP-Schwestern legen den Patienten auf den den kranken Teil der Lunge. Die instrumentierende 
OP--——— ~~~ . Dann leitet der Anästhesist die Schwester reicht die Pinzette und die Tupfer an. Der 
Narkose ein, und der________ schläft ein. Der Chirurg legt eine Drainage ein und näht den Thorax 
OP-_____ stellt das Licht ein. Der Chirurg mit __ ———— und Faden zu. Der OP-Pfleger 
wäscht das OP-Gebiet ab und legt sterile Tücher klebt ein __—_ auf die Naht. Die OP ist nun 
um das OP-Gebiet. Dann schneidet er mit einem zu Ende. Der Anästhesist leitet de ___ aus, 
Skalpell den Thorax (Brustkorb) auf und entfernt und der Patient wacht langsam auf. 
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B3 Unterstreichen Sie bitte im Text alle trennbaren Verben. 
Übertragen Sie deren Infinitive in die Tabelle und bilden Sie das Partizip II. 


an en nn 
a 
men — | emgiena  | 
C amemtoa | eimgeschaten | O O 
Pur 
ee 


Perfekt: Trennbare Verben 
Ergänzen Sie bitte die folgende Regel. 


Das Perfekt von trennbaren Verben wird mit dem Präsens des Hilfsverbs ______—_ oder 
gebildet und dem Partizip II. Das Partizip II setzt sich folgendermaßen zusammen: 
(regelmäßige Verben) 


Vorsilbe + + Stamm + < 
Fe a o (unregelmäßige Verben) 


B 5 Schülerin Renate hat die Operation beobachtet und berichtet nun Schwester 
Jasmina über den Ablauf der Operation. Übernehmen Sie bitte Renates Rolle, 
und berichten Sie im Perfekt. Benutzen Sie beim Erzählen auch folgende 
Wörter: zuerst - dann - danach - zum Schluss. 


Zuerst haben 
che OP- Schwestern 
den Fahrenten auf der 
OP-Tısch gelegt. 
Dann... 
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u eo mu mm nn un - m- PER 
5 x BE EN 


pea 


das Hämo globin subkutan 


per os 
der Zentrale Venenkatheter (-) 


das Milligramm (-) 


di 
Ze Magensonge (-n) 


InIramu Sku lär 


intravenös das Elektrokardiogramm( -e) 


panat 
ei 


Hämatokrit 


Die Schwestern von der Intensivstation holen Herrn 
Meyer aus dem OP ab. Der Anästhesist gibt den 
Schwestern eine Übergabe. 
Anästhesist: Dies ist das Anästhesieprotokoll für 
den Stationsarzt. Geben Sie es ıhm, bitte! 
Der Chirurg hat bei Herrn Meyer den oberen 
Teil der rechten Lunge entfernt. Er hat ihm eine 
Thoraxdrainage gelegt. Außerdem hat Herr 


Meyer einen ZVK, eine Magensonde, einen DK 
und eine Braunüle® am rechten Arm. Lassen Sie 


ihm bitte sofort einen Röntgen-Thorax machen. 
Dann geben Sie ihm die Medikamente und 
Infusion nach Plan und achten Sie bitte auf die 
Urinausscheidung. 

Dann habe ıch dem Patienten vor 10 Minuten 


a 7 
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a = der Dauerkatheter (-)/der Blasen- 
verweilkatheter (-) 

b = der Zentrale Venenkatheter (-) 

c = die Braunüle®(-n)/die Viggo®(-s) 


Ordnen Sie bitte die Wörter aus dem Schüttel- 
kasten den Abkürzungen in der Tabelle zu. 


Abkürzung: ausgeschriebenes Wort 


ZVK der Zentrole Venenkafherer C) 


DK/BVK 
SC. 

MS 

EKG 


p. o. 
mg 


ml 


schon eine halbe Ampulle Dolantin® gespritzt. 
Bei Schmerzen kann er noch eine halbe bekom- 
men. Geben Sie sie ihm dann bitte i.m.. Und mes- 
sen Sie bitte alle 15 Minuten dem Patienten den 

20 Blutdruck. Die Blutwerte müssen um 18 Uhr kon- 
trolliert werden. Fragen Sıe bitte im Labor nach 
den Ergebnissen. Dann rufen Sie mich bitte an 
und sagen Sie sie mir. Der Patient darf ab 20 Uhr 
trinken. Ansonsten ist nichts Besonderes. 

25 Schwester: Gut, vielen Dank. Wir rufen Sie dann 
nachher an und sagen Ihnen die Blutwerte. 
Tschüss! 

Die Schwestern bringen nun Herrn Meyer auf die 
Intensivstation und versorgen ihn dort. 


8B Die Operation | 


B 7 Sehen Sie sich bitte die Verordnungen des Anästhesisten an die Station an 
und suchen Sie die jeweiligen Informationen im Dialog auf Seite 109. 
Kreuzen Sie an, ob jeweils die Eintragung a) oder b) den Informationen im Dialog entspricht. 


| NameMeyer fans č  ____Datumf2.4. 
| | Verordnungen an die Station 

DO | 1a) | RR, Puls und Atmung X alle 15 Min. alle 30 Min. 
O | 1b) | RR, Puls und Atmung alle 15 Min. X alle 30 Min. 


75 [2a | Röntgen Thorax sofort, nachmitagsrmorgenträh | 

75 139) | Laboruntersuchungen: Hgb, Hkt sofort undum 15 Uhr | 

E | Gb) | Laboruntersuchungen: Hgb. Hkt sefortund um 18 Uhr | 

O [aa | Anibionka keine OoOO | 

CO |a) | Antibionka: 3x 2 g Staperor — O O 

-O [5a | Analgetika: Y2 Amp. Dipidoor | 
BE 


C 
E [5v | Analgeiika: Y2 Amp Doanrin =< 
TEE E E E 


oO | 6a) Trinken erlaubt, falls genügend wach ab Sofort Uhr 
O | 6b) | Trinken erlaubt, falls genügend wach ab ZO Uhr 
CO [7a | Medikameme: kene — 
5] 75) | Medikamente: nach Plan | 
u EEE EEE 


| D [| 8a) | Infusion. 000 mL Kınger Lacta 
le 
ofo son Par 
ee ee eo 


O | 9a) | Besonders beachten: Dr fe Auf oke 
— | | Unnaussueatung alten 
O | 9b) | Besonders beachten: — č > o o oo | 
e E 


B 8 Sie hören eine Übergabe vom Anästhesisten über einen anderen Patienten. 
Füllen Sie bitte das Formular aus. 


IE r 7777 
| Verordnungen an die Station LI 
RR, Puls und Atmung alle 15 Min., alle 30 Min. 
Röntgen-Thorax sofort, nachmittags, morgen früh 


Laboruntersuchungen: Hgb, Hkt sofort und um Uhr 
Analgetika: 


Trinken erlaubt, falls genügend wach ab Uhr 


+ 


Z] 
6 | 
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B 9 Geben Sie bitte die Informationen mithilfe des ausgefüllten Formulars an Ihre 
Mitschüler weiter. 


B 10 Hier sehen Sie den Überwachungsbogen, den die Schwestern auf der Station 
anlegen. Schauen Sie ihn sich genau an und machen Sie bitte dann die nächste 
Übung. 


Datum: Name: , 
12.4.94| Meyer, Hans Überwachungsbogen Einfuhr Ausfuhr 
oral | parenteral | MS 


Zeit RR | Puls | Temp. Drainagen DK 

(5115/94 84 | 6? | aus OP übernommen | |500me| | | | 
BEN 73.5 017277° 84] HE EEE HE o S O ëO 
BEE [15%10/30 84] o y EEE HE T y 
BER Mstnojss 84) Jooo S S o T T y 
= We”inoed 88) | 1 11 [300me | soome| 
 |16%l120/8§ 92) 1% Amp. Doantan im. | | | Ù f 
« HeSusa s4 | y e o T S yë O 
=» Mažo 80] lo o o oo y S o o o y 
+ 1Bteltwyad 80| |1 Ringer Lactat | |soom| | J 
o l i ë | č |dcaborkontote | J J 0 To 
ee Bi BE EEE DE ie u a 
DEE EEE T T o o S BEE EEE y o 
A T E a TEE a a EEE RENE 
a a a E a a ir 


B 11 Sie hören die Werte eines anderen Patienten. Füllen Sie bitte den Überwachungs- 
bogen aus. 


Name: r 
Uberwachungsbogen Einfuhr Ausfuhr 
i i = oral | parenteral | MS 


. 1Medikamente/Infusionen — Sonstiges Drainagen DK 


Datum: 


3 
D 


Q. 
+ 
"I 
ec 


m 


hundertelf 111 j 


Die Operation 


S4 Positionen im Hauptsatz: Ergänzen Sie bitte die Satzteile aus dem Schüttelkasten 
in der Tabelle. Achten Sie auf die richtige Satzstellung. 


den oberen Teil der Lunge dem Patienten der Chirurg 


dem Arzt die Schweste” eine halbe Ampulle Dolantin® 


a a ST en 
Heninaivergänzung | Verb | Datveginaung | Akkısamerginzun 


m 
— BEE HE 2 


Ergänzen Sie nun bitte die Regel! 


Gibt es in einem Satz neben der Nominativergänzung eine Dativ- und eine Akkusativergänzung 


(Nomen), steht die _——  — — -ergänzung vor der __—— ~~ — — -ergänzung. 


— Somagine ee ee een 


ihnen die Unterlagen gegeben. 
(Pronomen) 


m Fe een Aaea Fe E 


Der Anästhesist übergibt den Schwestern. 


Ergänzen Sie bitte wieder die Regel! 


Eine Pronomenergänzung — egal ob im Dativ oder im Akkusativ — steht immer 


einer Dativ- oder Akkusativergänzung (Nomen). 


Ordnen Sie folgende Satzteile und formulieren Sie den Satz. 


eine halbe Ampulle Dolantin® — der Anästhesist — der Patientin — gibt 
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Ersetzen wir die Dativergänzung und die Akkusativergänzung durch Pronomen, ergibt sich folgender Satz: 


Der Anästhesist gibt sie ihr. 


N sati : : Akkusativ Dativ 
Ergänzen Sie bitte wieder die Regel! 


Das Personalpronomen im Akkusativ steht immer — —— — dem Personalpronomen im Dativ! 


B 13 Vervollständigen Sie bitte die Sätze mit Elementen aus den beiden Schüttelkästen. 


die Unterlagen (PL) ein Stück vom Dickdarm 


ein ZVK(-s) 


das Narkoseprotoko 


die Patientin (-nen) Frau Schlüter 


der Arsy. der B 
U Ile) Maruck (Sg.) 


der Patient(-en) der Pfleger(-) 


l. Die Schwester bringt 
2. Der Pfleger misst 

3. Der Anästhesist gibt 
+. Der Chirurg entfernt 
. Die Ärztin legt 


a 


B 14 Fi Sprechen Sie bitte die folgenden Kurzdialoge mit Ihrem Nachbarn. 
In der Frage muss das Partizip II des Verbs ergänzt werden. In der Antwort sollen die 
Ergänzungen (Nomen) durch Pronomen ersetzt werden. 


® Hast du Frau Yildiz schon das OP-Hemd __________ = = = —— ? 
(anziehen) 

Ə Ja, 

@ Hast du Herrn Neumann schon die Praemedikationsspritze re a 
geben 

® Ja, 

© Hast du dem Doktor schon die Werte __________ 7 
(sagen) 

© Ja, 

®© Hast du der neuen Patientin schon das Insulin _________________° 
(geben) 

© Ja, 

®© Hast du der Ärztin schon den Bericht ____ 1 
(bringen) 

@ Ja, 

®© Hast du Frau Sorge schon den Fön _ ________ 2 
(geben) 

© Ja, 

© Hast du Herrn Lage schon die Antithrombosestrümpfe ——— an 
olen 

© Ja, 

®© Hast du der Patientin in der 8 schon die Infusion _ 2 
(anhängen) 
© Ja, 
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V Í Bei folgenden Wörtern fehlt jeweils das zweite Element. Suchen Sie bitte die 
kompletten Wörter in Lektion acht. Wie heißen die medizinischen Fachwörter? 


die Luft 

das Rippen 

die Hauptschlag 
das Brust 

der Brust 


das Lungen 


V 2 Schreiben Sie bitte fünf Instrumente V 3 Schreiben Sie bitte fünf Nomen mit 
aus Lektion acht mit dem ihren Artikeln auf, die mit dem 
jeweiligen Artikel und der Element OP anfangen. 
Pluralendung auf. 


V 4 Setzen Sie bitte bei diesen Aus- V 5 Welche Personen sind an der 
drücken aus Lektion acht die Elemente Operation beteiligt? Schreiben 
aus-, ein-, auf- oder an- ein. Sie bitte auch die Artikel und 

Pluralendungen auf. 

die Infusion ______ hängen 

die Narkose _____leiten 

die Narkose _____leiten 

das Lichtt______ stellen 

die Instrumente _____ reichen 

die Drainage _____legen 

den Thorax ______ schneiden 


V 6 Schreiben Sie bitte das Fachwort und das deutsche Synonym für fünf 
Krankheiten auf. 
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Al Sie sehen hier Abbildungen vom menschlichen Körper. 
Ordnen Sie bitte die Zahlen zu. Viele Wörter kennen Sie sicher schon, 
sonst schauen Sie in Ihrem Wörterbuch nach. 


der Kopf (e)  |9] der Hals (:e) die Hüfte (-n) der Po(-s)/das Gesäß(-e) 
das Haar(-e) der Nacken (-) die Leiste (-n) der Oberschenkel(-) 

die Stirn (-en) die Schulter (-n) der Genitalbereich (-) das Knie (-) 

das Auge(-n) der Rücken (-) der Oberarm(-e) der Unterschenkel(-) 

die Nase(-n) die Achsel(-n) der Ellbogen(-) die Wade (-n) 


6] der Mund (er) die Brust(-e) der Unterarm (-e) die Ferse (-n) 
das Ohr(-en) der Bauchnabel(-) die Hand(-e) der Fuß (-e) 
das Kinn (-e) der Bauch(*e) der Finger(-) die Zehe (-n)/der Zeh(-en) 
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Waschen im Bett 


ı ‚Schwester Marion geht zu Herrn Möller. Herr Möller 
darf nicht aufstehen und kann sich nicht alleine 
waschen. Schwester Marion bringt eine Waschschüs- 
sel und eine Nierenschale mit. Die anderen Utensilien 

s hat Herr Möller im Zimmer. 

S. Marion: Guten Morgen, Herr Möller. 

Herr Möller: Guten Morgen, Schwester. 

S. Marion: Ich wasche Sie jetzt. Wie geht es Ihnen’ 

Herr Möller: Mir geht es heute nicht so gut. Ich 
habe Kopfschmerzen und Rückenschmerzen. 

Der Arzt hat gestern gesagt, dass ich bei Kopf- 
schmerzen eine Tablette bekommen kann. 

S. Marion: Ich hole sie Ihnen gleich. Herr Möller, 


ee 
Oo 


wo sind denn Ihre Waschlappen und Handtücher? T der Galgen (-)/der Bettbügel(-) 
< Herr Möller: Rechts neben dem Regal, und meine = 2 a 
Seife ist da links auf dem Waschbecken. Das Ə die Bremse (-n) 


‚das Rad (-er) 


e 


Zahnputzzeug ist oben auf dem Regal. 
S. Marion: Haben Sie auch einen frischen Schlaf- 


anzug? 

2 Herr Möller: Ja, der muss im Schrank sein. Meine paarmal tief durch die Nase ein- und durch den 
Tochter legt die frische Wäsche immer oben rein, Mund ausatmen, dann klopfe ich Ihnen den 
unten liegt die schmutzige. Rücken ab, damit sich der Schleim löst und Sie 

S. Marion: Gut, dann können wir ja anfangen. Das ihn abhusten können. Das machen wir, damit Sie 
Wasser ist warm, ist das O. K.? 55 keine Lungenentzündung bekommen. 

25 Herr Möller: Ja, es darf nur nicht zu heiß sein, das Herr Möller: Ja, das ist wichtig. Meine Mutter hatte 

ist mir immer unangenehm. früher mal eine Lungenentzündung, als sie lange 
S. Marion: Herr Möller, putzen Sie sich zuerst die krank war. 

Zähne? S. Marion: Mit dem Rücken bın ich fertig. Legen 
Herr Möller: Ja, das mache ich. 60 Sie sich jetzt bitte wieder auf den Rücken? 

30 S. Marion: Hier haben Sie Ihr Zahnputzzeug und Schwester Marion wäscht Herrn Möller nun den 
die Nierenschale zum Ausspucken. Ich stelle Genitalbereich und den Po. Dann zieht sie ihm die 
Ihnen das Kopfteil hoch, dann geht es besser. Antithrombosestrümpfe aus, wäscht ihm die Beine und 
Waschen Sie sich danach das Gesicht, die Arme, die Füße und zieht ihm frische Antithrombosestrümpfe 
die Brust und den Bauch selbst? Wenn Sie fertig 65 an. 

35 sind, helfe ıch Ihnen weiter. Ich komme sofort S. Marion: Ich mache Ihnen jetzt das Kopfteil wie- 
wieder. Ich sehe kurz nach einer anderen Patien- der hoch. So jetzt atmen Sie bitte tief ein und aus, 
tın. Haben Sıe alles? wie ich Ihnen das eben erklärt habe. Nun klopfe 

Herr Möller: Ja. Denken Sie dann bitte an meine ich Sie ab. Versuchen Sie jetzt bitte gut abzuhu- 
Tablette? Und können Sie mir auch eine neue 70 sten. Prima, das haben Sıe sehr gut gemacht. 

40 Flasche Wasser mitbringen? Dann können Sie sich Ihren Schlafanzug anzıe- 
S. Marion: Ja, das mache ıch. Bis gleich. hen, der liegt hier. Und dann können Sie sich 
Als Schwester Marion wiederkommt, ist Herr Möller noch kämmen. Haben Sie Ihre Kulturtasche hier? 
gerade fertig. Herr Möller: Ja, die ist hier im Nachtschrank. 

S. Marion: So, Herr Möller, hier ist Ihre Tablette. 75 Herr Möller zieht den Schlafanzug an und kämmt 

45 Nehmen Sie die bitte mit einem Schluck Wasser. sich. Schwester Marion räumt die Waschutensilien 

Herr Möller nimmt die Tablette. Dann wäscht weg. 
Schwester Marion ihn weiter. S. Marion: Ich hole jetzt Schwester Jasmina. Dann 
S. Marion: Ich mache jetzt mal das Kopfteil runter. machen wir noch Ihr Bett, O. K.? 
Drehen Sie sich bitte auf die Seite, ich wasche so Herr Möller: Ja, vielen Dank für Ihre Hilfe. 
50 Ihnen den Rücken. Danach müssen Sie bitte ein S. Marion: Bitte, dann bis gleich! 
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A 2 Raum- und Zeitadverbien 
Die fett gedruckten Wörter im Dialog auf Seite 116 heißen Adverbien. Sie beziehen 
sich entweder auf die Zeit oder auf den Raum. Sortieren Sie bitte alle Adverbien, 
die im Dialog vorkommen, in die Tabelle ein. 


A 4 Ordnen Sie bitte die Zeitadverbien der „Zeitschiene“ zu. 
_möorgen _ 
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A 5 Wie ist die richtige Reihenfolge der Fotos? 
Schreiben Sie bitte die Nummern 1- 3 unter die Fotos und jeweils einen passenden 
Satz aus dem Dialog (S. 116) in die Sprechblasen. 


Nr. 


A6 Wo passiert im Text Seite 116 das, was in den folgenden fünf Sätzen steht? 
Notieren Sie bitte die Zeile. 


1. Schwester Marion fragt nach Herrn Möllers Waschlappen und Handtüchern. Zeile: 
2. Schwester Marion informiert Herrn Möller über die prophylaktische Maßnahme. Zeile: 
3. Herr Möller erinnert Schwester Marion an die Kopfschmerztablette. Zeile: 
4. Herr Möller dankt für die Hilfe. Zeile: 
5. Herr Möller bittet um eine neue Flasche Wasser. Zeile: 
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A 7 Unterstreichen Sie bitte in A 6 die Verben und die dazugehörigen Präpositionen. 
Notieren Sie dann die Verben in ihrer Infinitivform mit den passenden Präpositionen. 
Sehen Sie sich die Ergänzungen nach den Präpositionen an, und entscheiden Sie, 
welcher Kasus (Dativ oder Akkusativ) folgen muss. 


._ fragen nach t Daty 
2 


5: 


A 8 Verben mit fester Präposition 
Anders als die Präpositionen in Lektion 4 gehören die Präpositionen oben fest zu den 
Verben. Sie werden deshalb auch Verben mit fester Präposition genannt. 
Sie haben dann nicht mehr ihre ursprüngliche Bedeutung. 
Vergleichen Sie: 


Präposition Verb mit fester Präposition 


ae 


' Kostpläne 
für Diabetiker 
BR 


Der Bademantel hängt über dem Bett. Die Broschüre informiert über die Diabetesdiät. 


Verben, die eine feste Präposition haben, lernen Sie am besten immer komplett: 
Verb + Präposition + Dativ/ Akkusativ! 


A 9 Vervollständigen Sie bitte die Verben mit fester Präposition aus Kasten A 


mit einer Ergänzung aus Kasten B und bilden Sie Sätze. 
A 


sich erholen von + D erinnern an+A die Untersuchung Sport das Glas Wasser 


bi ++D 
sterbenan+D bitten um 44 anfangen "™ der Befung die Operation die Entlassung 


informieren über +A fragen nach +D 


] u +A 
sich freuen 4 f dankenfitFT A 


sich interessieren für + A sich kümm 


.; die 
eine Lungenentzündung neue p, atientin 


hen 


um + A l 
or der Röntgentermin 


die Hilfe das Bertenma< 


Der arhent dankt für das Glas Wasser. 
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A 10 ii Wortbildung 
Die zusammengesetzten Nomen im Schüttelkasten bestehen jeweils aus zwei 
Teilen. Das erste Nomen ist das Bestimmungswort, das zweite das Grundwort. 
Machen Sie bitte zwischen Bestimmungs- und Grundwort einen Strich. 


7 10. Dekubitusprophylaxe 
5. Magengeschwür 


7. Kopfteil 9. Urinflasche ch 
| 4 pandi" 


1. 


‚ 


das Bestimmungswort das Grundwort 


Ergänzen Sie bitte die Regel. 


Der Artikel eines zusammengesetzten Nomens 


entspricht immer dem Artikel des 


A 11 Bestimmen Sie bitte Jetzt die Artikel der restlichen Wörter aus dem 
Schüttelkasten oben. 


2 dil Blinddarmentzündung = der Blinddarm + ae Entzündung 


Urinflasche = + 


Handtuch = + 


Magengeschwür = 


Unterschenkelprothese = 


Kopfteil = 


Kopfschmerzen = —— ~ — + (Pl.) 


So Oo pee ae 


Rückenschmerzen = (Pl.) 


10. Dekubitusprophylaxe = + 
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G 
A 12 Ká Bilden Sie bitte neue Wörter. Suchen Sie zuerst die Grund- und Bestimmungswörter 


mit ihren Artikeln. 


gi 


__ Wasser -~ das _Mundwasser _ 


1. 
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B 1 Suchen Sie bitte in der Grafik die zusammengesetzten Nomen und bestimmen Sie 
ihre Grundelemente. 


Gesundheitszustand die Kopfschmerzen > der Kopf + die Schmerzen 
der Deutschen 
Umfrageergebnis 1992 über 


die häufigsten Beschwerden 


| 0 


N, 


w, 


Kopfschmerzen | 83 
m 2 Schlafstörungen a 
Z Rückenschmerzen| 5:38 


a 
aa prerana re aro annaa 


ACUDE 


WE IHerzbeschwerden] A B 2 Hören Sie sich bitte die Beschreibung 
Quelle: Allensbach der Grafik an und tragen Sie die Zahlen ein. 


B 3 Was sagt ein Patient, der diese Beschwerden hat? 
Tragen Sie bitte die Sätze in die Tabelle ein. 


Ich habe so starkes Rheuma. 


Mir ist schwindelig. 


Ich bin im mer nerus, Ich schlafe immer so schlecht. 


ihle mich immer so müde. 
Ich habe oft Magenschmerzen. Ich habe Ich fühle m 


Hckense Amerzen 
Ich leide unter Herzbeschwerden. Mir tut der Kopf weh. i 


Beschwerden: der Patient sagt: 


Ermüdung 


Nervosität 


Herzbeschwerden 
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B 4 Fi Zwei Kursteilnehmer sitzen einander gegenüber. Ein Kursteilnehmer schlägt 
Seite 123 auf, der andere Seite 124. 
Sie kommen in ein Patientenzimmer und möchten eine bestimmte Maßnahme 
beim Patienten durchführen. Fragen Sie ihn nach seinem Befinden und informieren 
Sie ihn über die geplanten Maßnahmen. Ihre Informationen stehen in der Tabelle. 
Spielen Sie bitte den Dialog. Zuerst sind Sie der Patient, danach Ihr Partner usw. 


Beispiel: 

B: Guten Tag, Frau Meyer. Wie geht es Ihnen? A: Mir geht es gut. 

oder: Wie fühlen Sie sich? oder: Ich fühle mich gut. 
Haben Sie Schmerzen? Nein, mir geht es gut. 

B: Ich möchte Ihnen den Blutdruck messen. 


Machen Sie bitte den Ärmel hoch? 


sso | mer EC 
Spritze geben auf die Seite legen 


Schlafanzughose 
ausziehen 


Spritze in den 
Bauch geben 


ans Waschbecken 
setzen 


beim Waschen 
helfen 
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B 4 ii Zwei Kursteilnehmer sitzen einander gegenüber. Ein Kursteilnehmer schlägt 
Seite 123 auf, der andere Seite 124. 
Sie kommen in ein Patientenzimmer und möchten eine bestimmte Maßnahme 
beim Patienten durchführen. Fragen Sie ihn nach seinem Befinden und informieren 
Sie ihn über die geplanten Maßnahmen. Ihre Informationen stehen in der Tabelle. 
Spielen Sie bitte den Dialog. Zuerst ist Ihr Partner der Patient, danach Sie usw. 


Beispiel: 

B: Guten Tag, Frau Meyer. Wie geht es Ihnen? A: Mir geht es gut. 

oder: Wie fühlen Sie sich? oder: Ich fühle mich gut. 
Haben Sie Schmerzen? Nein, mir geht es gut. 

B: Ich möchte Ihnen den Blutdruck messen. 


Machen Sie bitte den Ärmel hoch? 


en | ram | Term mn 
BEE BC Ba EB 
na [man [ran een, 
re | rn o 


E E aet 


Ärmel 
hochmachen 


Blutdruck messen 


Bademantel und 
Pantoffeln anziehen 


zum Röntgen 
bringen 
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B 5 Überlegen Sie bitte in der Gruppe, wie Sie als Krankenschwester /-pfleger mit 
folgenden Patienten umgehen: 


Patient A Patient C 

— macht nicht richtig mit — ist sehr negativ 

— ist schläfrig und schwer zu aktivieren — schimpft über alles 
Patient B 


— ist sehr sensibel 
— fängt schnell an zu weinen 


Bilden Sie bitte Paare. Spielen Sie jeder einmal Krankenschwester und einmal einen der 
oben beschriebenen Patienten. Die Aufgabe der Krankenschwester ist, den Patienten im 

Bett zu waschen und zu versorgen. 

Schauen Sie sich bitte vorher die Beobachtungskarte an, auf der die anderen Kursteilnehmer 
ihre Beobachtungen über das Verhalten der Krankenschwester dokumentieren. 


Name: 


Er/sie geht auf die Probleme 
des Patienten ein: gar nicht 


sehr gut | 


Er/sie aktiviert ihn zur Mitarbeit: gar nicht sehrgut | | 
Er/sie informiert ihn über 


E 
E 
die Maßnahmen: gar nicht | immer | 
_ 
E 


Er/sie spricht mit dem Patienten: gar nicht 


sehr viel | 
zu laut | 


Er/sie spricht mit dem Patienten: zu leise 


Tauschen Sie bitte nach dem Rollenspiel Ihre Ergebnisse aus und überlegen Sie sich, wie man 
gegenüber dem Patienten das eine oder andere besser machen könnte. 
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V 1 Schreiben Sie bitte für folgende Adjektive aus Lektion neun das entsprechende Wort 
in Ihrer Muttersprache auf. 

frisch 

schmutzig 

warm 

heiß 

unangenehm 

nervös 

schwindelig 

müde 

schläfrig 


sensibel 


v2 Ergänzen Sie bitte von diesen Nomen jeweils das zweite Element, den Artikel und 
die Pluralendung. Wie heißen die Wörter in Ihrer Muttersprache? 
Wasch 
Nieren 
Zahnputz ___— ~ 
Urin 


Antithrombose 


V 3 Mit welchen Präpositionen können diese Verben aus Lektion neun stehen? 
Welcher Kasus folgt ihnen? 

fragen 

informieren 

sich erholen 

sterben 


sich kümmern 


V 4 Suchen Sie bitte Wörter für Beschwerden, die mit folgenden Elementen beginnen. 


die Rücken 
die Schlaf 
die Herz 


die Zahn 
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Al pa Sie hören gleich ein Telefongespräch zwischen Schwester Susanne 


2.2 


und Frau Sennemann. Hören Sie beim ersten Hören bitte nur zu. 
Vervollständigen Sie dann beim zweiten Hören die Dialogskizze. 


a To Re u u A E ; Se: 
Schwester Susanne hat Frühdienst. Sie ist gerade im 
Schwesternzimmer, als das Telefon klingelt. Sie hebt 
den Hörer ab und meldet sich: 


S. Susanne: C , Schwester Susanne. 
; Frau Sennemann: Hier Sennemann, 
Schwester Susanne. 
S. Susanne: Entschuldigung, ich habe Ihren 
nicht ganz verstanden. Können Sie 
ihn wiederholen? 
o Frau Sennemann: Ja, Sennemann ist mein Name. 
Ich bin die Schwiegertochter von 
in Zimmer 
ich Bescheid. 


S. Susanne: Gut, dann 


Frau Sennemann: Ich 


A2 Spiel 


gerne wissen, 


15 —— ~~ — es meiner Schwiegermutter geht. Sie 
ist doch operiert worden, oder? 
S. Susanne: Ja. Es geht ihr den Umständen entspre- 


chend . Sie hat die Nacht gut 


und hat eben ein 
20 Frau Sennemann: Was ist genau 
gemacht worden bei der ____—_ 7 
S.Susanne: Das ich Ihnen nicht sagen, 


da müssen Sie direkt mit unserem 


sprechen. 
25 Frau Sennemann: Ist er denn heute da? 
S. Susanne: Ja, von 16 bis Uhr ist er 


wahrscheinlich in 
Frau Sennemann: Das ist gut, dann komme ich mit 
meinem 


30 S. Susanne: Ach, Frau Sennemann, können Sie dann 


bitte Ihrer Schwiegermutter ihre mit- 
bringen? Sie möchte gern ein bisschen 
Frau Sennemann: Ja, das ich. Vielen 


Dank, uf ______! 


35 S. Susanne: AUf_______ ~ o o Ol 


Nehmen Sie sich jeder zwei Zettel und schreiben Sie bitte je ein Wort für einen Körperteil 
und je ein Wort für eine Krankheit auf die Zettel. Denken Sie bitte an den richtigen Artikel. 
Ein Kursteilnehmer sammelt alle Zettel ein, mischt sie, und jeder muss zwei Zettel ziehen. 
Nun liest jeder die Wörter von seinem Zettel vor und buchstabiert sie. 
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A3 


Possessivpronomen 
Unterstreichen Sie bitte im Text alle Possessivpronomen. (Die Possessivpronomen im 
Nominativ finden Sie auf Seite 44.) Tragen Sie sie dann in die Tabellen unten ein (*). 


Possessivpronomen im Akkusativ: 


Plural 


7. Person Seen eine Se deine 
a ns 
seinen 
3. Person ihren 
seinen 


-o Ta BERG" BO BE 

2. Person euren eure euer eure 
TE A Da E AE E 
| 3 Person || hen | ` ihe | 


Possessivpronomen im Dativ: 


Plural 


I .1.Person | Person meinem meinen 


tem Person a Due zer deinem deinen 
Ihrem Ihrem Ihren 


seinem seiner seinem seinen 


3, Person ihrem ihrer ihrem ihren 
seinem seiner seinem seinen 


1. Person O en TI uns(e)rer uns(e)rem uns(e)ren 
2. Person eurem eurer Da euren 
Ihrem Ihrer Ihren 


3. Person | ihrem aber | ee Fe 


A4 Ergänzen Sie bitte die Endungen der Possessivpronomen und Artikel. 


Stationshilfe: Guten Morgen, Frau Sennemann. Ich 10 Ihr__ Schwiegertochter angerufen. Sie kommt 
bringe Wasser. Brauchen Sie ein— neue Flasche? heute Nachmittag mit Ihr — Sohn. Sie bringt 
Frau Sennemann: Guten Morgen. Ja, gerne! dann auch Ihr— Brille mit. 
Mein — Flasche ist schon wieder leer. Ich habe Frau Sennemann: Oh, das ist gut. Ohne mein _—_ 
3 heute so ein— Durst. Gestern habe ich ja vor Brille kann ich ja gar nicht lesen. 


mein— Operation nichts getrunken. Und können ı5 Stationshilfe: Haben Sie sonst noch ein — Wunsch? 


Sie vielleicht mein — Sohn anrufen und fragen, Frau Sennemann: Nein danke, ich glaube nicht. Ich 
wann er heute kommt? möchte noch ein bisschen schlafen. 
Stationshilfe: Das ist nicht mehr nötig. Eben hat Stationshilfe: Ja, dann schlafen Sie gut. 
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A5 Familienangehörige sind z. B.: 
die Schwiegermutter (-) und der Schwiegervater (=), 
die Schwiegertochter (-) und der Schwiegersohn (e), 
die Schwägerin (-nen) und der Schwager (-), 
die Enkeltochter (-)/die Enkelin (-nen) und der Enkelsohn (e) /der Enkel (-) 


Wissen Sie, wer wer ist? Erklären Sie bitte die Bedeutungen nach folgendem Beispiel: 


Meine Schwiegermutter ist die Mutter von meinem Mann /meiner Frau. 
Mein Schwiegervater ... 


A 6 Im Schüttelkasten finden Sie einige Anfänge und Beendigungen von Telefongesprächen. 
Ordnen Sie bitte die Redemittel in die Tabelle ein. 


ag. -~ Tschü A ‚het: > Ja? 
p soueti 8 uss und schönes Wochenende, _ fisch Bcz, Ze 
- Auf Wiederhören! — Guten Tag. Mein Name ist er M 5, Schwester Heike. 
_ Medica-Labor, mein Name ist Kramer, vom Städtischen Gesundheitsamı — Auf Wiedersehen! 


ich möchte gern Frau Dr. Specht sprechen. tst Dr. Papadaki 


- Praxis Dr. T homas, 
lho » Meier-Ebinghausen, Guten Tag. 


IS ZU Sprechen? 
— Meier, guten Tag, kann 


_ Vielen Dank für Ihren Anruf, ich bitte Schwes ' ay 
auf Wiedersehen! Heike sprechen: 


Gesprächsanfänge Gesprächsbeendigungen 
Dulee, guten Tag, S 


A 7 Berichten Sie bitte, wie man in Ihrem Herkunftsland telefoniert. Wie meldet man sich? 
Wie fragt man nach jemandem? 


Wenn Sıe angerufen werden oder selbst irgendwo anrufen, 
nennen Sie bitte immer die Station und Ihren Namen. 
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AS i Bringen Sie bitte die Dialogteile so in die richtige Reihenfolge, dass ein sinnvolles 


Telefongespräch entsteht. 


Für heute, bitte. wr Uhr. 


Gut, 


i en. 
v16. Schwester Marla, guten gan 
ich br auche bitte einen Termin 
Röntgen-ThoraX. 


Röntgen, 


Bringen Sie 2 
bitte heute no 


Anmeldebogen 
ch runter! 


Hausel ‚ 


Gut, vielen Dank. Ich Für Wange 
schicke ihn gleich mit 2 
Schülerin runter. Und ns 
morgen brauchen wu bitte 


einen Termin für ein CT. 


Gut, das machen 


wir. Vielen Dank! 
Tschüss, Frau Hauser. 


Ach so, natürlich 
l1 Uhr. 


Dann bringen Sie den 
tenten am besten Sofort. 


Tschüss! Pı 


Nein, nicht 12 Uhr, 
sondern 11 Uhr. 


VVVNVNVWV 
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A 9 m Hier ist noch einmal ein Telefonatspuzzle. Diesmal ein privates. Bauen Sie bitte 
wieder die einzelnen Teile zu einem Telefongespräch zusammen. 


— Och, gut. Ich habe ja das Wochenende frei. "Ach, komm doch m; 
Und deine Pr: a Der Film s 1 
: hen. i ngs Oli s 
_ Ja, kann ich es Uhr. O.K.? Und le ruhig maj o aii du ne Eut sein. 
Ich komme so gegen S men kannst du ere Gedanken! omm 
SO, Was jst? MNtag j mer 2 
Ne Schon, aber ich = 
e Prüfun abe in Zwei W d 
ntli l ; 
tlich MUSS ich ] chen ‚st gut. Dann also bis morgen ~ 
Hi j ad danke für deinen Anruf: 
SC 
— Bis morgen Abend. Tschüss! 
n : 
au det -~ Hm, ich weiß ni 
chs e19 nicht. Aber d 
an Wach nen? Wenn es nicht so spät wird kun WORI Recht, 
zufe habe an KIN xo Kommst du vorher bei Be en mit. 
ee a ii mir vorbei? 
a 
am ; x dir? 
gu LU" 2 e ist Renate. Wie geht’s dir: 
Hast _ Hallo Jasmina, hier ıst 


D N Y 
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A 10 Biutwerte 


Einige Blutwerte und ihre Abkürzungen kennen Sie schon. Weitere sind: 

Kalium (K), Natrium (Na) und Calcium (Ca). 

Diese Wörter spricht man ganz aus, die Abkürzungen benutzt man nur beim Schreiben. 
BZ, Thrombos und Leukos benutzt man dagegen auch beim Sprechen als Abkürzung für 
Blutzucker, Thrombozyten und Leukozyten. 


Tragen Sie bitte die Wörter für folgende Abkürzungen ein. 


Leukos: Wie heißt das Lösungswort? 


Thrombos: 


A 11 Ordnen Sie bitte 
die notierten Werte links 
jeweils der wörtlichen 
Rede rechts zu. 


6 [hrombos 280000. 
s| szo 


L „Der Hb ist zwölf fünf.“ 
„Sechstausend Leukos.“ 


„Der Hämatokrit ist zweiundvierzig.“ 


F „Der BZ ist einhundertzwanzig.“ 


I „Das Kalium ist drei fünf.“ 
5 „Das Natrium ist hundertvierunddreißig.““ 
= „Calcium zwei zwei.“ 


„Zweihundertachtzigtausend Thrombos.“ 


A 12 A Anruf im Labor 


Lesen Sie bitte mit verteilten Rollen 
das Telefonat 


Herr Schmidt: Labor, Schmidt. Guten Tag! S. Christiane: Hk 32,4. 

S. Christiane: C2, Schwester Christiane. Guten Tag, Herr Schmidt: Ja, so stimmt’s. Thrombos 300 000 
Herr Schmidt! Wir haben vor einer Stunde Blut 15 und Leukos 17000. 
von Herrn Nixter runtergebracht. Können Sie mir S. Christiane: 300000 Thrombos; 17000 Leukos. 
bitte die Werte durchgeben? Haben Sie auch die Elektrolyte? 

Herr Schmidt: Einen Moment, bitte! — So, da bin Herr Schmidt: Ja, Kalium 5,1; Natrium 140. 
ich. Nixter ist der Name des Patienten? S. Christiane: Kalium 5,1; Natrium 140 und Cal- 

S. Christiane: Ja. 20 cium? 

Herr Schmidt: Der Hb ist 10,4; Hk 32,4. Herr Schmidt: Das Calcium ist 2,4. 

S. Christiane: Moment bitte, so schnell kann ich S. Christiane: Calcium 2,4. Vielen Dank, auf Wie- 
nicht mitschreiben. Also Hb 10,4 und Hk 34,2. dersehen! 

Herr Schmidt: Nein, Hk 32,4. Herr Schmidt: Auf Wiedersehen! 
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A 13 = Nun hören Sie ein ähnliches E EE E 
Telefonat. Notieren Sie bitte die K 35 Zn 
Werte. Danach lesen Sie Ihre Notizen ` 77 
vor und vergleichen Sie diese mit 
denen Ihrer Mitschüler. 


En = Q? uw 


A14 Sie sind Pfleger Ulrich von C 4 und sollen in der Endoskopie anrufen, 
um einen Termin für eine Gastroskopie zu vereinbaren. 
Im Telefondialog unten steht nur das, was Schwester Inge aus der Endoskopie sagt. 
Übernehmen Sie bitte die Rolle von Pfleger Ulrich und vervollständigen Sie das Gespräch. 


u y nn nn am mn nm mmm 


-—_n 


fi 
t 
= - 
= 
Eee: 
Pi 


alur 


rinna in 
in a a 
GR 


em hu 


Schwester Inge: Pfleger Ulrich: 
Endoskopie, Schwester Inge, guten Tag. 


N 


Hm, ıch habe da einen Termin morgen früh um 

8 Uhr, aber der Patient muss bitte pünktlich hier 
sein. Das ist sehr wichtig, denn wir haben morgen 
ein volles Programm. 


Wie heißt der Patient denn? 
Können Sie mir das bitte buchstabieren? 


Ach so, Jankowski, und welche Station war das’ 


Gut, ich habe alles notiert. Also morgen früh um 
8 Uhr, und denken Sie bitte an die Aufkleber! 


VW V 


Tschüss! 
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A 15 Schwester Jasmina ruft im Sekretariat der Pflegedienstleitung an, um mit der Pflege- 
dienstleitung Frau Riedel zu sprechen. Es meldet sich die Sekretärin Frau Zenker. 


© Zenker, guten Tag? 
© Schwester Jasmina von C4. Guten Tag. Frau Zenker. 
Kann ich bitte mit Frau Riedel sprechen? 


Es gibt mehrere Möglichkeiten, wie die Sekretärin antworten kann. Zum Beispiel: 

a) — Tut mir leid, Schwester Jasmina. Frau Riedel telefoniert gerade auf der anderen Leitung. Möchten Sie 
warten? 

b) — Einen Moment, Schwester Jasmina, ich stelle durch. 


c) — Tut mir leid, Schwester Jasmina, aber Frau Riedel ist heute außer Haus. Kann ich Ihnen vielleicht helfen, 
oder soll ich etwas ausrichten? 


d) — Oh, das ist im Moment schlecht. Frau Riedel ist nämlich gerade in einer Besprechung. 


Schreiben Sie bitte die passende Antwort unter das jeweilige Bild. 


Was könnte Schwester Jasmina Frau Zenker antworten? 
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A 16 Aufc4 klingelt das Telefon. Der Anruf ist von Frau Schwarz. Sie ist die Tochter von 
einem Patienten. Pfleger Ulrich geht ans Telefon. Ubernehmen Sie bitte seine Rolle 
und vervollständigen Sie das Gespräch. 


Pfleger Ulrich: Frau Schwarz: 


Äh, Schwarz, guten Tag. Ist da die Station C 4? 


Sara ist mein Name und ich bin dıe Tochter 
von Herrn Becker in Zimmer 10. 


“ 


— Ich möchte gerne den Herrn Doktor sprechen. 


we 


Na Ach so, der ist nicht da. Dann können Sie mir ja 
vielleicht sagen, was bei meinem Vater gestern 
gemacht worden ist. 


g 


Nich verstehe ja, dass Sie mir das nicht sagen dürfen. 
Ich möchte ja auch mit dem Arzt sprechen, aber er ist 
so selten da. Wann ist er denn heute auf der Station? 


E 


a Hm, das geht. Ich komme so um halb zwei, denn 
dann kann mich vielleicht meine Tochter fahren oder 
mein Sohn kommt mit. Vielen Dank und auf Wieder- 
hören! 


g 


hundertfünfunddreißig 135 Í 


10 A Telefonieren | 


A 17 Nebenordnende Konjunktionen und ihre Bedeutungen 
und = Aufzählung, Verbindung 


— Schwarz ist mein Name und ich bın die Tochter von Herrn Becker. 


denn = Grund 


— Ich komme so um halb zwei, denn dann kann mich vielleicht meine Tochter fahren. 


oder = Alternative 


— Dann kann mich vielleicht meine Tochter fahren, oder mein Sohn kommt mit. 


aber = Gegensatz 


— Ich möchte ja auch mit dem Arzt sprechen, aber er ist so selten da. 


Die nebenordnenden Konjunktionen verbinden 


Satzteile oder ganze Sätze. 
Wenn sie ganze Sätze verbinden, stehen sie zwischen den Sätzen auf Position 0: 


Sl en a a % = 


von Herrn 
A 18 Verbinden Sie bitte die folgenden Sätze mit aber, denn, oder, und. 


Becker. 


1. — Ich heiße Jasmina. 
— Ich komme aus Rumänien. 


2. — Möchtest du die Betten machen? 
— Möchtest du Frau Winter waschen’? 


3. — Ich möchte bitte mit dem Arzt sprechen. 
— Meine Mutter ist gestern operiert worden. 


4, — Frau Winter liegt auf der Intensivstation. 
— Es geht ihr schon besser. 
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Telefonieren 10 A 
A 19 Partnerübung 


Setzen Sie sich bitte mit Ihrem Partner Rücken an Rücken und spielen Sie 
folgende Telefonate. 


1. Personen: 


Schwester auf der Station, Schwester im EKG Die Schwester von der Station ruft im EKG an. 
Sie braucht dringend einen Termin für ein EKG, 
weil der Patient Herzbeschwerden hat. 


2. Personen: 


Schwester auf der Station, Frau Hesse ruft auf der Station an. Sie möchte den 

Frau Hesse (eine Angehörige) Stationsarzt sprechen, um Informationen über die 
Operation ihres Mannes zu bekommen. Der Stations- 
arzt ist aber im Moment im OP 


3. Personen: 


Pfleger auf der Station, MTA im Labor Der Pfleger ruft im Labor an, um folgende Werte von 
Frau Sennemann zu erfragen: 
Kalium, Natrium, Hb, Hk, Leukos, Thrombos. 
Die MTA gibt ihm die Werte durch. 


A. Personen: 


Schwester auf der Station, OP-Schwester Die OP-Schwester informiert die Schwestern auf der 
Station, dass Herr Maier in den OP gebracht werden 
soll. Vorher muss er seine Prämedikation bekommen. 


5. Personen: 
Krankenpflegeschülerin auf der Station, Die Krankenpflegeschülerin ruft in der Küche an. 
Angestellte in der Küche Sie muss für heute ein Diabetikeressen nachbestellen. 
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10 v Vokabeln | 


Schreiben Sie bitte mehrere Möglichkeiten auf: 
Wie kann man sich am Telefon melden? 


Ytie kann man sich am Telefon verabschieden? 


Wie kann man am Telefon nach jemandem fragen? 


V 2 Schreiben Sie bitte Bezeichnungen für sechs Blutwerte und ihre Abkürzungen auf. 
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Die Visite 


Al = Dr. Ross und Schwester Marion 
gehen auf Visite. Hören Sie den 
Dialog zwischen ihnen und dem 
Patienten Herrn Möller. 

Schauen Sie sich bitte die dazuge- 
hörigen Eintragungen in der 
Kurve an. 


Anordnungen Hz. 
von Untersuchungen, Therapien und Eingriffen 


Pflegemaßnahmen 


2 stdl. RRP 


bung 
Ver \aufsbeschrei 
Pflegebericht - ven kenbeobacht ung 


stik/ Konsil® 


die Anordnun gen 


A 2 Tragen Sie bitte in die Lücken die 
richtige Rubrik aus dem 
Schüttelkasten ein. 


nahmen 


die PflegemaP 


Wichtige Informationen der vorhergehenden Schicht entnimmt die Schwester dem 
. Der Arzt schreibt in den ——— ~ ~~~ ~ ~ — Untersuchungen 
etc., die gemacht werden sollen. Durchgeführte Untersuchungen trägt die Schwester in die Rubrik 


ein. Maßnahmen, die das Pflegepersonal regelmäßig ausführen muss, stehen 


unter 
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Ira Die Visite 


A 3 Was resultiert aus folgenden ärztlichen Anordnungen? Kreuzen Sie bitte an. 


3x tgl. Temperaturkonfrole 
Mitnoc Abdomensono 


late 


A4 pa Sie hören jetzt die Gespräche zwischen Dr. Ross, Schwester Marion und den 
übrigen drei Patienten im Zimmer. Vervollständigen Sie bitte die Eintragungen. 


Tautsbeschreibufl 
ankenbeobä 


ve 
cht- gr 


Anordnungen E 
u) von Untersuchungen, Therapien und Eingriffen 


[Datum [arzt Pflegemaßnahmen [Datum | 
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Die Visite la 


fS eobachtung 


von U ungen 
WERE edungen, Therapien und Eingriffe [Hz | 
reen n 


pam 
2 Pflegebericht - „>aufsbeschreibung 
1 | eobachtung 
e” at. k 20t uber Un 


nohlsein, 83 Temp, | | 


a 


A5 Hi Nach der Visite muss das Pflegepersonal nicht nur die Eintragungen und die 
Maßnahmen durchführen. Es muss auch telefonisch Termine für die vom Arzt 
angeordneten Untersuchungen vereinbaren. 

Suchen Sie bitte die angeordneten Untersuchungen in Al, A3 und A4. 
Nun führen Sie die Telefonate. Ein Kursteilnehmer ist die Schwester auf der Station, 
der andere arbeitet z.B. im Röntgen. 
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Präteritum von sein und haben 


warst hattest 
waren hatten 


hattet 
hatten 


Gegenwart: Herr Sons ist sehr unruhig und er fällt aus dem Bett. 
Präsens Präsens 


Vergangenheit: Herr Sons war sehr unruhig und er ist aus dem Bett gefallen. 


Pa 


Präterium Perfekt 


A 7 Bilden Sie bitte Sätze in der Vergangenheit. 


: F Hnryubri . 
pie 
müde sein 
n 
Schmerzen habe 


-+ haben 
on ne abet keine Zei i 


pust 


hohen Blutdruck haben Hunger haben 


ruhig sein 


hier sein 


Š ÉZ 
rank Sern Durst haben %4 lab, 
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Die Übergabe le | 


B 1 Lesen Sie die Übergabe von Schwester Marion an den Spätdienst. 
Schreiben Sie bitte die dazugehörigen Patientennamen über die Eintragungen. 


t S. Marion: Frau Schorn in der 10 wird gerade ope- 
riert. 
S. Ingrid: Wann ist sie denn in den OP gekommen? 25 
S. Marion: Um kurz nach 11. 


Zimmer 14: Herrn Scheine haben wir heute am 
Waschbecken gewaschen. Er hat sehr gut mitge- 
holfen und soll weiter mobilisiert werden. 


Frau Schlüter wird im Moment geröntgt und Frau 
Müse im Bett daneben wird jetzt dreimal täglich 
verbunden. 


S. Ingrid: Geht es ihr besser? Gestern Nachmittag 


hatte sıe so starke Schmerzen. 


ıo S. Marion: Heute geht es ihr sehr viel besser. Sie ist 


0 
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terr Stein _ — 


morm: 


auch nicht mehr so deprimiert. 

Zimmer 12: Herr Max fühlt sich heute nicht gut, 
heute Morgen hatte er Fieber. Wir sollen bei ihm 
dreimal täglich die Temperatur kontrollieren. 
Bei Herrn Möller wird gerade ein EKG geschrie- 
ben, weil er letzte Nacht Herzrasen hatte. 

Herr Müller soll dreimal täglich inhalieren. 

Herr Sons ist letzte Nacht aus dem Bett gefallen. 
Ihm ist eben der rechte Arm geröntgt worden, er 
ist gebrochen. 


S. Susanne: Er ist nachts so verwirrt — 
S. Marion: Ja, nachts soll er auch Bettgitter ans Bett 


bekommen. 


ungen a 
Anor herapien und Eingriffen 


30 


35 


40 


Herr Stein wird heute nach der Abschlussunter- 
suchung entlassen. 

Zimmer 16: Herr Sauer hat sehr starke Schmer- 
zen. Könnt Ihr bitte gleich Dr. Ross fragen, was er 
dagegen bekommen soll? 


. Susanne: Ja, das mache ich gleich nach der Über- 


gabe. 


. Marion: Gut. 


Herr Bergmann soll jeden Tag gewogen werden. 
Herr Schlosser isst sehr schlecht. Wir müssen 
darauf achten, dass er mehr isst. Deshalb liegt auf 
seinem Nachtschrank ein Ernährungsprotokoll. 
Da müssen wir alles aufschreiben, was er isst und 
trinkt. Und wir sollen ihn fragen, was er essen 
möchte. 


. Susanne: Gut, das machen wir. 
. Marion: Ansonsten war nichts Besonderes. 


| Hz. 
moa 
Pflegemaßnahmen | Datum | 
an DE EIERN. Ei 
Veriaufsbeschreibung 
Pfiegebericht - K-ankenbeobachtung 
Te 


fan. 12| Pat. geht es bess 


Datum | Uhrz. 


i Verlaufsbeschreibung 
Pflegebericht - Krankenbeobachtung 


heute am Wasch beden genaschen, ha 
1 [gut mitgeholfen, weiter Mobilisahin 


Anordnungen 
Arzt] von Untersuchungen, Therapien und Eingriffen 


Die Übergabe le | 


ibung 
autsbesche ring 


Verl Ohtu 
pflegebericht 7 Krankenbeob 


Verlaufsb 
Krankenber 4 


eschreibung 


uisbeS achtung 


Verla 
Krankenbe 


B 2 Vergleichen Sie den Dialog und die Eintragungen. 
Was sind typische Merkmale von Eintragungen? Kreuzen Sie bitte an. 


izle Versen IT wenige verben 7 
ausführlich 


E a | 
E B 


viele Abkürzungen 


wenige Abkürzungen 
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le Die Übergabe | 


B 3 Ordnen Sie bitte die Sätze aus dem Schüttelkasten links der Aktivspalte und rechts 
der Passivspalte zu. 


TE j ein. Schw 
Die Stationsärztin entlässt Herrn St wester au Schot" 


perier! Fr 


1. 
Herr Stein wird entlassen. Frau Müse wird dreimal täglich verbunden. Der Chirurg 


Herr ann 


e operiert. Frau Schlüter wird im Moment geröntgt wi 
geWögen. 


Schwester Ilka 
Schreibt be; > 
Schwester Helene verbindet Frau M üse. A Möller ein ER G. 


Frau Schorn wird gerad 


Bei Herrn Möller wird ein EKG geschrieben. Frau Hauser röntgt Frau Schlüter. 


Schwester Beate wiegt Herrn Bergmann. Herr Bergmann wird geregen. 


Im Aktiv-Satz ist wichtig, Im Passiv-Satz ist wichtig, 


wer etwas macht. was gemacht wırd. 
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Die Übergabe 


Passiv Präsens 


werden +  Partizipll 


v Personalpronomen 


du wirst 
Sie werden 


ewaschen 
werden & 


werdet 
werden 


werden 


Suchen Sie bitte die fehlende Form (*) 
im Ubergabetext auf Seite 143. 


B 5 Was wird im Frühdienst gemacht? Beschreiben Sie bitte die Fotos. 


Verwenden Sie dabei das Passiv. 


B 6 Beschreiben Sie bitte, wie ein Bett gemacht wird. 
Verwenden Sie dabei wieder das Passiv. 
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11 Die Übergabe | 


B 7 Sie arbeiten heute im Frühdienst. Er beginnt mit der Übergabe von 
der Nachtschwester. Notieren Sie sich bitte die Patientennamen, Probleme und 
Tätigkeiten, die bei den Patienten erledigt werden müssen. 


Ca : a ’ Ze; > ~x = a . 1) “ à u ” y 5 1] 5 = = we F 5 Fe 
p @ = er CC COCececeTetE CO E TET È GOU Fe D 328 A 


pj 
WE ET EEK ET T EE EAT ER a L L I rn er ee E T a 


B 8 H Partnerübung 


Suchen Sie sich bitte zwei der im Hörtext vorgestellten Patienten aus, die Sie spielen 
möchten. Überlegen Sie sich, wie der Patient sich mit seinem speziellen Problem verhält. 
Ihr Partner spielt die Schwester. Sie muss die Tätigkeit an Ihnen durchführen. 

Danach spielt Ihr Partner die anderen zwei Patienten und Sie spielen die Schwester. 


B 9 Schreiben Sie bitte die Eintragungen zu den vier Patienten. 


ibung 
Verlaufsbeschre! 
Pflegebericht - Krankenbeobachtung 
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Die Übergabe Teg 
——— 0 MB 


Verlaufsbeschreibung 


2. Pflegebericht - |, „nkenbeobachtung - 
I IT 
u: IE SEEN 

Pflegemaßnahmen 
Bee e ER: WE 3% 
ERREGER: TREE: Ta 

3. Pfiegebericht - Krankenbeobachtung 
Pflegemaßnahmen Uhrz. 
SE EL EEE E S 
SE VE BEE: DO: BSR 3a 

4. 


i Verlaufsbeschreibung 
Pflegebericht - X ankenbeobachtung 


B 10 Nun geben Sie bitte den anderen Kursteilnehmern, dem Spätdienst, mithilfe Ihrer 
Eintragungen eine Übergabe über Ihre Patienten. 
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V 1 Schreiben Sie bitte die in Lektion elf 


verwendeten Abkürzungen für Wie heißen die Wörter in Ihrer 
folgende Wörter auf. Muttersprache? 
der Blutdruck (Sg.) 


der Puls (-e) 
Jas Elektrokardiogramm (-e) 
¿er Verbandswechsel (-) 
“äglıch 

Zreimal täglich 

.27 Patient (-en) 


. Temperatur (-en) 


v2 Schreiben Sie bitte fünf Wörter für Untersuchungen aus Lektion elf und die 
Ubersetzung in Ihre Muttersprache auf. 


V 3 Wie heißt das Partizip II V 4 Wie heißen die fehlenden 

von folgenden Verben? Elemente dieser Wörter aus 
Lektion elf? 

operieren 

“kommen e N S ZZ das Ernährungs 

röntgen S ea das Unwohl 

*verbinden FF er der Pflege 

*waschen BEE N SER EEE e GE das Herz 

mobilisieren 

*entlassen 

*wıegen 

*brechen 
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Medikamente 


A 


Í Der Beipackzettel 


Schreiben Sie bitte die Überschriften 1-7 vom Beipackzettel zu den entsprechenden 


Erklärungen (A-G). 


Lesen Sie die Texte sehr schnell, Sie haben maximal drei Minuten Zeit. 


Begründen Sie Ihre Entscheidung im Plenum. 


Gebrauchsinformation 


ASPIRIN" 


Wirkstoff Acetylsalicylsãure 100 


Zusammensetzung 
1 Tablette enthält 0,1 g Acetyisalicylsäure. 


Anwendungsgebiete 


Schmerzen, wie Kopf-, Zahn-, Muskel- oder Gelenkschmerzen, Schmerzen nach Verletzungen, 
Entzündungen, Fieber 


Hinweis: 
ASPIRIN 100 soll jedoch bei Kindern und Jugendlichen mit fieberhaften Erkrankungen 


wegen des möglichen Auftretens eines Reye-Syndroms nur auf ärztliche Anweisung und 
nur dann angewandt werden, wenn andere Maßnahmen nicht wirken 


ASPIRIN 100 soll längere Zeit oder in höheren Dosen nicht ohne Befragen des Arztes an- 
gewandt werden. 


Gegenanzeigen 


ASPIRIN 100 darf nicht angewandt warden bei Magen- und Zwölffingerdarmgeschwüren oder 
bei krankhaft erhöhter Blutungsneigung. 


ASPIRIN 100 sollte nur nach Befragen des Arztes angewandt werden bei gleichzeitiger Therapie 
mit gennnungshemmenden Arzneimitteln (z.B. Cumarınderivate, Heparin), bei Glucose-6- 
Phosphatdehydrogenasemangel, bei Asthma oder bei Überempfindlichkeit gegen Salicylate, 
andere Entzündungshemmer/Antirheumatika oder andere allergene Stoffe, bei chronischen 
oder wiederkehrenden Magen- oder Zwölffingerdarmbeschwerden oder bei vorgeschädigter 
Niere, in der Schwangerschaft, insbesondere in den letzten drei Monaten. 
Hinweis 
Patienten, die an Asthma, Heuschnupfen, Nasenschleimhautschwellung (Nasenpofypen) 
oder chronischen Atemwegsinfektionen (besonders gekoppelt mit heuschnupfenartigen 
Erscheinungen) leiden und Patienten mit Überempfindlichkeitgegen Schmerz- und Rheu- 
marmittel aller Art sind bei Anwendung von ASPIRIN 100 durch Asthmaanfälle gefährdet 
{sog Analgetika-Intoleranz/Analgetika-Asthma) Sie sollten vor Anwendung den Arzt be- 
fragen Das gleiche gilt für Patienten, die auch gegen andere Stoffe überempfindlich faller- 
gisch) reagieren wie z B mit Hautreaktionen, Juckreiz oder Nesseifieber. 


ASPIRIN 100 sollte bei Kindern und Jugendlichen mit fieberhaften Erkrankungen nur auf 
ärztliche Anweisung und nur dann angewandt werden, wenn andere Maßnahmen nicht 
wirken 

Sollte es bei diesen Erkrankungen zu lang anhaftendem Erbrechen kommen, so kann dies 
ein Zeichen des Reye-Syndroms, einer sehr seltenen, aber häufig lebensbedrohlichen 
Krankheit sein, die unbedingt sofortiger ärztlicher Behandlung bedarf 


Wird während längerer Anwendung von ASPIRIN 100 eine Schwangerschaft festgestellt, 
so ist der Arzt zu benachrichtigen Bei regelmäßiger Anwendung hoher Dosen in der Still- 
zeit sollte ein frühzeitiges Abstillen erwogen werden 


Folgende Nebenwirkungen können auftreten: _ 

Magenbeschwerden, Magen-Darm-Biutverluste, selten Uberempfindlichkeitsreaktionen 
{Bronchospasmus, Hautreaktionen); sehr selten eine Verminderung der Blutptättchen (Throm- 
bozytopenie) 


Hinweis 

Bei häufiger und längerer Anwendung kann es in seltenen Fällen zu schweren Magenblu- 
tungen kommen. Bei Auftreten von schwarzem Stuhl (Teerstuhl) ist sofort der Arzt zu be- 
nachrichtigen. In Ausnahmefällen kann nach längerer Anwendung von ASPIRIN 100 eine 
Biutarmut durch verborgene Magen-Darm-Blutvertuste auftreten Schwindel und Ohren- 
klingen können besonders bei Kindern und äfteren Patienten Symptome einer Überdosie- 
rung semn. In diesen Fällen ist der Arzt zu benachrichtigen. Bei Überschreitung derempfoh- 
tenen Dosierung können die Leberwerte (Transaminasen) ansteigen 


Wechselwirkungen mit anderen Mitteln 


Erhöht werden 
- die Wirkung gennnungshemmender Arzneimittel (z.B Cumarinderivate und Heparin) 
- das Risiko einer Magen-Darm-Blutung bei gleichzeitiger Behandlung mit Kortikoiden 
- die Wirkungen und unerwünschten Wirkungen aller nicht steroidalen Rheumamittel 
- die Wirkung von bhitzuckersenkenden Arzneimitteln (Sulfonylharnstoffen) 
- die unerwünschten Wirkungen von Methotrexat. 


Vermindert werden d!e Wirkungen von - Spironolacton 
— Furosemid 
- harnsäureausscheidenden Gichtmitteln 


ASPIRIN 100 sollte daher nicht zusammen mit einem der oben genannten Mittet angewandt wer- 
den, ohne daß der Arzt ausdrücklich die Anweisung gegeben hat. 


Dosierung 
Soweit nicht anders verordnet, wird bei Fieber und Schmerzen die Einzeldosis im allgemeinen 
dem Alter des Kındes angepaßt und, falls erforderlich, bis zu 3mal täglich gegeben: 


Alter Einzeldosis 


unter 2 Jahre - nach ärztlicher Verordnung 
2-3 Jahre - 1 Tabtette 

4-6 Jahre - 2 Tabletten 

7-9 Jahre - 3 Tabletten 


Bei mehr als 3 Tabletten pro Einzeldosis 
empfiehlt sich die Anwendung von 
"ASPIRIN plus C”-Brausetabletten oder 
ASPIRIN-Tabletten 


Art der Anwendung 
Bei Kleinkindern empfiehlt es sich, die Tabletten in einem Teelöftel Flüssigkeit zerfallen zu las- 
sen oder sie den Speisen beizumischen Die Tabletten können auch gelutscht werden 


Hinweis 
ASPIRIN 100 soll nach Ablauf des angegebenen Verfallsdatums nicht mehr angewandt 
werden 


Arzneimittel für Kinder unzugänglich aufbewahren! 


Bayer Leverkusen 677154/839/L653/F168b 


Überschrift D Erklärung 


Wechselwirkungen |A 
mit anderen Mitteln 


hunderteinundfünfzig 151 | 


führen. 


Es kann zusammen mit anderen Medikamenten zu einer Veränderung der Wirkung 


Es wird bei folgenden Krankheiten / Symptomen verabreicht (= Indikation): 


Es soll in folgender Menge eingenommen werden: 


Es kann zu folgenden unerwünschten Wirkungen kommen: 


Es ist zusammengesetzt aus folgenden Inhaltsstoffen: 


Es soll auf folgende Art und Weise eingenommen werden: 


Es darf bei folgenden Krankheiten nicht angewandt werden (= Kontraindikation): 


A 2 Wie sehen Beipackzettel in Ihrem Land aus? Worin bestehen Unterschiede? 


Medikamente 


A 3 Sehen Sie sich bitte diesen Beipackzettel an und kreuzen Sie die richtigen Antworten an. 
Sie haben für diese Ubung maximal vier Minuten Zeit. 


Gebrauchsinformation 


, SANDOZ AG 
Dihydergot® 8500 NÜRNBERG 
Wirkstoff: Dihydroergotaminmesilat | 
Zusammensetzung l 
* m! Tropflösung (20 Tropfen) enthält: 2,0 mg Dihydroergotamınmesilat | 
Anwendungsgebiete 


Störungen der Kreislauffunktion infolge eines in Ruhe oder beim Aufstehen erniedrigten 
Z’utdrucks (hypotone und orthostatische Kreislaufregulationsstörungen — konstitutionel 
sedingt, bei Infekten, in der Rekonvaleszenz) mit den typischen Anzeichen wie Schwarz- 
werden vor den Augen, Schwindel, Übelkeit, Kopfschmerzen, Morgenmüdigkeit, Abge- 
sch‘agenheit und Neigung zu Ohnmachten, Vorbeugung von Migräneanfälien (Mıgräne- 
ervallpehandlung) und Behandlung von gefäßbedingten (vaskutären) Kopfschmerzen, 
verstopfung infolge krankhäfter Erweiterung des Dickdarms (Obstipatıon be: Megaorga- 
ren) 


Gegenanzeigen 
Gegenanzeigen sind Krankheiten oder Umstände, bei denen bestimmte Arzneimittel nicht 
zgder nur nach sorgfältiger Prüfung durch den Arzt angewendet werden dürfen, da hier im 
a gemeinen der zu erwartende Nutzen in keinem günstigen Verhältnis zu einem mog- 
chen Schaden steht Damit der Arzt sorgfältig prüfen kann, ob Gegenanzeigen bestehen, 
muß er über Vorerkrankungen, Begleiterscheinungen, eine gleichzeitige andere Behand- 
ung sowie über Ihre besonderen Lebensumstände und Gewohnheiten unterrichtet 
"erden Gegenanzeigen können auch erst nach Beginn der Behandtung mit diesem Arz- 
»eimittel auftreten oder bekannt werden 
Auch in solchen Fällen sollten Sie Ihren Arzt informieren 
Bei Überempfindlichkeit gegenüber Mutterkornalkaloiden und bei schweren Lebererkran- 
«ungen darf Dihydergot® nicht angewendet werden Vorsicht ist geboten bei Angina pecto- 
i rs, arteriellen Gefäßerkrankungen, schwerem Bluthochdruck sowie bei Patenten mit 
schweren Nierenerkrankungen, die nicht dialysıert werden 
In den ersten drei Schwangerschaftsmonaten darf Dihydergot® nicht eingenommen 
werden Ab dem vierten Schwangerschaftsmonat darf Dihydergot? bei strenger Indikation 
nur im Einvernehmen mit dem behandelnden Arzt eingenommen werden 
| Es ist nicht bekannt, ob Dihydroergotamın in die Muttermilch übertritt Vorsorglich wird 
i deshalb Dihydergot® für stillende Frauen nicht empfohlen. 


l. Dihydergot® soll nicht angewandt werden bei 


| schweren Lebererkrankungen u Hypotoniıe 
2. Es kann zu folgenden unerwünschten Wirkungen kommen 


| allergischen Hautreaktionen | Diarrhoe 
3. Es soll in folgender Menge eingenommen werden: 


|] 12mal tgl. 3 Tropfen | 3mal tgl. 2 
4. Die Wirkung des Medikaments kann verändert werden bei 


Nebenwirkungen 

Arzneimittel können neben den erwünschten Hauptwirkungen auch unerwunschte Wir- 
kungen, sogenännte Nebenwirkungen, haben Nebenwirkungen, die im Zusammenhang 
mt der Anwendung von dihydroergotaminhaltigen Arzneimitteln beobachtet wurden, 
jedoch nicht bei jedem Patienten auftreten mussen, werden im folgenden genannt 

Seiten können Übelkeit, Erbrechen, Schwindelgefühl, Kopfschmerzen oder allergische 
Hautreaktionen (Hautödem, Hautjucken, Hautausschlag) auftreten Bei ununterbrochener 
Anwendung von Dihydroergotamın, vorwiegend in hohen Dosen, über Jahre, wurden bei 
einzelnen Patienten krankhafte Bindegewebsveränderungen, insbesondere des Brustfells 
(Pleura), z.B mit Hustenreiz, Atemnot, und des Raumes hinter dem rückenseitigen 
Bauchfeli (Retroperitonealraum), z B mit Rückenschmerzen, Beschwerden beim Wasser- 
iassen, beobachtet. 

Warnhinweis Bei zu langer und zu hoch dosierter Anwendung kann es be individueller 
Überempfindlichkeit zu Taubheitsgefühl in den Fingern und Zehen oder Kältegefühl in 
Händen und Füßen sowie Muskelschmerzen in Armen und Beinen kommen Das Praparat 
ıst dann nach Rücksprache mit dem Arzt abzusetzen 


Wechselwirkungen mit anderen Mitteln 

Die Wirkungen mancher Arzneimittel können durch gleichzeitige Anwendung anderer 

Mittel beeinflußt werden Fragen Sie daher Ihren Arzt, wenn Sie andere Mittel standig 

anwenden, bis vor kurzem angewendet haben oder gleichzeitig mit dem hier vorliegenden 

Arzneimittel anwenden wollen Ihr Arzt kann ihnen sagen, ob unter diesen Umstanden mit 

Unverträglichkeiten zu rechnen ist oder ob besondere Maßnahmen, wie z B eine neue 

Dosisfestsetzung, erforderlich sind, wenn Sie dieses Arzneimittel anwenden 

Folgende Wechselwirkungen zwischen Dihydergot® und anderen Mitteln sind zu beach- 

ten: 

Bei gleichzeitiger Anwendung von Dihydergot® 

— mit Glyceroltrinitrat (Nitrogiycerin) kann der Dihydroergotamin-Blutspiegel erhöht und 
damit die blutdrucksteigernde Wirkung von Dihydergot®? verstarkt sein Außerdem kann 
die Wirkung gefäßerweiternder Mittel (Vasodilatatoren) wie Nitrate oder Calcium- 
antagonisten vermindert werden 

— mit Troleandomyein, Erythromycin, Josamycin, Doxycyclin, Tetracyclin-HCI oder Do- 
pamin können die im Warnhinweis beschriebenen Nebenwirkungen auftreten 


Dosierungsanleitung und Art der Anwendung 

Soweit vom Arzt nicht anders verordnet, beträgt die mittlere Dosierung (= Langzeitdosie- 
rung) für Erwachsene und Jugendliche ab 12 Jahren 3mal täglich 20 Tropfen Dihydergot® 
Die Tropten werden m} etwas Flüssigkeit eingenommen. 

Kinder von 8—12 Jahren erhalten ca #, der Erwachsenendosis. 

Dihydergot® soll nach Ablauf des Verfalldatums nicht mehr angewandt werden 


Arzneimittel unzugänglich für Kinder aufbewahren! 


u Kopfschmerzen 


“ 
a 


| Obstipation 


0 Tropfen | 2mal tgl. 15 Tropfen 
gleichzeitiger Einnahme von 


E Glyceroltrinitrat | Acetylsalicylsäure u Insulin 


5, Es wird verabreicht bei 


| Hypertonie 8 hypotonen Kreislaufregulationsstörungen 
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A 4 Sehen Sie sich bitte die Abbildung vom 
Kreislaufsystem an und beantworten 
Sie folgende Fragen: 


Lungenkapillaren 


Lungenarterie Lungenvene 


rechter Vorhof linker Vorhof 1. Aus welchen Teilen besteht das Herz? 


rechte Kammer linke Kammer 


Aorta 


2. Welche Organe finden Sıe im Schema? 
Kennen Sie noch andere Organe? 


3. Welche Gefäße finden Sie in der Abbildung? 


apıllare 


A 5 Tabletten stellen. Schreiben Sie bitte einen Satz aus dem folgenden Text neben das 
jeweils passende Foto. 
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Schwester Marion erklärt Schwester Jasmina, wie man Tabletten stellt. 


Aa CT 
R|3Xx2 Dusodrilt Kps. 


S. Marion: Ich zeige dir jetzt, wie man Tabletten 
stellt. Wir bereiten jeden Tag für alle Patienten auf 
der Station die Tabletten für den nächsten Tag vor. 

S. Jasmina: Also heute die für morgen? 

S. Marion: Genau. Heute stellen wir die Tabletten 
erst mal zusammen, weil das nämlich nicht ganz 
einfach ist. Wir brauchen die Kurven, dort sind 
die Medikamente eingetragen, die die Patienten 
bekommen sollen. Und dann brauchen wır aus 
dem Medikamentenschrank das Tablett mit den 
Medikamenten und den Tablettenschälchen. So, 
da haben wir alles. Dann fangen wir mal mit den 
Tabletten für Frau Schmitz an. Hier in der Kurve 
siehst du: dreimal zwei Kapseln Dusodril”, das 
heißt, sie bekommt morgens, mittags und abends 
jeweils 2 Kapseln Dusodril”. 

$, Jasmina: Hier ist die Schachtel Dusodril”, soll 

ich die Tabletten in das 'Tablettenschälchen tun? 

‚ Marion: Ja, mach das. Wenn du die Tabletten für 

` den Patienten gestellt hast, musst du hier unter 

den Eintragungen mit deinem Kürzel abzeichnen. 
Schwester Jasmina stellt die Tabletten. 
S. Jasmina: Was heißt hier ‚z.N.‘? 
S$. Marion: Das heißt zur Nacht, das kommt in das 

„5 Kästchen für nachts, weil die Patientin das vorm 

Schlafen nehmen soll. 

S. Jasmina: Und was steht hier unten? 

S. Marion: Da stehen die Medikamente, die 1. v., 
i.m. oder subkutan verabreicht werden. Die brau- 
chen wir aber jetzt nicht vorzubereiten. Ach ja, 


oral/rektal 


Medikation 


N 


1.v.1.m.S.c. 


wenn ein Patient Zäpfchen oder Scheidenzäpf- S. Marion: Beim Tablettenstellen muss man sich 
chen bekommt, tragen wir die mit hier oben bei sehr konzentrieren. Guck mal: Hier haben wir 
den Tabletten eın. zum Beispiel 2 Patienten mit ganz ähnlichen 
S. Jasmina: Zäpfchen, Scheidenzäpfchen — was ist Namen — Müller und Möller. Und auch bei den 
> das? 55 Medikamenten musst du dich selbst immer kon- 
S. Marion: „Zäpfchen“ sagt man für „Supposito- trollieren, weil es zum Beispiel Medikamente in 
rien“ und ,„Scheidenzäpfchen“ für „Vagınalsup- ähnlichen Verpackungen, mit ähnlichen Namen 
positorien“. Den Patienten muss man dann, wenn oder auch ein Medikament in verschiedenen 
die Medikamente neu für sie sind, immer dazu Dosierungen gibt. Wenn du dir nicht sicher bist, 
a sagen, dass sie ein Zäpfchen oder ein Scheiden- 56 fragst du am besten. Nach dem Tablettenstellen 
zäpfchen ım Medikamentenschälchen haben und kontrolliert einer von den Kollegen die Tabletten. 
das Zäpfchen in den Po und das Scheidenzäpf- S. Jasmina: Kann man die Medikamente denn auch 
chen in die Scheide einführen müssen. in irgendeinem Buch nachsehen? 
S. Jasmina: Gut. Was mache ich denn, wenn ein S. Marion: Ja, das kannst du in der Roten Liste, die 
& Medikament fehlt? 57 haben wir hier im Schrank. 
S. Marion: Wenn ein Medikament fehlt, musst du es Schwester Marion zeigt Schwester Jasmina die Rote 
ın der Apotheke bestellen. Und an das Tabletten- Liste. 


schälchen machst du einen Zettel dran, damit das 
Medikament später nachgestellt wird. 
so S. Jasmina: Ach so. 
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A6 Abkürzungen Tragen Sie bitte die folgende Medikation 
Füllen Sie bitte die Lücken aus. in die jeweils richtige Kategorie des Kurven- 
ausschnittes auf Seite 154 ein. 


IE = internationale Einheiten Verwenden Sie bitte die Abkürzungen: 


Supp. = Suppositorium 

Amp. = Ampulle 3mal 2g Claforan” intravenös 

Tbl. = Tablette | 
2mal 1 Voltaren” Suppositorium 


lmal 1 Novodigal” Tablette 


Kausaler Nebensatz 


S. Marion: Bei den Medikamenten musst du dich selbst immer kontrollieren. (1. Hauptsatz) 
Es gibt zum Beispiel Medikamente mit ähnlichen Verpackungen. (2. Hauptsatz) 


Beide Hauptsätze können auch miteinander verbunden werden. Der Hauptsatz, der einen Grund ausdrückt, 
steht dann in einem Nebensatz, der mit der Konjunktion weil beginnt: 


Konjunktion 
S. Marion: 


Bei den Medikamenten musst du dich selbst immer kontrollieren, es zum Beispiel Medikamente mit 
ähnlichen Verpackungen gibt. 


a 


Hauptsatz Nebensatz 


Sehen Sie sich bitte die Position des Verbs im Nebensatz an und ergänzen Sie folgende Regel: 


Im Nebensatz steht das Verb am _______ SS S S S S | 


A 8 Verbinden Sie bitte die Hauptsätze zu einem Satz mit Haupt- und Nebensatz. 


1. S. Marion: Heute stellen wir die Tabletten zusammen. 


Das ist nicht ganz einfach. 


2. S. Marion: Beim Tablettenstellen muss man sich sehr konzentrieren. 


Wir haben zum Beispiel Patienten mit ganz ähnlichen Namen. 
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A 9 Bilden Sie bitte kausale Nebensätze. 
. Frau Schneider bekommt eine Kopfschmerztablette, WE il Sie 


. Schwester Heike ruft beim Röntgen an, 
. Sıe müssen nüchtern bleiben, 
. Herr Bauer bekommt cholesterinarme Kost, 


. Frau Braun liegt im Krankenhaus, 


N nn $ 8 DD e 


. Ich möchte die Ärztin sprechen, 


A 10 Welcher Nebensatz passt zu welchem Hauptsatz? 


| Haupisatz S S o 

2. | Frau Omori bekommt ein fiebersenkendes Mittel, | | 

ee | 
Ernährungsprotokoll führen, 

4. | Schwester Jasmina misst Frau Schmitz den Blutdruck, | | 


Der Pfleger informiert den Arzt, E 
6. Herr Schirmer wird operiert, w 


S. Marion: Ein Medikament fehlt im Medikamentenschrank. (1. Hauptsatz) 
Du musst es in der Apotheke bestellen. (2. Hauptsatz) 


E Nebensats 7 
weil sie Kreislaufstörungen hat. 


N weil er ein blutendes Magengeschwür 
hat. 


weil er eine Lungenentzündung hat. 


D weil er schlecht isst. 


weil es Herrn Meyer sehr schlecht geht. 
weil sie Fieber hat. 


Konditionaler Nebensatz 


Beide Hauptsätze können als Haupt- und Nebensatz miteinander verbunden werden. Der Nebensatz 
beginnt mit der Konjunktion wenn: 


Konjunktion 


S. Marion: ein Medikament im Medikamentenschrank fehlt, musst du es in der Apotheke bestellen. 


Lu — —. —— — . — —— 


Nebensatz Hauptsatz 


Der konditionale Nebensatz drückt eine Bedingung aus und steht meistens vor dem Hauptsatz. Sehen Sie sich 
bitte im Beispiel oben an, wo dann im Hauptsatz das Verb steht, und ergänzen Sie die Regel: 


Wenn der Nebensatz vor dem Hauptsatz steht, beginnt der Hauptsatz mit dem 
Im Nebensatz steht das Verb wie immer am _ _—_ _ ~~ —— 


A 12 Verbinden Sie bitte die Hauptsätze. 


1. S. Marion: Du hast die Tabletten für den Patienten gestellt. 


Du musst hier mit deinem Kürzel abzeichnen. 


2. S. Marion: Du bist dir nicht sicher. 


Du fragst am besten. 
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A 13 Beenden Sie bitte die Sätze. 


. Wenn du mit dem Tablettenstellen fertig bist, —_—  — ~~~ ~ 
. Wenn die neue Patientin hier ist, 
. Wenn Frau Müller sehr unruhig ist, 


. Wenn das Labor anruft, 


. Wenn Schwester Jasmina Frühdienst hat. 
. Wenn Visite ist, 


a vv A UO N -e 


A 14 Welcher Hauptsatz gehört zu welchem Nebensatz? Manchmal gibt es mehrere 


Möglichkeiten. 
o o Nebensatz o O 0000 Nebensatz 0509000000 


2.| Wenn auf der Station ein Notfallist,_ | 
3.| Wenn ein Patient gerade operiert worden ist, | __ 
4.| Wenn man Tabletten stellt, | 
15. Wenn man ein Medikament nicht kennt, | 
6.| Wenn einem Patienten schwindelig ist, | 


"B | kann man es in der Roten Liste nachsehen. _ 
D | muss man den Blutdruck kontrollieren. 


A 15 = Schwester Jasmina stellt die Tabletten für alle Patienten auf der Station. Weil für 
einen neuen Patienten das Medikament Sinquan 50° fehlt, ruft sie in der Apotheke an. 
Hören Sie zuerst nur zu. 
Ergänzen Sie dann bitte das Telefonat zwischen Schwester Jasmina und der Apothekerin. 


ı Schwester Jasmina ruft in der Apotheke an. S. Jasmina: Ja gut. ______ Sie uns das 
Frau Probst, die Apothekerin, geht ans Telefon. 20 ~ a ın unseren Apotheken- 
Frau Probst: Apotheke, Probst, guten Tag! kasten tun? 
S. Jasmina: C4, Schwester Jasmina, guten Tag, Frau Probst: Das o are 
5 ~~ o o Wi haben einen — ‚aber die Apothekenkästen sind 
Patienten, dr das ______—_ schon _____. Wir können Ihnen das erst 
Sınquan 50° bekommt. —_ _—— 3 _— schicken, oder 
das da? _— _____ essich hier ab. 
Frau Probst: Sinquan 50%, — ~ _ _— _ , S. Jasmina: Gut, dann holen wir es gleich. 
10 ich schaue mal eben nach. — sind Sie denn heute da? 
S. Jasmina: Gut. Frau Probst: Bs______—_ _—_— _____ Können 
Frau Probst: So, Schwester Jasmina. Also 30 Sie kommen. 
Singquan 50®-—_____ haben wir nicht da, Jasmina: O.K., das machen wir, 
wir führen nur Aponal®-Dragees mit 25 Auf Wiedersehen! 
15 —————— — . Das ist derselbe Wirkstoff, aber in Frau Probst: _____ ———— ! 
einer schwächeren _______. Da müssen Sie 
ihm dann zwei ________ anstatt 


Kapsel geben. 


In Deutschland gibt es häufig 
mehrere Präparate mit demselben Wirkstoff! 
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Schwester Jasmina erklärt die Einnahme der Medikamente 


ı Schwester Jasmina geht zu Herrn Möller und erklärt 
ihm die Einnahme der Medikamente. 

S. Jasmina: Guten Tag, Herr Möller. Ich bringe 
Ihnen Ihre Medikamente. 

s Herr Möller: Guten Tag, Schwester. Das ist nett. 
Was haben Sie denn da für mich? 

S. Jasmina: Hier, die kleinen roten Dragees — die 
sind für den Kreislauf. Die nehmen Sie immer 
morgens nach dem Frühstück. 

10 Herr Möller: Und wofür ist die dicke weiße Tablette 
da? 

S. Jasmina: Die dicke weiße ist gegen Ihre Schmer- 
zen. 

Herr Möller: Das ist auch wichtig, ich habe immer 

15 so starke Schmerzen. Kann ich die sofort nehmen? 

S. Jasmina: Ja, die ist für jetzt. Sehen Sie, hier ist noch eine für heute Abend drin. Die lange Kapsel hier 
nehmen Sie bitte vor dem Abendessen mit einem halben Glas Wasser! Und das weiße Pulver müssen Sie in 
einem halben Glas Wasser auflösen und nach jedem Essen nehmen. 

Herr Möller: Gut, und was ist in diesen Beuteln? 

20 S. Jasmina: Das ist ein Medikament für Ihren Magen, das müssen Sie immer vor dem Essen und abends vor 
dem Schlafen nehmen. 

Herr Möller: Ist das so ein weißer Saft? 

S. Jasmina: Ja genau, das ist der weiße Saft. 

Herr Möller: Dann kenne ich das, das musste ich schon mal nehmen. 

25 S. Jasmina: Gut, und hier sind Ihre Zäpfchen, die müssen Sie bitte in den Po einführen. 

Herr Möller: Ja, und wofür ist die kleine weiße Tablette? 

S. Jasmina: Die ist auch für Ihren Kreislauf. 


B 1 CR Adjektive nach bestimmtem Artikel im Nominativ 
Suchen Sie bitte die fehlenden Adjektivendungen im Text oben. 


Neuem | Femininum | 


Nominativ (N) der weiß — Saft das weiß __Pulver | die klein — Tablette | die klein — Dragees 


B 2 Erklären Sie bitte, gegen welche Beschwerden die Medikamente sind. 


1. der Saft — rot — der Husten Der rote SAFE (St gegen den Husten s 


Plural 


. die Kapsel — klein — die Herzbeschwerden 


. die Tropfen — braun — die Magenschmerzen 


2 

3 

4. das Zäpfchen — weiß — das Fieber 

5. die Tablette — dick — die Entzündung 
6 


. die Dragees — grün — die Kreislaufbeschwerden ______ ~~ onnan 
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® | 
B 3 ami Jeder Kursteilnehmer bekommt drei leere Zettel, auf die er jeweils ein Nomen 
mit Artikel schreibt. Alle Zettel werden dann eingesammelt und gemischt. 
Die Kursteilnehmer ziehen nun der Reihe nach einen Zettel und sollen ein 
Adjektiv finden, das das Nomen beschreibt. 


die neue 
Patientin 


! Adjektivdeklination (Nominativ, Akkusativ, Dativ) 
Schreiben Sie bitte das jeweilige Kasussignal (z.B. ‚‚-r“ für Maskulinum, 
Nominativ, Singular) rechts oben in die Kästchen. 


der/ein 
Nominativ grüner Saft 
(N) der grüne Saft das/ein die/eine die/- 
ein grüner Saft weißes Pulver trockene Haut braune Dragees 
den/einen | | das weiße Pulver die trockene Haut die braunen Dragees 


Singular Plural 


Akkusativ grünen Saft ein weißes Pulver eine trockene Haut — 
(A) den grünen Saft 
einen grünen Saft 
dem/einem | | dem/einem | | der/einer © | den/- 
grünem Saft weißem Pulver trockener Haut braunen Dragees 
dem grünen Saft dem weißen Pulver der trockenen Haut den braunen Dragees 
einem grünen Saft | einem weißen Pulver | einer trockenen Haut | — 


B 5 Ergänzen Sie bitte jeweils im ersten Satz die Adjektivendung im Akkusativ. 
Für den zweiten Satz suchen Sie ein Adjektiv, das genau das Gegenteil ausdrückt. 


1. S. Jasmina gibt Pfl. Jörg eine groß__ Papierunterlage. Die _____— Unterlage legt sie zurück auf den Wagen. 

2. S. Marion holt sauber — Bettwäsche. Dre __________ Bettlaken tut sie in den Wäschesack. 

3. Die Stationshilfe bringt Frau Fischer heiß __ Hagebuttentee. Den __——_ ~~ — Tee nimmt sie mit in 
die Küche. 

4. Die Schwester nimmt die leer __ Infusion vom Ständer. Dann hängt sie de ___ Infusion an den 
Infusionsständer. 

5. Die Ärztin untersucht den krank __ Patienten. Sie entlässt de _________ Patientin. 

6. S. Heike zieht Herrn Schuster die alt'_— Antithrombosestrümpfe aus. Dann holt sie ihm ——— Strümpfe 


aus dem Geräteraum. 
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B 6 Ergänzen Sie bitte die Adjektivendungen im Dativ. 


. Das Gläschen mit den braun Tropfen ist für Frau Nowack. 
. Die Ärztin geht zu der neu Patientin. 
. Einmalspritzen sind in steril Verpackungen. 


. Schwester Stephanie bezieht das Kopfkissen mit einem weiß Bezug. 


AA A ww N m| 


. Der Besuch kommt mit einem groß Blumenstrauß. 


B 7 Tragen Sie bitte die Adjektivendungen ein. 


Schwester Jasmina stellt ihren Kollegen die neu zweifelt, weil sie eigentlich zu Hause den 


Patientin vor. krank Vater versorgen muss. Ich rufe nach 
S. Jasmina: Frau Senkel ist die neu Patientin in der Übergabe die Sozialarbeiterin an. Vielleicht 
Zimmer 412. Sie ist 50 Jahre alt und kommt mit 20 kann sie etwas für Frau Senkel organisieren. 
5 einer tief Beinvenenthrombose im link ——— S. Susanne: Ja, das ist gut. Hat Frau Senkel denn 
Bein. Sie hat absolut Bettruhe. Außerdem schon einen Heparinperfusor? 
hat sie stark Schmerzen im recht Arm, S. Jasmina: Ja, hat sie. Das war ein groß —— 
da muss der Doktor noch draufgucken. Ich rufe Problem. 


gleich noch Dr. Ross an. Er muss Frau Senkel auch 25 Wir hatten nur noch einen kaputt Perfusor auf 


10 ein Medikament gegen die stark Schmerzen der Station und mussten einen neu —— Perfusor 
verordnen, das vorig Medikament hat sie besorgen. Der defekt Perfusor steht im 
nicht vertragen. Stationszimmer. Wir müssen ihn morgen in die 
Am recht—— Bein hat sie ein Ulcus und muss Werkstatt bringen. 
heute noch einen neu Verband bekommen. 30 So, Frau Senkel hat außerdem eine Infusion 

15 Frau Senkel ıst insulinpflichtig Diabetikerin. laufen. Wenn die Infusion leer ist, steht eine 
Ihr Insulin ist im Kühlschrank. Sie ist sehr ver- voll Infusionsflasche bei ihr im Zimmer. 


B 8 Wie werden die verschiedenen Medikamente eingenommen? 
Erklären Sie bitte, wie die Medikamente im linken Kasten eingenommen werden. 
Die Erklärungen finden Sie rechts. 


wird i . l , -hrt 
die Nasentropf en (P l.) ; l ira inhaliert wird in den Po eingefü 


a die Ohrentropfen (PL) 


7p oral eingenommen 


ird i l 
u (PI.) W wird auf die Haut aufgetragen 
Me, J de r Saft 


-o), die Tropfen wird i | 
P (Ze), in den Po eingeführt 

| -n), die Kapsel (-n), das Dragee (-s) erden in die Nase gegeben ERT 
E a ú m wird in die Scheide eingeführt 


das Dosieraeroso] (-e) die Augensalbe (-n) bet 


Creme (-s), das Gel(-s) werden in die Ohren gegeben 
oral eingen und in do 


e geb 
ç AUB 


; -N), die 
die Salbe‘ das Klysma ( Klysmen) Werden 
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BI Hi Partnerübung 
Sie sind abwechselnd Patient oder Krankenschwester /-pfleger. 
Erklären Sie bitte den Patienten die Einnahme ihrer Medikamente. 
Überlegen Sie sich Symptome, oder suchen Sie sich welche aus dem Kasten aus, 
gegen die die Medikamente helfen. 


die Übelkeit (Sg.) der Juckreiz (S8-) die Kopfschmerzen, (PL) die Schlaflosigkeit (S8.) 
die Magenschmerzen ( Pi.) die Kreislaufbeschwerden (PL, 


die Verst, das Fieber (Se. 
das Erbrechen (Sg. ) der hohe Blutdruck (Sg.) "stopfung (52. 8.) 


Beispiel: 

Herr Schneider: 3x 1 grüne große Tablette mit einem S. Jasmina: Herr Schneider, ich bringe Ihnen Ihre 
Glas Wasser Medikamente. Nehmen Sie bitte die grüne große 
eine dicke weiße Tablette zur Nacht Tablette morgens, mittags und abends mit einem 
3x1 Zäpfchen Glas Wasser. 


Herr Schneider: Wogegen ist die denn? 

S. Jasmina: Die ist gegen Ihren Juckreiz. Und hier 
die dicke weiße Tablette ıst gegen die Schlaflosig- 
keit. Nehmen Sie die so um 22 Uhr. Und hier sind 
Ihre Zäpfchen, die sind gegen die Übelkeit. Füh- 
ren Sie die bitte morgens, mittags und abends in 
den Po eın. 


Frau Sülz: 1x 1 blauweiße Kapsel — morgens vor 
dem Essen 
Imal täglich ein Vaginalsuppositorium 
2x2 rote Dragees 


Herr Lange: vor dem Essen eine lange pinke Kapsel 
nach dem Essen eine kleine weiße Tablette 


Herr Yilmaz: 3mal täglich Augentropfen 
vor dem Essen einen Esslöffel Saft 
vor dem Schlafen 15 Tropfen 


Frau Klein: nach dem Essen eine dicke weiße 
Tablette 
3mal täglich 20 Tropfen 
vor dem Schlafen 4, Tablette 
3mal täglich Nasentropfen 
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vi Ergänzen Sie bitte folgende Wörter aus Lektion zwölf: 


Sie Neben _ — ru nn Aue eu die Anwendungs 
Se Zusammen — ——— ~ ~ ~ o die Augen 
TOlgepen- et oe un aa 2), das Vaginal 


v2 Schreiben Sie bitte zu jedem Oberbegriff drei Wörter mit Artikel und Pluralendung auf. 
Diese Übung bezieht sich auf Vokabeln aus den Lektionen eins bis zwölf. 


ibteilungen in der Klinik Zimmer auf der Station 

E. rufe in der Klinik Tätigkeiten einer Krankenschwester 
— Krankheiten 

Organe Körperteile 

Instrumente Hilfsmittel zum Gehen 

Kostformen Mahlzeiten 


162 hundertzweiundsechzig j 


Abschlußspiel | 


Anleitung zum Abschlußspiel 


Spiel: Ein Tag auf der Station C 5 


Anzahl der Spieler: 
6 — 10 Spieler, die jeweils in 2er Gruppen 
spielen 


benötigte Utensilien: 
pro Gruppe eine Spielfigur, ein Würfel 


Ziel: Die Spieler gehen durch verschiedene Zim- 
mer auf einer Station, ın denen sie die auf 
dem Spielfeld angegebene Situation im Rol- 
lenspiel realisieren sollen. Eine Person spielt 
jeweils die Krankenschwester, der Partner 
spielt die in der Aufgabe angegebene Person, 
z.B. einen Patienten. 

Hat eine Gruppe die Aufgabe in einem Zim- 
mer erledigt, wird dieses für die anderen 
gesperrt und in das Zimmer ein Kennzeichen 
für die Gruppe, z.B. ein Buchstabe eingetra- 
gen. Die Gruppe, die am Ende des Spieles die 
meisten Zimmer gesammelt hat, ist Gewinner. 


Fortbewegung auf dem Spielplan: 
Die Gruppe, die die höchste Zahl würfelt, 
beginnt. Sie geht so viele Schritte, wıe der 
Würfel anzeigt. Dabei darf die Spielfigur in 
alle Richtungen bewegt werden. Nach einer 
Sechs darf noch einmal gewürfelt werden. 
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Frau Schiösser Herr Seidel 
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Sie sollen Herrn Schmitz in den OP 
bringen. Fordern Sie ihn auf, zur Toilette 
zu gehen und die Antithrombosestrümpfe 
anzuziehen. Fragen Sie ihn, ob er eine 
Zahnprothese hat. 


=rau Schulz klingelt, weil sie 
junger hat. Sie darf nicht 
sssen, weil sie heute operiert 
wird 


Sie bringen Frau Hammer das Mittag- 
essen. Sie soll zum Essen aufstehen und 
sich an den Tisch setzen. Sie will nicht auf- 
stehen, reden Sie mit ihr. 
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Herr Seidel sieht sehr 
schlecht aus. Er klagt über 
Übelkeit und Kopfschmer- 
zen. Messen Sie ihm den 
Blutdruck und Puls und 
sagen Sie, dass Sie den 
Arzt informieren. 


Sagen Sie Frau Schlösser, 
dass sie alleine zum EKG in 
der 2. Etage, 3. Zimmer links, 
Zimmer Nr. 213 gehen soll. 
Sie weiß den Weg nicht. 


Sie bringen Herrn Plank seine 
Medikamente. Er weiß nicht, 
wie er sie einnehmen muss. 
(2 gelbe Tbl. gegen Husten 
vorm Schlafen, ein Zäpfchen 
morgens) 
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Gehen Sie zu Frau Schwarz. 
Messen Sie ihr Fieber, Blut- 
druck und Puls und fragen Sie, 
ob sie Verdauung gehabt hat. 


Fragen Sie Frau 
Müller, eine neue 
Patientin, was sie 
zum Abendessen 
essen 
und 
trinken 
möchte. 
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Sie sind die neue Kranken- 
schwester auf der Station C5. 
1. Stellen Sie sich der Stations- 
schwester vor. 
2. Sie erklärt 
Ihnen die 
Dienstzeiten 
auf der 
Station. 
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Frau Klein mochte zur Toilette 
gehen. Sie hat aber absolute 
Bettruhe. Erklären Sie es ihr 
und sagen Sie ihr, dass Sie ihr 


S e wollen Frau 
Peters wiegen und 
are Größe messen. 
Sprechen Sie mit 


ER ee 


"r, die Bettpfanne holen. 
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Ein Besucher fragt Sie, wo die 
Besuchertoilette ist. Erklären Sie 
es ihm. 


Geräteraum 


Frau Schlösser aus Zimmer 
510 kommt und fragt nach Anti- 
thrombosestrümpfen, weil ihre 
schmutzig sind. Geben Sie sie 
ihr. 


Sie gehen zum Stationsarzt 

Dr. Klöck. Sagen Sie ihm bitte, 
dass es Herrn Seidel in Zimmer 
512 schlecht geht (Übelkeit, 
Kopfschmerzen) und er sofort 
nach ihm sehen möchte. 

Dr. Klöck möchte gerade nach 
Hause gehen. 


Im Aufenthaltsraum sitzt der 
Patient Herr Kluge. Sagen Sie 
ihm, dass er jetzt zur Visite in 
sein Zimmer gehen soll. 


Herr Sommer soll 
sich das 1. Mal 
nach seiner Ope- 
ration am Wasch- 
becken waschen. Sagen Sie es 
ihm und helfen Sie ihm. Er hat 
Angst vor dem Aufstehen und 
vor Schmerzen. 


Vokabelregister | 


Abdomen 
abführen 
abhusten 
abklopfen 
Allergie 
Altenheim 
Alter 
Ambulanz 
Ampulle 
Analgetikum 
Anästhesist 
Angehöriger 
Anordnung 
Antibiotikum 


Antithrombosestrümpfe 


Apotheke 
Appendizitis 
Appetit haben 
Arm 
arrhythmisch 
Arzt 
Arztin 
Arztzimmer 
Atmung 
Atmungsorgane 
Aufenthaltsraum 
Aufnahme 
Aufnahmebogen 
Aufnahmegespräch 
Auge 
Augensalbe 
Augen-Station 
Augentropfen 
Ausfuhr 
Ausscheidung 
ausziehen 
axillar 
Bademantel 
baden 
Bäderabteilung 
Badezimmer 
Bauch 
Bauchschmerzen 
Befund 
Beipackzettel 
Bett 

Bett hochstellen 

Bett machen 
Bettbezug 
Bettbügel 
Bettdecke 
Bettgitter 
Bettpfanne 
Bettruhe 


absolute Bettruhe haben 


Betttuch 
Bettwäsche 
Bewegungsbad 
beziehen 
Blasenentzündung 


Blasenverweilkatheter (BVK) 


blind 
Blinddarm 
Blinddarmentzündung 
Blut 
Blutdruck 

Blutdruck messen 
Blutdruckgerät 
Blutgruppe 
Blutuntersuchung 
Blutwert 
Blutzucker (BZ) 
Bradykardie 
Braunüle® 
Bremse 


110 


78 


24, 25, 105 
151 
13, 35, 116 


35 


22, 24,26 
73, 74, 82 
73, 109 
73 

104 

25 

132 
74,132 
14 

109 

116 


Brille 
Bronchitis 
Brust 
Brustkorb 
Calcium (Ca) 
Chefarzt 
Chirurg 
chirurgisch 
cholesterinarme Diät/Kost 
Cholesterinwert 
Creme 
Darm 
Dauerkatheter (DK) 
Dekubitus 
Dekubitusprophylaxe 
Diabetesdiät 
Diabetiker/Diabetikerin 
Diagnose 
Diagnostik 
Diarrhöe 
Diastole 
Diät 

Diät leben 
Diätassistentin 
Dickdarm 
Dienstplan 
Dienstzimmer 
Dokumentation 
Dosieraerosol 
Dosierung 
Dragee 
Drainage 
Durchfall 
Einfuhr 
einweisen 
Einweisungsdiagnose 
Elektrokardiogramm (EKG) 

EKG schreiben 
Ellbogen 
Endoskopie 
Endoskopieschwester 
Entzündung 
Ermüdung 
Ernährungsprotokoll 
Essenskarte 
Essensplan 
Essenswagen 
Faden 
Fäkalienraum 
fallen 
Familienstand 
Fieber 

Fieber haben 
fiebersenkend 
Fieberthermometer 
Finger 
fleischfreie Kost 
Fritzchen 
Fritzchenbezug 
Frühdienst 
Frühstück 
Fuß 
Fußbad 
füttern 
Galgen 
Gallenblase 
Gastritis 
Gastroskopie 
Gegenanzeigen 
Gehwagen 
Gel 
gelähmt 
Genitalbereich 
Gesäß 
Geschlecht 


81, 82, 83 
160 

151, 154 
158, 160 
107, 111 
76 

111 

89 

98 

22, 24,109 
24 

115 

21, 22, 24 
25 

78 

122 

145, 156 
67, 70 


74, 75,156 
73,142 
156 

14, 73 


gesund 
Gewicht 
Größe 
Gummiunterlage 
Gymnastikübungen 
gynäkologisch 
Haar 
Hals 
Hämatokrit (Hkt/Hk) 
Hämoglobin (Hb/Hgb) 
Hand 
Handschuh 
Handtuch 
Hausarzt 
Haut 
Hautkrankheit 
Hepatitis 
Herz 
Herzbeschwerden 
Herzrasen 
Hilfestellung 
Hilfsmittel 
HNO-Station 
Hörgerät 
Hüfte 
Husten haben 
Hyperglykämie 
Hypertonie 
Hypoglykämie 
Hypotonie 
I.E. 
i.m. 
i. V. 
Infusion 
infusion anhängen 
Infusionsständer 
inhalieren 
Innere Station 
Instrument 
Insulin geben 
insulinpflichtig 
Insulinspritze 
Intensivschwester 
Intensivstation 
Internist 
intramuskulär 
intravenös 
Kalium (K) 
Kamm 
Kapsel 
Karzinom 
Kilo (kg) 
Kinn 
Kissen 
Kissenbezug 
Klingel 
Klinik 
Klysma 
Knie 
Kniekehle 
Komplikation 
Konfession 
Konsil 
Kontaktlinsen 
Kopf 
Kopfkissen 
Kopfschmerzen 
Kopfteil 
Körper 
Kostform 
krank 
Krankenhaus 
Krankenkasse 


Krankenpflegehelfer/-in 


Krankenpfleger 


77 

87, 88, 144 
87, 88 
36 

62 

21, 22 
115 

115 

104, 109 
104, 109 
115 

121 
42,116 
89 

160 


97, 98, 102 
21, 22 
98 


109 

53, 109, 110 
113, 114 

53 

143 

21,22 

24, 107,114 
113 


155, 160 
103 
87,88 
115 

36 

35 

14 

8 

160 

115 

115 

43 

89 

139 

98 

115 

35 

116, 122 
116, 120 
115 

57 

26, 77 
7,21 
88,89 

8 

8, 9,15, 26 
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Vokabelregister 


Krankenpflegeschüler/-in 
Krankenschwester 
krankenversichert 
Kreislaufstörung 
Kreislaufsystem 

Krücke 

Küche 

Kulturtasche 

Kurve 


in die Kurve eintragen 


Kurvenblatt 
Labor 
Laboruntersuchungen 
Laken 
Leber 
Leichenkeller 
Leiste 
Leukozyten (Leukos) 
Lunge 
Lungenentzündung 
Magen 
Magengeschwür 
Magenschmerzen 
Magensonde 
Magenspiegelung 
Mahlzeit 
Matratze 
Medikament 
Medikamentenschälchen 
Menstruation 
Milchsuppe 
Milligramm (mg) 
Milliliter (ml) 
Mobilisation 
mobilisieren 
MTA 
Müllsack 
Mund 

Mund umspülen 
Nachtdienst 
Nachtschrank 
Nachtschwester 
Nadel 
Nadelhalter 
Naht 
Narkose 
Narkoseprotokoll 
Nase 
Nasentropfen 
Nationalität 
Natrium (Na) 
Nebenwirkung 
Niere 
Nierenschale 
Notaufnahme 
Notfall 
nuchtern bleiben 
Oberarm 
Oberarzt 
Oberin 
Oberpfleger 
Oberschenkel 
Oberschwester 
Obstipation 
Ohr 
Ohrentropfen 
OP/Operationsabteilung 
OP-Hemd 
OP-Pfleger/-Schwester 
OP-Tisch 
Operation 
operieren 
oral 
Organ 
Pankreas 


8,13 
7,8,11,15 
88 

156 

153 

33,97 

21 

14 

29, 34, 105 


103, 153 
42, 43, 103 


35 

24, 109, 154 
25 

76 

57 

104, 109 
109 

144 

150 

25, 32, 137 
35 

115 

63 

18 

14, 25 

75 

107 

107 

107 

107, 114 
104 

115 

160 

89 

132 

151 

153 

116 

30 
12,157 
57, 63, 104 
115 

72 

8 

32 

115 

8,11 

76, 152 
115 

160 

21, 24, 25 
104 

107 

107 

36, 104 
25,146, 150 
73,111 
153 

78 


Papierunterlage 
parenteral 
Pastor 
Patient/-ın 
Patientenzimmer 
per os (p.0.) 
Perfusor” 
Periode 
Pfanne 
Pflaster 
Pflasterstreifen 
Pflegebericht 
Pflegedienstleitung 
Pflegemaßnahmen 
Pforte 
Piepser 
Pinzette 
Pipi machen 
Pneumonie 
Pneumonieprophylaxe 
Po 
Prämedikation 
Prophylaxe 
Prothesenbecher 
Puls 
Puls zählen 
Pulsuhr 
pürierte Kost 
rasieren 
rektal 
Rheuma 
Rollstuhl 
röntgen 
Röntgen 
Röntgen Thorax 
Röntgenassistentin 
Röntgenbild 
RR 
Rücken 
Rückenschmerzen 
Saft 
Salbe 
Scheide 
Scheidenzäpfchen 
Schelle 
Schere 
Schlafanzug 
Schlaftablette 
Schleim 
Schmerzen 
Schmerzen haben 
Schnabelbecher 
Schulter 
schweinefleischfrei 
Schwesternzimmer 
Schwindelgefühle 
schwindelig 
Seife 
Skalpell 
Sonographie (Sono) 
Sozialdienst 
Spätdienst 
Spritze 
Spritze geben 
spritzen 
Spülraum 
Stammblatt 
Station 
Stationshilfe 
Stationspfleger 
Stationsschwester 
Steckbecken 
Stecklaken 
steril 
Stethoskop 


73,115, 154 
104, 137 


25, 28 

24, 28,105 
104, 111 
42, 62.115 
120, 122 


Stuhl 74 
stumm 63 
subkutan (sc.) 109 
sublingual (sl.) 73 
Suppositorium 154, 155 
Süßstoff 47 
Systole 74 
Tablett 53 
Tablette 51, 155, 160 
Tabletten nehmen 62 
Tabletten stellen 153 
Tablettenschälchen 14, 154 
Tachykardie 74 
taub 63 
Teeküche 12 
Temperatur (Temp.) 73, 74,82 
Thermometer 76 
Thorax 107,114 
Thoraxdrainage 109 
Thrombose 43 
Thromboseprophylaxe 43 
Thrombozyten (Thrombos) 132 
Thrönchen 102 
Toilette 13 
zur Toilette gehen 29 
Toilettenstuhl 40, 97, 102 
Tropfen 160 
Übergabe 109, 143 
überwachen 157 
Überwachungsbogen 111 
Ulcus 79, 160 
Ultraschalluntersuchung 24 
Unterarm 115 
Unterschenkel 115 
Unterschenkelprothese 120 
untersuchen 32 
Untersuchung 24,139 
Untersuchungszimmer 12 
Urin 74 
Urinausscheidung 109, 110 
Urinflasche 97,102, 120 
Verband wechseln 91,147 
Verbandswechsel 150 
verbinden 146, 150 
Verdauung 74,75 
Verordnung 110 
Verstopfung 75,76 
verwirrt 143 
Viggo? 109 
Visite 62, 139 
Vollkost 57 
Waschbecken 42,116 
Wäschesack 35, 36 
Wäschewagen 35 
Waschlappen 42,116 
Waschschüssel 13,116 
Wasser lassen 14 
WC 12 
wehtun 62,122 
Wert 81, 82 
Werte dokumentieren 91 
wiegen 146, 150 
Wirkstoff 157 
Zahnbürste 42 
Zahnpasta 43 
Zahnprothese 29, 98, 104 
Zahnputzzeug 42 
Zäpfchen 154, 158 
Zehe 115 
Zentrale 72 
Zentraler Venenkatheter (ZVK) 109 
Zentralsterilisation 21, 24, 25 
Zunge 73 
Zusammensetzung 151 
Zwischenmahlzeit 57 
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Deutsch im Krankenhaus 


Berufssprache für ausländische Pflegekräfte 


e wendet sich an ausländische Pflegekräfte, die sich 
auf eine Tätigkeit in einem deutschsprachigen Krankenhaus 
oder Pflegeheim vorbereiten wollen. 


© dient zur gezielten Verbesserung der berufssprachlichen 
Kenntnisse, wobei das Material kursbegleitend oder bei 
Vorkenntnissen auch kurstragend eingesetzt werden kann. 


@ übt die für den Berufsalltag wichtigen Fertigkeiten 
wie Telefonieren, Ausfüllen von Formularen, Gespräche mit 
Patienten, Angehörigen und Kollegen. 


e fördert neben der sprachlichen Seite auch das soziale und 


kulturelle Verständnis dafür, wie die Arbeit und Pflege in einem 
deutschen Krankenhaus organisiert sind. 
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